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Herunter mit der Arbeitsloſenzifferk 
Arbeitszeitverkürzung als zwingende Folge der Rationaliſierung — Zurückeroberung des inneren 

Marktes durch Stärkung der Kaufkraft — Wir können nicht auf Wunder warten 
Die Reichsregierung will nach Oſtern einen Generalangriff 

gegen die Arbeitsloſigkeit unternehmen. Die Haupthandhabe 
pierszu ſoll die Arbeit der von ihr eingeſebten Arbeitsloſen⸗ 
kommiſſion bieten. Die Kommifſion hat ibren erſten Teil⸗ 
bericht ſo gut wie fertiggeſtelli. Um Oſtern herum wird er 
veröffentlicht werden. Der wichtigſte Punkt des Teilberichts iſt 
die Arbeitszeitfrage. Soweit man bisher klug wird. 
ſchreckt die Regierung noch immer vor einer durchgreifenden 
Arbeitsseitverkürzung zurück. Allem Auſchein nach denkt ſie 
an eine Art Ermächtigung des Reichsarbeitsminiſters, von 
ſich aus 

für beſtimmte Betriebe und uppen eine Arbeits⸗ 
zeitverkürzung anzuorpnen. 

Sb und wie dann der Reichsarbeitsuuniſter von ſeiner 
Gebrauch macht, iſt natüriich eine audere Frage. 

Die Notwendigkeit einer ſcharſen Verkürzung der Arx⸗ 
beiiszeit iſt foeben — ſozufagen in letzter Stunde — von 
teinem Geringeren als dem Vorfteuden des Allgemeinen 
Deuiſchen Gewertichaftsbundes, Theodor Leipart. in der 
neuen Nummer der „Gewerkſchaſt rung“ in einem überaus 
ilaren und inſtruttiven Artikel über „Gewerkſchafr und Ratio⸗ 
naliſierung“ noch einmal mit beſonderem Nachdruck geſordert 
worden. Leipari jagt, der erſte Akt des deniſchen Katio⸗ 
nalifierungsſchauſpiels, die Umorganiſierung der Be⸗ 
triebe, jei hervorragend gelungen. Der zweite Akt. nümlich 
die Markteroberxung für die vergrößerte Produktion ſei 
noch nicht über die Bretter gegangen. Es ſcheine, daß er unter 
dem Druck der K& jetzt vor ſich geben werde. Erleichtert 
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werde dieſes Nachholen durch das Abalciten ßahlreicler Ror- 

    
ſtoffpreiſe. erſchwert durch die bereits durchaeführten Lohn 
ſentungen. Es genüge nicht, daß die Preisſenkung nur im 
Ausmaß der Rohftoffvreis⸗ und Lohnkürzungen erjolgt; ſie 

  

ů „ 

Ste Wwellen aurüeckkemmen — 
  

  

müſſe weit über dieſe Beträge hinausgehen, damit die Kauſ⸗ 
kraft der Bevölkerung geboben werden könne. Die Erzeugungs⸗ 
möglichfeiten des Produrtionsapparates ſeien freilich ſo rieſen⸗ 
haft gewachſen, daß auch dieſe Maßregel allein ſchon nicht 
mehr ausreiche, und daher müſſe zur alsbaldigen g 

Erzirlung des Gleichgewahe zwiſchen Produktivun und? 
ſatz 

eine zweite wirtichaftliche Maßnahme hinzutreten: die Ver⸗ 
lürzung der Arbeitszeit. Dieſe ſei auch aus ſozialen 
Gründen notwendig geworden. Die Rationaliſierung der letz⸗ 
ten, Jahre habe zu ceiner ungeheureu Auſpan mung 
aller Arvertskräfte, zu paufenloſem Hetzen und zu 
aiemraubender Uebereile geführt. 

„Ein weiteres Durckhalten dieſes Tempos. — erklärt Lei⸗ 
paert — wäre Raubbau an der Volksgeſundheit, wenn nicht 
durch Verlütrzung der Arbeitszeit der notwendige Ausgleich 

  

Keſchafſen wird. Nicht durch Älumen au den Fenſtern oder 
Grasflächen zwiſchen den Fabrilgebäuden. nicht durch gemein⸗ 
ſame Schwimmübungen von Betriebsräten und Arbeitern, 

      
nicht auf dem romantiſchen Wege der Wertsgemeinſchaft wird 
der Arbeilier der Fabrit und ſeiner Arbeit erhalten, ſondern 

ömmlichen Lohn für ſeine leiblichen und genügende 
Freizeit ſür ſeine geiſtigen Bedürfniſſe. Denn nicht während, 
ſoandern erſt nach getaner Arbeit fühlt ſich der Arbeitnehmer 
als Menſch.“ 2— 

Wir müſſen in dieſem Jahr, loſte es was es wolle, die 
ge Arbeitsloſenziffer herunterdrücken. wenn nicht eine 

Kataſtrophe eintreten ſoll. Auf ein Munder können wir nicht 
rarten. Daß aus der Wirtſchaft ſelbſt heraus eine raſche 
Beſſerung einfetzt, iſt kaum anzunehmen. Wir müffen alſo 
jchon wahl oder übel in die Speichen greiſen und verſuchen, 
den Karten aus dem Sumpf zu ziehen. 

   
  

  

Der Schrei nach dem Meichstag 
Die Rechtsoppoſition kriegt plötzlich Arbeitswut — Anträge auf Zuſammentritt des Reichstages 

  

Nichts kennzeichnet die politiſche Niederlage der Natio⸗ 
nalſozisliſten und der Deutſichnationalen infolge ihres Aus⸗ 
zuges aus dem Reichstag beüer, als ihr Verlangen nach 
feiner ſofortigen Einbernfung. Die Streikenden ſind mit 
einem Male arbeitswillig geworden. Sie ſchreien nach dem 
Parlament, das ſie bisher verdammt haben. das ſie durch 
Hren A 3 i 
ſie als rechtsungültia anprangerten und dem ſie ein nahe⸗ 
Ende vrophezeiten. Nun geben ſie ſelber zu, daß ihre Hoi 
nungen und Wüniche elend neſcheitert ſind. daß das Parla⸗ 
ment. das ſie ſprengen wollten. ſie zu ſprenaen droht und 
daß ſie möglichit bald ihre Tätigkeit im Reichstag wieder 
aufnehmen möchten. 

In dieſe Sackgaſſe, 

aus der nur das oſfene Eingeſtänduis einer Niederlage einen 
Ausweg neröffnet. hat üch die Rech ition felbit hinein⸗ 
manöveriert. Die neue b Reichspräſiden⸗ 
ten hat dieſe Lage nur nach anßen hin deutlich gemacht. 
joll ein Abwehrmittel gegen Lüge und Verleumdung, gegen 
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Mord und Totſchlag ſein und dazu beitragen, daß der poli⸗ 
tiſche Kampf wieder mit anſtändigen Waffen geführt wird. 
Das iſt insbeſondere das Verlaugen der Sozialdemokratie, 
die dieſe Notverodnung nur ſolange für berechtigt halten 
wird, als Polizei und Gerichte für ihre lorale Anwendunn 
iergen und mit ihrer Hilje lediglich gegen die volitiſche 
Berwildernng ankaämpfen. 

Selbſtverſtändlich ſind die Kommuniſten ſofort als Helfer 
jür die Nazis angctreten. Sie haben nicht nur einen An⸗ 
trag auf ſofortige Aufhebuna der Roiverordnung eingebracht 
und in einer Juterpellation die Stellungnanme der Resdi 
rung gefordert. ſondern auch die ſofſortige Einberufung de 
Reichstags verlangt. 

Dieſem Verlangen kann ſadoch nur entiprochen werden, 
wenn die Mehrheit des Reichstaaes die Einbernfung 
münſcht. Da die Sosialdemokratie, ohne das ſie mit allen 
Beſtimmungen der Notnerordnung übereinſtimmt, es ablehß⸗ 
nen muß, Nazis, Deutſchnationalen und Kommuniſten in 
die Hände zu arbeiten, ſo dürfte dieſe Mehrheit nicht zuſtande 
kommen. 

  

   

  

      

  

  

Eer Kanef um dke Zzellunien 

Henderſon ſucht zu vermitteln 
Rede im Unterhaus — Völkerbundsrat ſoll Gelegenheit zur Beſprechung gegeben werden 

Lautloſe Stille herrſchte am Montagnachmittag im voll⸗ 
beiesten Unterhaus, als Außenminiſter Henderſon die 

  erung zu deutſch⸗öſterreichiſchen 

  

Stellung der engliſchen R 
Jollabkommen bekanntan — 

Henderjon ngab zunächt eine Schilderung der dipkomati⸗ 
ichen Torgänge. wobei er darauf hinwies, daß er vom deut⸗ 
ſchen Botichafter wenige Sinnden vor ſeiner Abreiſe nach 
Paris unter auderem auch die Mitteilnng über die beabſich⸗ 
tigte Jollunion zwiſchen Deutichland und Oeiterreich erbielt. 
An der Bahn wurde daunn dem tenaliſchen Anßenminiſter von 
dem franzeßichen Botichafter ein Memorandum überreicht, 

    

wonach die franzöſtiche Regierung die beabſichtigte deutich⸗ 
franzöſiiche Zollunion als eine Verletzung des Protekolls 
von 1322 betrachtc. 

„Tie Methode und die Art,“ jo juhr Henderivn jorti. in 
der die öſterreichiſche und die deutſche Regierung die übri⸗ 
gen Länder informiert hatten, riefen sie ausgedehntehen 
Lommentare hexvor. Jch ſelbũ muß Zugeitepen, dak die 
demtich⸗öfterreichiſche Methodc dazu geeignet iſt. die Vor⸗ 
teile von Geuf nud der dort acpflogenen Vertkandlungs⸗ 
ort zu zerſtüören. Am 5. März entſchloß ich mich mit 
arößtem Bedanern, die deutjce und die önerreichiſche Re⸗ 
gierung zu benachrichtigen, ſie ſollten nch keinen falſchen 
Eindrücken hingeben über das eruſte MRißtrauen, 

  

     

das durch ihre Aktion in vielen Ländern, ganz beſonders 
eber in Frankreich erweckt worden iſt.“ 

Aus den meiteren Erklärungen Henderſons geht bervor, 
daß itm perſönlich durch bie „unglückfelige Art“, mit der 
Deniichland und Seſterreich aufgetreten End, ſeine Lebens⸗ 
aunigabe, die enropäiſche Abrüſtuna, gejährdet erſcheint. 
Dedialich daraus iſt die engliſche Verſtimmung zu verſteben. 
NRachdem daun Henderſon den Fortgang der diplomatiſchen 
Handlunnen arichildert hatte, erklärte er mit erbobener 
Stimme, die aliiche Regierung werde bei dem Generai⸗ 
iekretär des Völkerbundes beantragen, die Fragc des Zoll⸗ 
vrreins auf die Tagesordnung der nächiten Natstaaunna des 
Völkerbundes zu ſetzen. Er gab der Hoffuuna Ausdruck. 
Deutſchland und Oeſterreich möchten ſich mit ilrem Sol⸗ 
abkommen einſtweilen nicht derart jelelegen, dan nicht wei⸗ 
wpasbe, chaftliche Verbandlungen unmöglich gemacht 
wü 

Aui eine Anfrage eines konjervatinen Abgeordneten. a5 
Deutſchland überhaupt das Recht habe, einem Staate ur⸗ 
teite zu gewähreu, die es den Alliierten nicht gewäbre. ſante 
Heuderion nuter großem Beijall der Arbeitervartei., es5 
märe ßeſſer, ſolche Fragen nich: zu ‚ellen und 
die Unterſzchung den Krynjuriſten zu überlaßen. 

  

Dienstag, den 31. März 1931 
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Inieratenauſträge in Polen nach dem Tauziger Taneskurs.   

Nummer 76 

Recht und Pſychologie 
Von Rudolf Breitſcheid 

Der franzöſiſche Außenminiſter hat mit ſeiner Rede vor 
dem Senat in Deutſchland und Oeſterreich berechligtes Auſ⸗ 
ſehen und Uunwillen erregt, aber iſt ihm trotzdem nicht ge⸗ 
lungen, die Nationaliſien in ſeinem Lande zfrieden zu 
ſtellen. Die Blätler der Rechten werſen ihm Inlonſequenz 
und Schwäche vor und drohen ihm mit dem Sturz, wenn das 
Projett der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion in der Kammer 
zur Debatte komme. 

Briand hätte die Wirkung ſeiner Worte vorausſehen kön⸗ 
nen. Wenn er mit Nachdruck erklärte. daß Deulſchland und 
DOeſterreich dem Recht und den Verträgen zuwiverbandellen, 
dann führte er damit den Nalivnaliſten Waſſer auf dir Mühle 
und berechtigte ſie zu ihrer Forderung nach einem entſchiede⸗ 
neren und rückſichtsloſeren Eingreiſen. Es wäre ein Gebot 
politiſcher Klugbeit geweſen, daß der Miniſter nicht Stim⸗ 
mungen Rechnung getragen, ſondern den Vorſuch gen— · 
hätte, auch die Rechtsanſfaſſungen, die in Vertin und Wien 
berrſchen gebührend zu würdigen. Ein Keiſpiel geben ihm in 

   

  

   

  

   
    

   

  

    
  

       
dieſer Beziehung die Londoner „Tim die opjettiv das 
Für und Wider abwägen und den Be Kründen die die 

          

i mzöſiſchen und tſchechoſlowakiſchen Kritiker ins Treffen 
führen, die deutſch⸗öſterreichiſchen Argumente aegenüberſtellen. 

In der Tat liegen die Dinge ſo. daß die Geaner des 
Unionplanes ſeinen Anhüngern und B rworiern zun 
mindeſten 

den guten Glanben znerkennen müßten, verträgticht Ver⸗ 
pflichtungen nicht zu verletzen. 

Nur eine gewaltſame Ausleqaung der Friedensverträge von 
Verſailles und Saint Germain und des Genſer Prpiokfolls 

„das der Gcwährung einer Völkerbundsanleibe an 
Oeſterreich zugrunde licgt, kann eu dem Ergebnis gelangen, 
daß der Schritt, den die beiden in Frage kommenden R 

nen unlernemmen haben, gegen dieſe Abkommen verſtoße. 
e wirtſchaſtliche und noch weniger die volitiſche Unav⸗ 

hängigkeit Oeſte. iſt durch einen Plan bedroht, der deu 
beiden Zollverwaltungen ihre Selkſtäudigkeit beläßt, der auf 
ein gemrinſames Zollbarlament verzichtet und der im übriarn 
nach Ablauf von drei Jahren ackündiat werden laun. Und 
was die Behauptung angcht. Oefterreich verletze die in ſeinen 
Handelsverträgen vorgeſehene Meiſlbegünſtigungsttaufel, ſo 
lönnen einmaldie Handelsverträge gelündigt werden. und 
jum auderen iſt es herrſchende internationale Auſfaffung. daß 
auch in den Källen, wo eine entſprechende Feſtſtellung in den 
Verträgen nicht eriviat iſt. die aus der Meiübegünſtaung 
llauſel ftießenden Rechte eutſallen, wenn einer der Partner 
eine Zollunion nrit einem Driiten einacht. 

Der Miniſter Curtius wird in der Rede. die er om Di 
tag vor dem Reichsrat hält. dieie bearündeten MRecht 
ſaſſungen eingehender erlautern, und er wird die Gelegenheil 
wohl auch beuntzen, um anf 

die engliſche Forderung nach einer Einſchattung des 
Völkerbundrates 

  

  

   

          

  

   näber einzugeben. In dieſer Vesiehung ſcheinen wiſchen 
Berlin und Landon gewiſſe Unkläarheiten und Mißverſtänd 

    

ſe obzuwalten. Sie beruhen oſſenbar anf der Form, in der 
durch den engliſchen Boljcaiter ubermittetie Erinchen 

von den deutſchen maßgebenden Siellen beauswortet in. Man 
kur ſich bier auf den Standpunki geſtellt, daß den inter 
eſſierien Mächten ja frei fiche. die Augelegeubeit in Geuj zur 
Sprache zu bringen, daß aber Deulichland nicht ausdrüclich 
ſeine Zuſtimmung zu einem folchen Schritt geben könne, weil 
es damit die Zweiſel ans der Zuläſſiakeit ſeines Borgcher 
als berechtint auerkeunen würde. Rechtlich iſt auch d 
Verbalten ſicher einwandfrei. Immerhin aber läßt ſich die 
Frage aufwerſen. ob es auch swectmäß Wenn 

    

   

  

        
  

  Ria geweſen in. 
man mit gutem Grunde von der Unantaſtbarkeit ſeiner Siel⸗ 
lung überzeugt iſt, dann kann mau, ohne ſich etwa vor 
geben, in ihre juriſtiſche Nachprüfung einwilligen. Tas um io 
mehr, als man um dieſe Prüfung doch nicht herumkonmi. 
Wozu auch nur den Eindruck erwecken, als widerſtrebe mäan 
einer Unterſuchung, die nian nicht zu ſürchten hat. 

In der Polltit iſt das Recht ſehr viel. aber es ißt nicht 
ailes. Pſychologiſches Empfindeit muß dic Betonnng des 

Rechtsſtandpunttes wirtſam ergänzen. 

Und damit kommen wir zu dem Punki, an dem einc Kriiik 
an der deutſch-sſterreichiſchen Aktion ganz allgemein anſetzen 
kann. Nicht ſowohl an ihrem XRei. als au ihrer Vorbereitung 
und Einleimng. Es gibt keinen Menſchen tu Deutſchland. der 
die Jollumion mir Oeſterreich nicht wünſchie. cht nur. weil 
uns allen jede irgendwie gearteie Aunäberung an den 
Bruderſtaat willkommen iſt, ſondern auch, weil ſjede mit der 
Niederlegung von Zollgreuzen verhundene wiriſchaf':svolitiſche 
Angleichung als Schritt auf dem Wege zur ökonomiichen und 
politiſchen Befriedung Europas angeſehen werden muß. 

Aber alles., was bisber von den deniſchen amilichen 
Stellen zur Rechtjertigung ihres Vorgebens angeiübri worden 
iſt. hat unſere Zweifel nicht zerſtören können. ob die Ueber⸗ 
raſchungsſtrategic, die man angewandt hat., wirktich der auten 
Idee jörderlich geweien iſt. Gewiß kann man einwenden, daß 
eine diplomatiſche Sondicrung der anderen die Verwirf⸗ 
lichung des Plaues ſehr erſchwert baben wuürde. Nur bleibt 
es fraglich, ob dieſe Schwieriateiten größer geweſen wären 
als die. die jettt erwachſen. und ob nicht ietzt cine Atmalphäre 
geichaffen worden iſt. in der Nachcile entſteben kännen. die 
jelbit duru das Zuſtandekommen der Zollunion nicht auszu⸗ 
agleichen wären. Uns iſt immer geſagt worden, daß die deuiſche 
Regierung 

in kürzeſter Friſt die Reparationsftage aifs neuc auſ⸗ 
rollen müſſe. 

Nicmand wird beitreiten. daß einer eriolgteichen Turchſührung 
dieſer Abſicht benie noch größere Hinderniſſe im Wear ſteren. 
als es ohnehin der Fall war. gar nicht zu reden von der 
iehrdung insbeſondere der deuiſch frartzöſiſchen Vezichrmgen. 

    

  

      

      

  

    

  

  



  

Niemand wird ſich auch der Beſorgnis entſchlagen können, daß 
auj handelspolitiſchem Gebicte für uns und Ocſterreich Ge⸗ 
jahren beraufziehen und wenn die deutſch öſterreichiſche Zoll⸗ 
union eine Erhöhung der fremden Zollſätze im Gefolge bätte, 
ſo würde die Befr. aung über das Geilngen des Projekts 
angeſichts der Schädigungen des deutſchen Außenhandels ſehr 
jtatk gedämpft werden. 

Das alles und noch manches andere ſind Dinge. die nach 

    

unſerer beſchcidenen Meinung nicht genügend bedacht wurden. 
Anßenpolitiſche Aktivität iſt aut, ſte wird jedoch nur dann 
erſprießlich fein, wenn ſie mit den Möglichkeiten rechnet, die 
Durch unſcre internanonale Lage und das Verbältnis zu den 
Nachbarn gegeben ſind. Judeſffen läßt ſich Geſchehencs nicht 
ungeſchchen machen, und jetzt kommt alles darauf an, die 
Zache ſo rcibungslos als möglich zu einem günftigen Ende 
zu führen, Boransſetzung dafür iſ, daß die Idee der Zoll 
union nicht in erſter Linic unter den Geſichtspunkt deutſcher 
und öſterreichiſcher Iutereſſen und Gefüble geſtelli wird, 
ſondern däaß mian ſir im weſentlichen 

als Ansgangspunkt einer allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
verſtändignung 

behandelti, mit anderen Worten, daß man ſie ſozuſagen enro⸗ 
pälſiert. Soll das gelingen, ſo werden die Leiter der dent⸗ 
ſchen auswärtigen Pulitit gut daran tun. ſich nicht ans⸗ 
ſchließlich als Advokaien des deutſchen Rechisſtandpunkies 
n ſühlen, jondern dem pfuchologiichen Verüändnis für die 
Wirkungen ihres Vorgehcus einen breiteren Ranm zu ge— 
währen als bisher. 

Auf der anderen Seite freilich ſollte ſich die fr. ſiiche 
Megierung jagen, daß die Dinge viellcicht einen anderen 
Verlauf geuommen bätten, wenn ſich Frankreich in den len⸗ 
ten. für unſer Bolk ſo ſchlimmen Monaten nicht auf die 
Ralle eines mehr oder weniger mohlmwollenden Beobathters 
der deutichen Verhättnine beichränkt, ſondern den ermnti⸗ 
genden Worten, wie ſie nach dem unfclinen 14. Sep⸗ 
tember geſpendet wurden, auch gcwifßc Taten hätten ſolgen 
lañen. 

        

  

Reichsragierung gengen die 
MRechtsoppofition 

Tie Reichsrcgicrung wendel üch in einer Erflärung geaten 
die von den Rechtsradifalen ausgenreute Bebanpiung. die 
neue Notycrordnung richte ſich argen das preußiſche Vulfs- 
begebren des Stahlbelm. Wie ſchon anläßlich der Konferenz 
der Innenminiſter der größeren Länder vom IX März 1231 
erörtert worden ſci. ſolle die Kerardnung der legitimen 
Werbung des Stahlhelm für ſein Naltsdenebren lcinen Ab. 
bruch tun. Dic rrwühnte Konicrens der Innenminiſter hatie 
rinmütig auf die Nytwendigteit bingemicſen, im Interent 
des Staates und der Kultur der non der rrchirn- und iile 
radilalen QOppoſitiyn geſchürten Kerheenng deuticher Wolts. 
genvſſen geacncinander mir ſcharſen rechtlicen Kaffen ent- 
gegenzutreten., dieſer Kerhetuna. die den Naährboden bilder 
jur die zahlreichen volitiſchr Mordec und Ansſchreitungen. 
die das dentſce Voll in den legien Mrnaten zu beflaacn 
batte. Der Reithspräſident habe die Notverordnuna in Doll 
ner Keuntuis ihrer einzelnen Reüimmangen. ibrer Hand⸗ 
babnna und ihrer Sirkung crlaßen. 

Mißbrauch der Oemokralie gegen die Demoratit 
Reichsminiſter Dr. Wirth über dir polifiſchen 

Ansſchreitgagt 

Der Reichsminißer des Aunern. Dr. Sirib. Mrrach 
geitern im Rundiunt über dir Nerurdnung des Reickspräßi⸗ 
denten zur Berämpjuna voliliſcher Ausſchreitungcn, von der 
er. wie er einleiicnd befuntic. biäie. daß ſie in allen Krriſcn 
des deutichen Nolkes. die rine arfundt Guiwickfuna des poli⸗ 
1‚ſchen und wirzücnſtlicen vebens münichten, eing nerhänd⸗ 

svolle Auiunhme griunden hapc. MaFnahmen in Dieſem 
Sinnc hätten nicht mehr löngcr aufacichaben werden fönnen 
augefichts der zJabirciden. vicliach »lanmfhin vorberciteten 
blutigen Kämpic swiſthen den Anhbängcrn crircmrr politi- 
icher Beirrebunnen. Der Mininer vermies in Dicirm An⸗ 
äemmenhang auf dit Korgaündt in SHambura nnd 

tadelte mit beiondrrer Schärir das widcrhnninc Prin⸗ 
ziv, dir demokrosiſchen Krribeitsrrühtt arhrn dir us⸗ 

Kratic felbit zu mißbrunchen 

Die nene Verurdunna kennzcichneic er als ScIküichnß des 
Staaics aegen Dir nutmeislimen Auibrhangaen zn Tevoinrir- 
näarcn Gemattiaicn gcnen dir Ordunna drs Sidatrs. 
Erwas gans Uupcnrriilichcs ici ., menn man jenf nim- 
iche. daß cs, fed darum banbeic. in &cun Scircn höchirr mirt- 
ichaitlimer Kei mit Alen Mitieln dafür 3zu „orgcn. Naß Rem 
Fiicnzliern valisziimen Lrven der Eharalzer der Axfrirtazäg 

      

   

    

  

     

      

  
    

Joſiuniox ſoll möglichſt erweitert werden 
Schober ſpricht zu Preſſevertrrtern 

Ter öſterrcichiſche Vizckanzler und Außenminiſter Dr. 
Schober äußerte ſich am Montag vor Preſſevertretern über 
die Zoliunion. 

Schobe ſoate u. a.: „Als der deutſche Außenminiſter in 
Wien war, wurde der Eniſchlusß acfaßt, ‚u,en praktiſchen 
Verſuchciner Verwirklichung der Pancuroba 
iver zu machen., cine Zollunion einzugchen und andere 
Staaten zum Beitrint einzuladen. Uriprunglich dachten die 
Miniſter daran. Mittcilung hiervon bei der nöchſten Pan 
curopa⸗Konjerenz im Mai zu machen. Die deuiſche Regierung 
jand aber. baß es notwendig wäre. noch vor der Tagung der 
Vorbereitenden Konfſerenz. die am 24. März ſtaufand, die 
anderen Siaaten zu verſtändigen. Da noch kein Vertrag, ion- 
dern nur Verbandlungen über prinzipielle Kichilinien vor 
liegen. haben die beiden Siaaten die anderen Staaicn ver 
fändigt, um nicht den Eindruck einer UHeberrumpelung ber 

vorzuruſen. SDie Zollunion jell cin Auswcg gestnüber 
der Mciſtbegunitiaungsklanſel ſein. wenn wir nichtalle 
zugrundengehben wollen.“ 

Schkober teilte ſchlicplich noch mit. daf: Oeſterrtich 
Ungarn in Verbandlungen über einen Handelsverirag ſiehe, 
der auj regionalen Cirundlagen aufgebem ſcein ſoll und 
boffentlich bald nach Oſtern abgeſchloßen werde. Acbuliche 
Verhandlungen ftrebc Oeſterreich mit Jugoſlawien an. Eben⸗ 
io führe Tcusſchland ſolcht Verbandtungen mii Rumänien. 
ein Beweis, daß beidr Staaten nicht l(ledialich einc 
Zollunioen wiſchen Deutſchlend und Ocſicrreich wollien. 

Veſterreich ſoll alles ausbaben 
Der Pariſer Temps“ polcmiſiert in ſeinem Leitaruͤlel am 

Montag dagegen, daß der deutſchc Außenminiſter Tr. Curiius 
auf dir Rede Atiands antworten will. Das Blatt ſchreibt. 
man dürie ſich nichi üter die Grundlagen des Rrablems 
zäujchcn. Denn die Anflaac richte ſich vor aſlem argen Senter 
reich, hus nach den Verträgen nicht das Recht babe. ſeine poli 
tiick oder wiriſchailliche Unabbängigfeir auizugeben oder 
irnendeinem Lande bejondere Vorteile einzuräumen. 

  

nei 

Irder 
Verſuch, dit Veraniworiung aui Deutſchland abzuwälzen und 
den Mitielpuntt der diplomatiichen Kontroverſe nach Berlin 
zu verlegen. weit man alaubc, daß die Rcicsregierung närtfcr 
als dic sſterreichiſche Kegicrung lit, ſei -nur einc Seuchelci 
mehr“. 

Ter swöliiähriac Sohn Efbari des pPrrußiichen Auime 
miniſter? Ecu. (Srimn am Moniagmitias in- Berlin 
Scblendorfi vei sinem Srraßetnunjall ꝛôblich verunglückt. De 

  

     
Schnier gcricr mi: icinem Fabrruad nnter die Räder cines 
Laſtausos. Schver verictt wurde er ins Kranfenbaus ac 
bracht und ſoiert eintr Operation untcräogtn. Eenigc Sinn 
den ſpäter er Frreils der Tod cin. 

Ter Uniall ißt um ſo iragiicher. als ſicb ber pbrenniich- 
8 Sminincr am Sonniag zu cinem furzen Erbolnnas 
urland in dir Sünpris benchen bat, wo ecr am Moniag eintrai. 
Wie man bört. händten jich Grimmes Schn und ein Schul 
Tamerad. der eine links., der anderr reißbt an rincn Lanfraii- 
wagen on und liesen ſich miizichen. Injolge plötſichen 
Schleuderne des Mrafreradet pverlerrtn dir beiden Jungen 
den Lalz. tützicn und S2! n unter dit Näder des Eu 
Dangtre. Auch Ect iwrir Schhirr wurde ſchher verleßt. 

1300 Berſammlungen in einer Weche 
Dic Aktiricrung der ſezinibemotratiſchthr Acrbciãniglcii Aun Krich ‚ 

   

   

  

   
  

  

„Ucberjüllzr Serijemmlunarn. . Paraſſeſ Kundarhrngen 
unb polizciliche Sperrungcu“. vitit Xchcufnahmea-. 
neut CTSJrurpen ararünber“ — je peridnen dir Oraemiiarie⸗ 
ner der Sosialdcmerrunie im Keich über den crlauf der Ser. 
Aanfelmnatn in Ner len Sechr? Ars den Serichtn jprich: 
Ativifäl. ipricht Enrcrgic ü5er Xaiſecn! Serſamm 
Innden übcr Icrjianmmliunazn! Mebr und mechr Ercitct fidh 
die Kampagur cué, üäher Lic im cinscinen zu Eetriänen. der 
Xamm nicht ansreicht: Eon den GSrophaädten ins flabe Land. 
in icbes kleint Tori träst dir Sezialdemoetfratic ibren Aui⸗ 
Aärungsjcipzun! Tag um Taa inP Ric NXunftienäge. dic àc 
Tercnicn nuterwcas: UMücnbiit Kltinartcit wird gclcinet- 
Xirmemd iyricht Larnper? Als SciPßvpverfänblichfei: 
wirr dir Arbein dirier Hiflcr Seiècn Wrrichter: für den 2 
AKalieémns, inr dDir Krribeir der Arteimthmcrflanc. 

Sichirbn v'en Prräinntbicibig Lanncsrraaniſetienrn der 
Soziaidcmelrertc erisen üEer ihre Serbrarbeit in der let 

   

  

  —— 

70, München 61, Frankfurt 60, Dresden 43, Heſſen⸗Kaſſel 42, 
Görlis 43, Zwickan 10, Mirtelſchleſien 36. Heſſen⸗Ofſenbuch 25, 

Baden 21, Pommern 21, Mecklenburg 21, Oberrhein 19, Düſſel⸗ 
dorf 8, Leipzig 7 Verſammlungen. ů 

Annähernd 200 Kundgebungen in ciner⸗ Woche voranſtaltet 

von etwa der Häljte aller Parteibezirte! Mit gleicher Inten⸗ 

ſiiät wird auch in den nicht erwähnten Teilen der Organi⸗ 

ſationen die Verſammlungsaktion durchgeführt. ſo daß wohl 

rund 1300 Demonſtrationen und Verſammlungen der Sozial⸗ 
demotratie in der letzten Woche ſiattfanden. ů 

Die Ofjenſive wird vorgetragen, die Offenſive wird ge⸗ 

ſteigeri. Und immer wieder ift dic Sozialdemokratie in der 
Lagc. die Quellen ihrer geiſtigen Krait noch tärker zu mobili⸗ 

feren. Das ganje Reich iſt ihr Kampfeelände gegen 
Faſchismus und Realiion! 

Für deutſch⸗polniſche Verſtündigung 
Lundgebung der „Deutſchen Liga für Menſchenrechte“ 

Am 28. und 29. Mär;ß tagte in Breslau die Jahresver 
ſammlung der „Deutſchen Liga für Menſchenrechte“. Nachdem 

am Sonnabend die geſchäſtsordnungsmäßigen Sisungen vor⸗ 
ausgegangen waren, ſand am Sonntagvormittag eine große 

öſſentliche Kundgebung .Deutſchland und Polen“ ſtart. In 
ihr bezeichnete der Staatsminiſter a. T. Hermaunn Fleißner 

das Zuſammenwirken Franfreichs. Deutſchlands und Polens 
als dringend nomwendig, weil biervon der curopäiſche Frieden, 

in der Welijrieden abhinge. Der frühere polniſche Abacord⸗ 

  

   

nete Lppaczewicz behandelte die Grenzjragen, wobci 
er für 

2 
cine Unſichtbarmachung der Grenzen 

eintrat. Die Frage der Minderbeiten könne als nicht gclöſt 
beirachtet werden, weil die Minderheitenverträgc keinesfalls 
ausrrichend fſeien. Oberündiendirettor Dr. Kawerau be⸗ 
bandelte die deunſchwpolniſchen Beziehungen im Spiegel der 

Er zeigte dokumentariſch, wie druiſchen Geſchichtsbücher. j- i 
falſch das Nachbarland Polen beurteilt werde und wie wenig 
man die pjiuchologiſchen Folgen der dreimaligen Teilung 
Polens berückſichtigc. ——— 

In den Nachmittagsverhandlungen erſtattete der Geſchäfts⸗ 
ſührer Kurt Großmann den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
dem Voritand wurde einſtimmig Entlaſtung ertcilt. Die Neu⸗ 
wahlen zum Vorſtand ergaben: Dr. Oskar Cohn. Helmuth von 
Gerlach. Projeffor E. J. Gumbel, Dr. Siegfried Kawerau. 
Polizcioberſt Hans Langc, Dr Wakter Levinihal, Otto Leh- 
mann Rußbüldt, Adele Schreiber⸗Kriener, Herta Wagner, 
Graf Emil Wedel. Außerdem wurde noch der politiſche Bei⸗ 
rat erneut berujen. 

Zum deulich volniichen Problem wurde folgende Eni⸗ 
ſchlicßung angenommen: „Die „Deutſche Liga für Menſchen⸗ 
recnc“ weiſt auj den unerb 

    

         

  

ten Eruſt der wirtſchaftlichen 
und politiſchen Spannung zwiſchen Polen und Deutſchland 
bin. Sie verlangt in Uebereinſtimmung mit den beſten 
Kennern der Oſtfragen. die 

ſofortige Ratiſizierung des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
abtommens 

ů und fordert die deuiſche Regierung aui, durch beſondere Ein- 
niit den Nachbarſtaaten — insbeſondere mit 

  

ladung ſfoſort i 

VPolen und Fraukreich — Verbandlungen anzubabnen. mir 
dem Ziel eines weiieren jnſtematiſchen Abbaues der Zoll⸗ 
ſchranten.    

Deutſchc Liga für Menichenrechte“ warnt gleichzeitig Dic . 2 
dringend vor allen Verſuchen., durch geiteigerte Ruſtu 

  

       

  

  

   

  

Sresende Meden die Ohfragen b. uſſen zu wollen: 
dic geſamte Oefſfentlickteit Europas auj. endlich — über alle 
Ecfüihisbemmungen binwen — ein einbeitliches und 

    jinnvoll gcaliedertes Enropa zu ſchaffen.“ 

* — 

ü Eine nvhantaſtiſche Angelegenheit 
Dic geheime Drahtleitung in Leipzig 

Der Bund nativnalſozialiüiſcher deutſcher Inriiten bielt 
am Sonnabend und Sonntag in den „Griedrichshallen“ in 
Leinzig⸗Gunnewitz jeine zweite Reichstagung ab. Von den 
SA.--Lentlen wurde eine geheime Drahtleitung nach der    

eleat. Man vermutete 

  

  

ein Attentar und verſtändigte die Polizei. D 
üdium nahm ivfort die Ermittlungen unter uziehung de 
Ertennungsdienües und eines Fenerwerkers auf und ſtellte 
üeh. daß an der Drahtleitung, die von einem Nachbargrund⸗ 

ek rach dem Sual führte., eine radivartige Anlage ang 
n Nachbargrundſtück drei Pe 
itglieder des Reichsbanners 
ſie den Berlauf der Tagung 

S Polizeipr.    
          

  

      

  

Eracht war. Es wurden in 
innen ermittelt. die üch als M 
ànSgaben und ertklärten, daß 
bätten abbören wallen. 

  

  

̃ Saalbubne der „Friedrichshallen“ feſtg 

  

  
  

Das Beneſig 

Walicr Medancr 

Der Mimc von beuir, den WIvirPezyültnnern marh 
dSen verichichencn Teilen des Metichcs fünarn. 1at kaurch 
icincn Agaraten cinen Schlafwaprnylan brücllrn. Kücint am 
Abend den ius unb 18 am nötüärn Morden an Ort und 
Stellc. Ex des Am ine Tbraier. wahmt rimer Darch 
iMProbc Pei, mardi am Ruamittaa nen Kundaann daned 
dic frinde Siedz und ücht Abends ani der Aüuhnt. als Weänr 
cr immer dor: rritn. 1“auns anbers mar cs arech r 
einigen örneraticnen. S? in dic Dämonie Nr Trcnik, Nar 
Sen Rrenſrn res berir vhne Bezickung zur Stredr Nys 
Scges, dir cr Sarädicgt, an bea Drt ſeiner Ar 
kührz, dir Das Enricrutc vrarindet And das FnDe AmSi 
Siclrunfirn Lirgenbr ansſchalict und nihm cinmai in umscr 
Mramttrein geirngcn läs Eine Beoncbenbci Wir Mer 
ScISiINertc. Rir Ner Ebrrniß aus NPem eben Ne Derahmacn 
Sttenipieleræ L*hmig TDpricn crzählru. könmit äch Nurum 
zm zwanzigücn Jahrhunben inum und Lycianrn. Visn Wen.; 
d-r K.eiden änbtren Mmnänd grachtn märcn — 

* 

An cinem Märsmyraen — & dur Fiichrn Araur aund 
zcn Ur icin — fuhr vor Aabezn hbander: Zahren iu Lanba⸗ 
Kcrg n½ &r Sarrhr cit nfraäihe rin. Dir Räxx arcn 

SSle Ler SERArt KrärriSt. Nic Esrrve Süade mAD 
Als drr WSenrn Väcla. Ticzzerte der Eeen 

  

  

      
  

abactrichrn. 
Suhn FeiEM * 
Iund ‚cing verbcieilcnbca Kncchae fhunnmtcn Dus Weschrr An2, 
E* Dir Sic-dr zu rüsrin. Der Vorbung des FEEELichun⸗ 
cnücrs Sarbe unicrzben: das ichnrüt FPrrril cines Arem⸗ 
Den à*ch Dizer Xu Süräken: Wähcnee Ens,c Aunrn 
Kidrcn ½ Pen Krräs her Xrngrrigen. Nis Ach m am 
WSaegrn c½½ banrs. Ss War Labmig Derräicnt, Arr 
En„ Ael ichurts Aübarss ürbend— ach nuf eRrE Kcd 
XTE ArriasbeiR Scirr, *½ Drt zin Sahipiel àr ben. 
SScAD Rer Antchrr Nu Fäirrbeinrchern 
Aies TryycEE 1EEEEH Ka* Wäi-Rrboll ans hem EoEEEEn 

Enncac Krrsenbr. Er keste h vua cirru 

  

  

  

  

   

  

       NED 

  

Sten Str brgnk, Nr Säitt rat rr Ver SEHAMHISC. 

    

Derrirnt. zu Nen Sirt gemender, wird bier ———— 
unch XYnnhie Scigicir?“ Und als Ler Sirt ciabt- Seben 
dec Lentr and anrr SchSfε O= 

Leider SicRr. 
üchierht um fic. Ter Sirrtinr 10ft lief in den Schhlden. da 
*r Kcimt WSanr ahlrn fang, vah dir Scaufpiclcr. NDit be 

— 

SArüt Ner Wirt kieinlant, s fichi jeht 

  
reizg aπι us Dna: Aßleiber πmamt ebrg., vertisrer zkre 
lexar Vahe. Die 7n Kfinbet ‚ich in der AnfiPinng-⸗ 
Der arme altc Kamm im im aurEer Bebränanis“ Bei dieren 
Dertru ſeim dex Würt zn en Xebenzinmtr, im dem ein 
wWäncts u -Cihιραε½ Anänge mit nnpien Slicter ror 
Yenem Wlafe fEt. Dxprieru crcht uc nund geht ihm 
*rr A,ει vh cr. ich rr, Ihre Weicafte üchen 
Dlertr. Süc icitcm ſäch cinen KEnäler on KEf ams Mertlen 
SDMIEEATEM ſare α dem alzes IIx „clnE. Reifcherr. 
NTch＋ v,r — &EE er Eräcdertben Hinzu — Serrirnt. Die 
KUA MEen müccss rH-rE‚ 

Der Päirctsexr füctuv 2* — eε rEen, vum Scih ge⸗ 
Auünütm MAEEE Eefnr i En. E iücher WSert-“ raßt cr. ieft 
Eι πι ι π U flehιHεEαε XENIEECHE- 

AD N. NExIEALtI— enmiber: Derrbent. „Tir Xrertcr 
DEEem NE KihEler feinen Berf- er us ü KirbEriäügr-- 

Akxd Wie ünA äen Sr LeSDricrens- 
Derncich c& CαÆr . 
Der Nire ühnsH neuε Nem Nf. 
Neben Sice man Sumör-— 1u Derricnf D iSAH ibS 

TunDis enst Vie Sühmircer. rcßhen Sie ßeforr Arüalten 
uunb lahe Söc cS im Nen ghm Sichr LefamEEAr, NuE 
DSD*uni Scrüest MErAAE AüESD MAr EüE ½ IEEEE TRratcr 
AufHE½H ürs:- 

Der air Sαπεπν Lötkeſf erSgen. Da wünde öf W 
U . EimE eE. Kur FURIE cEFAhremn — cs wünde 
MEED EEETIEIEN: HNHEE Bärr feühmeAtwtns Werümfne- 

IEfüinen? Ses Remten Sie? Laren Sie ami der 
Seede L ACSHEMm- icrücrcn Säc. WüieferhsETE Eice- 
Kritlam Tar IurM SaExiäh im der Büärgerhämber, em Sie 

EAUUM ——————— Wt riut MisDh Eu SEEEE 
riED: Imam Deumcnn laißt kS-mes Kniicgsm m Srfgd- 

EDEEE DerrEemt reüht αr ire- 

        

  

  

   

  

   

        

   

    
    

  8 üitE wrir äsαεε üMEEEE 
DüHASIMC- güct &πι Hm , CEH Eüber MnS 
SSEDDe ünhu Em maib nrälre ßir m EEhAIEI., EEE Wür 

EASMU Eee MäbrräsEse ei e 
r Eür a umD KEr AXTSISCEDERDAS, Kär än 

1 Scuets EUU- litt. MArHl EEEDH EALEM- 
  

    

  

And Friebicrfiiafeit garacben wirdr. en Sochc wie jolig: Brembenkurg W. Somnnver . KFranten 
————————————————————————————.————— 

ner durch den 

  

davon war, daß die Senſation wie ein Lauf 
ganzen Ort aing, und noch laugr vor * 
nellung waren alle Pläse ausverkanft. Die 
alten Schmierendtreftors, die erit achtzehn Jahre Zähltc. 
ſvickie bingexinen cine aufrichtig liebende Julina. Es gab 
cinen rauichenden Erioig. Aber was der Königlich privile⸗ 

inun der Vor⸗ 
Tochter des 

    

     

      

    airrien Saanerichen Weielljmaft d. ertvollne war: es gab 
barcs Weld! Die Summe, die das eine Gaſtſpiet abge⸗ 

   worfen batie, übernica die 
ü nars. Noch beträchtlider freilich waren die Schulden der 

Truppe. io daß jelbn dicſe außergewöhnliche Einnahme nur 
zur Häifte ausreichte, um ſie zu decken. Allein das betüm⸗ 
merte Devrient wenig. Ate man nach der Vornellung bei 
cinem kleinen Seingelage, deßen Gaitgeber der Berliner 
Scnurricler war. zm binteren Jimmer des Wirtshauies 
zmammenfafß., me'nte er: „Spielen wir noch einmal, dann 

ů wird ancs in Ordünung jein“ — 
Derx zmeiten Borffellung, die dem Gaße grofe Eßren 

brachte, jolgec noch einc dritte. Dann hFatte ſich in der Kane 
ſo vict wSeld angejammeli, daß die in Verlegenheit gcratene 
Tbentergcfenfca's genügend Roirgeld für ibre Seiterreiie 

ů batic. Scyrtent ſelbn hatte allerdinas nach dieſer dritten 

      

    

  

      

Vorftetluna beinabe sein gan 

  

    Sert der Kenichltctfeit. die er jonu nur auf der Bithue dar⸗ 

  

* 

Aber auch eine guie Tar kann Schmerz binterlaßen! 
Bis an ihr Sebensende bewahrte die Zzurückgeblꝛebene 

nulia ihbrem cnichmundenen Romes ein fehnfüchtiges Ge⸗ 
Dxnfch. — ohbne Heffuung, den Geliebten dreier Abende 
Emts Wteberzurchben 

  

Aui der Suchc nach dem Grabe Gutcußcrgs. Hinter dem 
Stäbttichrtr Thrater in Kainz werden zur Jeit Grabungen 
EErHR,EEE. Durcd Die man die Srabnelle Gutenber; Iu 
erfumen befir, Kan Wili ſich vergewiffern., eb die Gräber 
Der üräbrren Franzistancx⸗Kircke nech eriſtieren. Nach ein⸗ 
MDenbfrcten Wiffenſchwitrichen Fethckungen warde Gutenberg 

ix dirier Kircse Reigeicb: 
Dentiches Tbeater in Brazlien. Unter der Seitung des 

  

Rellie, gctan zu Faben 

TDüäicrirefters Hrban deisct iur Jeit eine deuriche 
SESrraEnne Mcbrert Krsßcre braßtlianiiche Stähte. H. a. 
Xic de Janrinv, Jninville. Blumenau — die dentich⸗braßlia⸗ 

Salesifenfabe — ferner Eßrella. Sas Seovoldòs nund 
Der Ertrag des Gaſtfpieles wird dein 

  

FrEe SEEDzäLGW. 
Semg Cärer Distis-rantsasiiches Scete“ zRden — ScrSL 

  

   

  

   

nabmen eines ganzer Mou⸗
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x Banziger Madrichlen é 

Seichen und Wunder 
Was iſt denn mit der „Neueſten“ los? 

Wir berichteten geſtern über zwei Ueberfälle, di 
am Sonntagmittag und Montag früh die Nazis 
hatten. In dem einen Falle wurden 

Franuen beläſtigt und ein alter Mann ſchwer verletzt, 

in dem andern Falle wurde ein Italiener blutig geſchlagen. 
Bisher war es üblich, daß die bürgerliche Preſße derartige 
Rowoytaten, die ja täglich zu regiſtrieren find, einjach ihren 
Leſern unterſchlug, oder aber in einer Form ſerviexte, die 
die Dinge auf den Kopf ſtellte. Dieſe Verlogenheit mußte 
jelbſt dem reaktionärſten Bürger auffallen. Geſtern haben 
nun die „Neueſten Nachrichten“ eine andere Stellung ein⸗ 
genommen. Ganz hinten zwar und noch fehr ſchamhaft be⸗ 
richten ſie über dieſe unerhörten Ueberfälle, aber immerhin 
haben ſie ſich doch ſchon dazu aufgeſchwungen, dem Bericht 
folgende Ueberſchrift zu geben: 

„Unglaubliche Roheiten“ 

Nationalſozialiſten ſchlagen einen Greis 
nieder — Einitalieniſcher Heizerangefallen 
Und dann können die ſicherlich ſehr erſtaunten Leſer der 
„D. N. R.“ zur Kenntnis nehmen, daß die Nazis auf dem 
Schüſſeldamm auf Frauen einſchlagen woliten, daß der 
Stjährige Zuſchneider Johannes Trawitzki ſich ſchützend 
vor ſie ſtellte und daß der Greis „durch einen der wuchtigen 
Hiebe einen Bruch des Unterarmes, außerdem eine erhe 
liche Verletzung am Kopfe erlitt“. Ebeuſo nerhalten ſie ſich 
zu dem Ueberfäall auf den Italiener in der Töpfergaſſe. Sie 
heben bervor, daß er „ohne jeden Grund“ angefallen wor⸗ 
den iſt und daß die Behauptung des Nazi⸗Täters Steini 
gers, der Italiener habe ihm „in beleidigender Abſicht „Fa⸗ 
ſchiſt“ zugerufen, 

wenig glaubhaft erſcheint. 

Ja, die „Neueſten“ wiſſen ſogar plötzlich, daß derſelbe Stei⸗ 
ninger auch bei dem durch die „Danziger Voltsſtimme“ auf⸗ 
geklärten Ueberfjall auf den Schloſſergeſellen Lukaſchewſki be⸗ 
teiligt geweſen iſt. Wie wunderbar ſind doch Gpttes Wege, 
wenn man bedenkt, daß die „Neueſten“ nach dieſem Ueber⸗ 
fall ſehr ſtark in Zweifel zog, daß an dieſem erbärmlichen 
Schurkenſtreich Naßis dabeigeweſen wären. 

Was mag alfy in dir „Neueſten“ gefahren ſein? Die 
Nazis ſind nicht anders geworden als ſie vor Monaten 
waren. Sie ſind dieſelbe organiſierte Bande von Wegelage⸗ 
rern geblieben, die ſeit Monaten der Bevülkerung jede 
Illuſion über die „Erneuerung“ Deutſchlands durch die 
Hitlerrekruten austreibt. Was iſt alſo los? Als der Ar⸗ 
beitsloſe Robert Streng von dem Nazi Skibbe, der 
ſiebzehnmal vorbeſtraft iſt. niederg wurde, behaupte⸗ 
ten die „D. N. n.“ frech und gottesfürchtig, Streng habe an 
ſeinem Tode ſchuld, 

er habe 

    

ich 
geleiſtet 
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Saat anjf, die die „Volksſtimme“ 
Leſät habe. Wir m n uns jetzt — in einem and Sinne 
allerdings — dieſes Wort zu eigen machen: Die Saat geht 
auf, die die „Volksſtimme“ geſät hat. Die dauernden Hin⸗ 
weiſe auf die Nazi⸗Uieberfälle, die dauernden Klarſtellungen. 
der Verdrehungen der bürgerlichen Preſſe, die daueruden 
Richtigſtellungen der Polizeiberichte durch die „Volksſti 
Haben in der Bevölkerung den richtigen Eindruck e 
daß ſie von der bürgerlichen Preife hinters Licht geführt 
worden iſt. Dieſe Saat geht jetzt auf. Erfreulicherweife! 
Und die „Neneſten“ verſuchen nun zu retten, was zu retten 
iſt. Ob ſie damit aber jetzt noch Erfolg haben werden, muß 
jehr zweifelhaft bleiben. Denn ncherlich wird auch hier das 
alte Sprichwort ſeine Geltung beweiſen: Wer einmal lügt 
kund es geſchah ja dauernd, nicht nur einmal) dem glaubt 
man nichht 

Sie wollen auf die Straße gehen 
Forderungen der deutſchnationalen Landwirte 

Die deutſchnationalen Landwirte des Freiſtaates hatten 
ſich am Sonnabend in Danzig verfamme Sie wollten 
Maßnahmen zur Linderung der Wirtſch⸗ ot beraten. 
Doch es wurde eine ausgeſprochene parteipolitiſche Kund⸗ 
gebung daraus. Einer der Hauptredner, der deutſchnationale 
Abg. Dyck. meinte zwar, man dürfe an die Frage der 
hebung der Nöte der Landwirtſchaft nicht von parteipyliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten herangehen. Das hielt ihn aber nicht 
ab, im jelben Atemzuge als withtigſtes Ziel die Nieder⸗ 
werfung des Marxismus zu proklamieren. Da auch alle 
andern Redner ſich mehr oder weniger in parteivolitiſchen 
Ausfällen gefielen, kam erklärlicherweiſe der ſachliche Teil 
der Kundgebung zu kurz. Ein Redner brachte unter allge⸗ 
meiner Zuſtimmung zum Ausdruck, daß auch die Landwirte 
„Auf die Straße gehen“ müßten. Damit man weiß, wofür 
die Herrſchafte ndemonſtrieren wollen, ſei verſucht, aus den 
zahlreichen Reden die verſchiedenen Forderungen herauszu⸗ 
ziehen. Landwirt Flindt. Barendt, forderte u. a. Zins⸗ 
ſenkung, Schutz gegen Zwangsvollſtreckungen und Ofjen⸗ 
barungseide. Vor allem ſei bei den Soziallaſten ein Abbau 
anzuſtreben!' Auch die Gebütren müßten allgemein herab⸗ 
geietzt werden, und zwar die der Poſt, Schornſteinjeger, Ge⸗ 
richte und Rechtsanwälte. Herr Vollerthun⸗Fürſtenau meinte 
zwar, daß die Danziger Landwirte zu der gegenwärtigen 
Regieruna des Freiſtaates volles Vertrauen hätten. doch 

könnte die Regierung nicht helfen, da Zollunion mit Polen 

beſtehe. Obwohl gerade die alte Regierung mehr für die 
Landwirtſchaft getan hat, als alle anderen früheren, brachte 

der Abg. Sukates es fertig, zu behaupten, daß die alte Re⸗ 
gierung das Bauerntum iyſtematiſch zu ichwächen veriucht 
babe. Das Arbeitsamt und die Arbeitsgerichte verjuchten, 
die Befiszer und Landapbeiter gegeneinander zu hetzen. 

Weishbeiten eines wirtichaftlichen „Arbeiterführers“ . 
Zu einem Zwiſchenfall kam es, als der nationalſozialiſtiſche 

Abg. Malich ſeine Redezeit an einen reichsdeuiſchen Abgerro⸗ 

neten ſeiner Rartci aus München abtreten wollte. Der Vor⸗ 

ſitzende verweigerle dem deutjchen Narionalioziatiſten das 

Wort und warf dem Abg. Malſch Mangel an Mut vor, daß 

er nicht jelbn ertläre, wie die Danziger Narienaliozialiften zu 

der Landwiriſchaft ſteten. Als bald darauf die Verjammlung 

geichioſſen wurde. benusten die beiden nationaljoßialiſtijchen 

Verireter die Gelegenbein. um ſich in der in Aufloſung be⸗ 
jirdlichen Verſammlung noch für einiac Zeit Gehör zu ver⸗ 

ichaffen. i. b; 
Die ganze Kundgebung endete mit ciner Entichlie⸗ 

ßuung. in der von der Regierung ein Sofortprogramm zur 
Nertung der Landwirt.cßaft verlangt wurde. Der Landbund 
ſelbn will dazu Vorſchlane machen., doch will man dieſe im 
Aahmen der internatibpnalen Verträge“ halten. Darüter bin⸗ 
aus wird jedoch cine jchrittweiie wirtſchaiiliche Rüdalie⸗ 

derung an das Reich gejorderr. Wie man ſich dieſe im 

einzelnen vorpielli, wurde bisher nicht bekannigegeben. 

  

und nun gehe die ſurchtbare 
  

  

      

   

  

   

  

   

        

  

  

  

  

Das ISeissenert Senbude i gene aui das Dech im Das neue ue ——————— iiR 

Rohbau fertig. Es ſoll noch zum Saiſonbeginn in 
  

Betrieb genommen werden. ſo daß die verſchiedenen Kl 
gen über die einzureichenden Räume des jetzigen Poſt⸗ 
amts ſchon in nächſtor Zeit verſtummen werden. Das neue 
Amt liegt in einem zweigeſchoſſigen Privatbau gegenüber 
dem Haupteingang zum Heubuder Kurgarten, ſt iedoch 
einige Meter von der Straße zurückgeſetzt. Dafür haben 
es die Bewohner von Eulenbruch und der Tannenbergſied⸗ 
lung zn dieſem Amt erheblich bequemer. 

   

  

  

Gdinger Eiſenbahnunfall vor Gericht 
Der Lokomotivführer des Unglückszuges ſchwer belaſtet 
Am 19. Jannar d. J. ereignete ſich bekangntlich in Gdingen 

ein aroßer Eiſenbahnunfall, dem ſechs Perfonen zum Opfer 
ſielen. Als Urbeber iſt der Lokomotivführer Stanislaus 
Jielinſti angeklaagt, der ſich zur Zeit anſ freiem Fuß befindet. 
Ahm wird zur Laſt gelegt, aus Fahrläſſigkeit den Tod der 
ſechs Perſonen verurſacht zu haben. Er hat ſich außerdem 
noch wegen Eiſentransportgefährdung zu verantworten. Der 
Anklage ſind die Paragraphen 222, 230 und 316 des Straf⸗ 
geſetzbuches znarunde gelegt. 

Die Verhandlung findet Ende April d. J. entweder in 
Neuſtadt oder in Gdingen ſtatt. 

  

  

x 
Der tückiſche Miallberg 

Pſerd in einen Wafſfergraben geſtürzt — Die 
mußte helfen 

Die Feuerwehr iſt ſo recht ein Mädchen für alles. Nicht 
nur daß ſie Brände bekämpfen muß, hat man ſie auch ſchon 
alle möglichen hilfreichen Arbeiten verrichten ſehen. Geſtern 
mußte ſie ſogar ein Pſerd aus einem Müllberg heraus⸗ 
klauben. Das Pferd gehört dem ſtädtiſchen Fuhkpark. Auf 
dem Müllberg am Paul⸗Benete⸗Weg ſtürzte es in einem 
Waſfergraben. Obwohl von der Begleitmannſchaft alles ver⸗ 

Feuerwehr 

   

Der gute Wille 
Ziviltlage. Eine der zeitgemäßen Tragödien. Jemand 

hHiat von jemand etwas gekauft. Selbſtverſtändlich auf Stot⸗ 
tern. ÜKaufen Sie anders? Dann dauken Sie Sott und 
o»us vollem Herzen!) Der Wille zum Zahlen war zweifel⸗ 
los vorhanden. Man nahm einen Anlanf. Der Verkäufer 
mahnt. Höflich. Er mahnt nochmal. Sehr höflich, aber be⸗ 
ſtimmt. Und dann mahnt er ſehr beſtimmt. Der Käuſer will 
zahlen, kaun nicht, wirklich nicht. Herrgott ... Ter Ver⸗ 
küäufer ma 
ſchlicht, b— umt. Und dann ſchreibt er einen 
Brief. Alſo, zoenn Sie jetzt nicht 
ziehen, mein Lieber: 
ichreibt, daß er gan. 
ſten Erſten T. 
dern die allgemeine 

  

    

  

  

   
   

it, nicht unhöflich, nein, auch nicht grob, doch 
faugroben 

andere Seiten auf⸗ 
Der Käufer, auch Schuldner genannt, 

       
    

   

aber auch    
   

  

beſtimmt. 
‚ böſer Wilic, ſv⸗ 

wirtſchaftliche Rotlage und am nächſten 
Erſten beſtimmt ... Nochmal mahnt der Verkäufer, auch 
Glänbiger genannt, und jetzt habe ein Langmut ein Eude; 
wenn die Rechnung nicht knnerhalb acht Tagen beglichen ſei, 
dann Gut, denkt der Schuldner, in acht Tagen kann 
viel paſſieren ... Nach vierzehn Tagen erhält er ein Schrei⸗ 
ben, das ihm Snahmsweiſe noch drei Tage Friſt zur Be⸗ 
zahlung der längſt fälligen Summe einräumt. Am nin⸗ 
mehrigen „nächſten Erſiten“ kommt das definitiv alleraller⸗ 
letzte Schreiben, das „ohne mehr jür beute“ bochachtungsvoll 
mitteilt, daß die Angelegeheit dem zuſtändigen Rechtsanwalt 
(der auch berechtigt iſt, Zahlungen entgegenzunehmen) über⸗ 
geben ſei. 

Daun kommt der Ihnen ja auch bekaunte Zahlungsbe- 
fehl, den der Schuldner leider momentan nicht einlöſen kann. 
und der Briefträger die obligatvriſche Monopolzigarre zu 
30 laut iſie nich, aber ſe läßd ſich rauchen!); damit der Mann 
ja nicht auf den Gedanken kommt, man ſei pekuniär ſchwach 
auf der Br. hihihi, i wo, dieſen Zahlungsbejehl. 
tkia, da is ſo'n ... ſon Dreh, väſtehnfe? Nee, den beßahln 
wä abſichtlich nich ... Der Briefträger weiß Beſcheid. 

Und dann wird es böſe. Terminsladung. Termin. Zim⸗ 
mer oben. zwei Treppen links ... nein. die nächſte T 
die .. Richtig, wo der Kleine jamohl. dort iſt es. 

„Sie geben alſo zu, dem Kläger fünfundvierzig Gulden 
zu ichulden?“ 

„Ja“- 
„Sie anerkennen die Schuld! 

bezahlen?“ 
„Ja“. 
„löleich?“ 
„Nein, aber. 
„Wie wollen Sie denn bezahlen?“ 

„In Raten à zehn Gulden, Herr Rat, aber. 
„Ich fann das nicht verfügen, da müfen S 

mit dem Kläger einigen.“ 
Der Kläger, kühl bis ans Fettherz hinan, hebt entſetzt 

die ſchön manicürte Hand: 
„Nie und nimmer! Ich habe auf mein Geld ſo lange 

Nein, neihin, ich denke nicht daran, nicht im Traum denke 
ich daran 

„Dis Monat zehn Gulden wirrd ich beßahlen,“ mimmert 
der Vertlagte. — 

„Nein, nei—hein,“ ſagt ſchneidend der Kläger. 
-Zehn Gulden ... dis Monat. fier beſtiimmt 

bittet jener herzerweichend. 
„E-—bm, dann alſo ... macht der Richter. 
„Zehn Gulden ... dis Monat .. fier beſtimmt. 

Steinerne Herzen könnten rotes Blut weinen bei dem Ton. 
„Sthön ... einveritanden ...“ ſpricht der Kläger weich. 
„Sie zahlen mir jetzt alio laufend monatlich zehn Gul⸗ 

den bis zur Begleichung der Schuld.“ 

  

  

    

     
     

    

  

  

   

    

Schön! Und wollen Sie 

  

8. 

  

   
lich ſchon 

  

„Gut“, ſagt der Richter und zum Protokollführer ge⸗ 
wandt: „Schreiben Sie: Die Parteien ů 

„Zehn Gulden dis Monat?“ fragt noch einmal ſchnell 
und leife der Verklagte den Kläger. 

„Ja“, jagt der gemeſſen. — — 
„Herr.“ orgelt darauf das Stück Unglücswurm beiler. 

„Herr, nehmen Sefimf Gulden dis Monat 

Die ulie und die neue geit 
Iuſtisfriſe! Juſtizkriſe? Wer redet eigentlich bloß 

immer von ner Juitizt Eibt's ja gar nicht. m auch 
ſo ne fire Idee von die na, keine Beleidigungen. aber 
was Recht in, muß Recht bleiben. Haben Sie was von ner 
Juſtizkriſe gebört? Ich, weiß Gott. nicht. Und ich ſitze doch 
üoßzuſagen an der Quelle. ich müßte beſtimmt was davoen 
wiffen. Bin ich Landgerichtsrats Knüne oder bin ich cs 
nicht? Nee, geben Sie mir weg: Unfinn mit die Inptizkriſe, 
gibt's ja wirklich gar nicht.“ ů 

Der Mund. der dies ſpricht. gehöre einer jungen Dame. 
die in einem Kolonialwarengeſchäft Einkaufe tätigt. Sie 
üpricht zu einem Kreis älterer Leute, Mönner und Frauen. 

wie er lich in den Rorgenſtunden in ſolchen Geichäften ein⸗ 
üinden pflegt. Man iſt aus der Nachbarſchaft und kennt 

  

   

    

     

      

  

  

Dienstag, den 31. Mürz 1931 
  

ſucht wurde, um das Pferd wieder aus dem Waſſerloch zu 
befreieu, ging das nicht. Nach langen Bemühungen hylte 
man die Feuerwehr herbei, die dann auch mit Hilſe eines 
zweiten Pferdes und einigen Stricken das Tier aus dem 
Waſſergraben, in dem es zu ertrinken drohte, heraushöolic. 

— * 

Die Weichſel ſteigt wieder 
Bei Thorn fünf Meter über normal 

Die Weichſel ſteigt bei Thorn in raſchem Tempo. Während 
der Waſſerſtand zum Wochenende nur etwas höher als dem 
Normalſtand war, iſt er am Sonntag bereits um zͤwei und 
am ntag hum fünf Meter über den Normalſtand geſtiegen. 
Der hepunkt wird heute erwartet.    

»Gewerkſchaftführer in Gdingen verhaftet 
Polens Kampf aenen die Arbeiterjichait 

In Gdingen wurde der Setretär des ſozialiſtiſchen Bau⸗ 
arbeiterverbaudes. Theodor Zielinſki, aus Bromberg, 
ſowie der Sekretär des ſozialiſtiſchen Trausportarbeiterver⸗ 
bandes, Edmund Guziolet, verhaftet. Die Verhaftung 
erſolgte wenen Herausgabe eines Aufrufs an die geſamte 
Arbeiterklaffe in Gdingen. In den Gewerkſchaftsſekretariaten. 
beider Verbände wurde Hansſuchung abgehalten und die ge⸗ 
jamte Korreſpondenz beſchlagnahmt. Beide Verhafteten wur⸗ 
den nach der Unterſuchungsgefänganis in Stargard über⸗ 
zührt. 

  

    

  

  

    

  

  

Oſtergeſchenk für baufmünniſche Angeſtellte 
Juni 1931 gekündigt 

das Handelsgewerbe 
r kaufmänniſche Angeſtellte 

Der Tarif zum? 

Der Bund der Fachverb 
hat den Lohn⸗ und Manteltar 
sum 30. Juni 1931 gefündigt. 

     

    

Zwei kleine Sachen „un Oaeesd- 
ſich: nicht ſo ganz, aber jo vom ſen, nicht wahr, Sie ver⸗ 
flehen: Und man ſpricht dann beim Kaufmann ſo allerhand; 
mal dies, mal das, vom Wetter und vonu früher, von der 
Zeit vor dem Kriege und was in der Zeitung ſteht und von 
der Mode und — hente von der Juſtisz. Dexr Herr vom 
8. Seitenhaus, der hat ſeinen Prozeß verloren, ja, und da⸗ 
durch kommt man denn auf ſolche Geſpräche. Komiſch. 

  

    

„Na, ich werd' Ihnen mal was ſagen, Frollein,“ ſpricht 
ein Greis „aanz jo ganz richti i 
nuch aber nich. 
nein, aber ſo ga 
war 

is das mit Juſtiz aber 
Ich will ja nich ſagen, daß ſie direkt. 
3... auch nicht. Sehnſe, als wic ich jung 

oder vor dem Kriege, beip weiſe 
nich ... alle Naſ' lang en Freiſpruch un 

e jetzt immer mit die Piychaters, oder wie die Kerls 
baben ... nee, und denn auffe andre Seit' 

Augenblick ſteht inne Zeitung ... hame jeleſens. 
der einer unſchuldig verurteilt, kämmt auß'n Zuchthaus 

  

  

   

          

  

   

          

    

   raus .. vorn Krieg, in die Monarchie, nunter uniern 
Willem war das glatt unmeechlich ... glaumſe mir alten 
Mann. 

„Da in ich Ihn' beiftichten, ſagt eine ältere Dame. 
„Mich wahr?“ fährt der Grreis fort. „Die Unbeſtändi, 

keit, die Unſicherheit der Rechtlage, wenn ich mir ſo a⸗ 
dricken darf., ſozu . Der Jakubowſki ... vielleicht 
bhamſc von dem 2.. dem hamſe jekäppt ... unſchul⸗ 
dig! Is das am End nicht tranrig? ... Natierlich, 

Erieg, nache Revluzzion achkzehn... Sagen Se 
wollen. aber ich ſag Ihnen, unter Willem wär' das 

glatt unmeechlich jeweſen ... glaumſe mir alten Mann .“ 
„Da tun ich Ihu' beijlichten,“ ſagt wieder die ältere 

Dame. 
„Nich.“ fährt der Greis ; 

   
   

   

ri. „Jawyll, ich ſag was ich 
   

  

  

ſag ... Grad in dieie Tage .. vorichten Monat glaub 
ich ... bamſe jeleien? ... da ſtand inne Zeitung: Wieder 
all einer ... Unſchuldig! ... Värzich Jahr hat er unſthuldig 

eſenen, und nu mußten Se ihm ranslaſſen. 
hat en Mänſch jehcert, värzich Jahr unſchuldig verurteilt 
innin Zuchthaus ... nei, unter nuſern Kaiſer Willem 
Unmeechlich, jag ich alter Mann“ 

„Da tu ich Ihn ...“ ſagt die ältere Dame, ſtockt aber und 
überlegt: „Vierziga Jahre?.. m. Na ja. dann ißer 
doch aber im Jahre ... waärten Se ma.. ja, im Jahre 
neinzehnhundertund — einundneinzig, jawoll, das ſtimmt 

in Zuchthe 

              

  

verurteilt, und da war doch noch Willem ... nich?“ 
„lch ſo,“ ſagt der Greis. „Naja ja..“ 
Alle ichweigen etwas betreten. Ich habe mein nieriel 

Pfund Kalblebermurſ erhalten und wende mich an den 
Kreis: ů 

„Meine Damen nund Herren. die Juſtiz .. vorher und 
nachher. Juſtiz bleivt Iuitis! Guten Morgen zufammen!“ 

Sozilldemotratiſcher Verein Danzig⸗-Stadt 
Donnerstag. den 2. April. abends 7 Uhr, in den Danziger 

Werftfälen [Werftſpeiſchaus) 

Miitglieder⸗Berſfammlung 
1. Vortrag des Abg. Gen. Walter Joſeph: 

„Die Willkürpolitik des Bürgerblocklenats“. 
2. Wahl der Delegierten zum Parteitag. 
3. Anträge. 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt in Anbetracht 
der wichtigen Tagesordnnng erforderlich. Eintriti nur geaen 
Vorzeigung dẽés Mitagliedsbuches. 

Der Ortsvorſtand. 

MProteſtte:adgebung in Ohra 
Mittwoch. den 1. April. abends 7 Ubr, in der Oſtbahn“ 

in Ohra, öffentliche Kundgebung. Themen: 1. Der Abban der 
Erwerbsloſenfürſorgc. Referent: Aba. Mau. 2. Die Erhöhung 
der Grundwertltener. Referent: Aba. Brill. 

In Bürgerwieſen 
am Dienstag. den 31. März, abends 7 Uhr. im Lokal Freund. 
öffentliche Proteſtkundgebung. Thema: Abbau der Exwerbs⸗ 
lpienjürforne. Referent: Abs. Man. 

     

      
Unſer Wetterbericht 

Heiter, teils wolkig, leichter Nachtfroſt, tags milder 

Vorherfage für morgen: Seiter, teils wollig. ab⸗ 
jlauende. nördliche Winde, leichter Nachtfroſt. tags milder. 

Ausfſichten für Donnerstag: Wollig. ruhiger 
milder. 

Marimum des letzten Tages: 0,8 Grad: Minimum der 
letzten Racht: — 4,½2 Grad. 

und



Aur alle DLelt 
  

3Zwei Tote bei einem Autounglück 
Gegen den Baum gejahren 

In Thoßfell bei Planen ereignete ſich Sonntag vormiitag 
Auf der Fahrt nach Mittweida 

Plauen, in dem 
cin ichweres Autonnglück. 
geriet das Automobil ei      5 Lehrers a 

  

  
ein Ehepaar und die Wirtin des Lebrers mitiuhren, infolge 
des neugefallenen Schners ins Schleudern und r an 

  

einen Baum. Turch den Anprall wurden 
jaſſen aus dem Wagen geictteudert. 
ichwere Verletzungen, dan ſie auf der Stelle tot war. 

  

Kranfenhaus nach Planen gebracht. wo 
ihrer Einliefcrung ſtarb. — 

  

Elli Beinhorns Flugaeng verloren 
Der Motor aerettet 

Die Afrita 
Timb ‚ ů 
retteu iſt. Sic kehrte mir 
im Wüßtengelände zurücte 
den Abtransvort voum näachten Startplus än ſoraen. Mach 
niclen Muhen mußie dir Ziicaern Lerteunen. daß icher 
Tran⸗ Sondmamten der Suhara unmyalich iü. 

  

   
    einer Liiistarawane zu ihrem 

  

   
  

     ort durch die S⸗ 
Schweren Herze mußtte ſie datzer irben Beraunnasveriuch 
anjgeben und das Kluazena rollig unverſebhrt in der Bune 
zurücklaſlen. Cün Beinharn nahm uur den wertn 

atur heraus., um ihn in die Heimatf unrud mjenben. 
mird nunmehr über Almer nud Eürcvn Mruckfehren. Tamit 
endet der Jtua den die lienerin allrn ASider n zum 
Tratz durcbaesührt. Nach jait A Gilemcicr RIna und ſchr 
mückiger Erpeditipnsnrbei: hat ein Cetrahrbruch. der an 
nich in einer lnappen Sinnde vehoben merden lunnte, alle 
weiteren Piunc der Klicgerin zuniene geme 

   

  

    
  

    
   

  

     

  

Grauſame GZuchthausfirafen 
Gegcu, dic Stricganer Rabnpoſtränber 

Das Schmeisninc 

  

   

Raubes unter erichwerenden 
gegen das Schußmaifengeies ren und suei 
Manaten muchthaus, vrchs Kal⸗ Trrnretmverinit und 
Stellung unter Pulizeianfücht. D 
ten am . Ofrober v. J. a—„ 
einen vermenenen Ucberian ar 
PFeriunenzuges umernommen 
weienden Benmten geirnelr und » 
geraubt. Ste waren genandid. 

c Pezden Anarslunten Eur 
chen Myhnne und 
den Rahnronwagen emes 

arn am Waarn an 
n Werrag ron ⸗-Caht MàI. 

       

    

  

  Landung cincs Korlernber Ballons im Eljob. Sbantag 
nachmitiag landerr cin in Karlsruhe aui Micgcner Denticher 
Lreithallon. deß Pei dem herrimenden Xorödriim'nd 7 
Mang *e Kogeirn nicht àuberitzrarn fynnie. 
bei Romansmcilrr im Ebeß. Er nmrde ṽn dem Karlarndber 
Rechtsaumalt Hoffmenn acinhri. Drei Fanagzerc beünden 

  

  

    
  

  

   

iamtliche In 
Dir Chefrau erlitt io 

Die 
Wirtin des Lehrers mwurde mnichmerperbeßs:em Zuftande ius 

nic aber bald nuitßz 

⸗Fliegerin Elln Beinhorn teilte geüern aus 
nach Berlin mit. daß ihr Klnazcun nicht mehr zuü 

elaiienen Ilnazeng zurück. um fur 

    
      
   

räben 

ſich an à 
die Injaßen die reiſe nach Deutſctland antreten. 
Ballvu wird auf der Eitenbahn zurückbeisrdcxt- 

Spitzenfabrik in Flaumnmen 
Lörosßfener in Lille 

In Candru bei Lille brach in einer 3 br 
Prand ans. der auf ſämtliche Arbeilsränme üvergariif. 
Sthaden wird auf 12½ Millionen Kranken geichägt. 

   

  

  

  

Spivenfabrif cin 
Der 

     

  

  

Ungarn aibt Seprelin-Sxicimarten berans 
in Erinnerund an die erümalige Landung 
des Arppelin am vernangenen Sonntas in 

Budapeſt- 

Für 3000% Mark Schmnckfachen erbentet 
JInmwclcnränber verhaitet 

der Rerliner Kriminalpolisci 

  

Berliner 

       Im Nerein mi 

                  

Fran er Ariminalnulisti am Moning aclungen. die öů 
liner welenränber., die vor DWachen in Berlin 
i bet einem ichweren Einbrum Tr mehr al, ů 
Mart Sümudiachen erbcuürrzcn. 

  

   

    

Str.   naene Einbrecher Her⸗ 
recher namens Ernn 

  

Snali Tecarl ent 
und ein zweilzr Vers 

  

2n 
niun 

  

  

        Ilriicher Rehrens wurde vertz 5 I dem 
SDaunipos KXroanHIuTrzsS nuch iciner Pyit erfundigte. Dab 

mahr zu emner SüncFferri geftammen. a öer &. 
en MRerolver 3us und isn auf die Becamten rich⸗ 
Ens fe, F ell en zirtet werden. 

ien acmachl. als er mit dem Nach⸗ 
2. Er war im Reñs eines 

       
  

    

  

Das lngzäeng D 2u i normalcn KInsvertt 
Tszr criahren, ünd angenblidlich mit den Junfe: 
Verhbanblungen im Wangc. um das Klugzenag D ur in 
den normalcn Finabcrfehr cinsnücflen- 

      

d. Nach Weitſtellung ihrer PFerſonalien fonnten 
Der 

  

  

  

Programm am Mittwotz 

bUiU—7: Frübturnikunde. Leitung: Spyrilebrer Paub Sobn. An⸗ 
       

          
ichtiend bis Krübkonzert auf Schallvlatten. — Sah—-9. Turn⸗ 

für die Hausfrau. Divl.⸗Gymnaſtiklehrcrin Minni Voltc. 
: Aettierdienſt. — 11, Eisbericht. Nachrichtendienit. — 11. 

Landrirtſchaftstunk. Dic Erfabrungen der landwirtſchaſtlichen, Vraxis 

    

mit den Bosdenunterſuchungen: Prof. Dr. Gov. — 11- TKallplanen- 

     
      

    

  

    

— 1. l. Unterbalrnnaemuſit (Schallvlattenl. — ‚Kinder⸗ 
„Oſterbaschen har es nicht leicht!“ W Schunuppernaschen vor 

Sſitczn erlcbie, von Miarion Lindt Rlasmnütk. Leituna: 
Mulitdirckior Ernu Sueberis. — Hernſtunde. Staatsbürger⸗ 
liche Uraicbung in der Schule: B. ident Lic; Pr. Hardtke. — 

      

      

     

    
      

  

1L.1U: Landw. Preisberichte, — Nolksgefundbelisvilege. Z1 
ꝛaer Kranfbeit und Gelundbeit: berarzt Dr. Moſcr. — 

Hnogrammdiflal: Hnivexſitätslektar Paul Anichanti, — 19 
nard und die Faul Tehn. — 10. Wetterdienit.— 

taus Berlin, blick auf Platten ( Antendant Dr. 
Fleſch. — . Balladen. Geſchichten. Romanzen. Mit⸗ 
e: Cuiſe Gmeiner, Naleska Stock. Ferdinend Bonn (Rezi⸗ 

  tatmn). ihcodrr Scheidl Mariion). —. Wener⸗, Tages⸗ u. Svori- 
neachrichten. — 22.40: Abendunterbaltung. Dr. Ernſt Römer und ſein 

  

  

Eiferſurhismord im Dorimund 
Als er ſich raſierte 

In Dortmund wurde in ſeiner Wohnung der Bäcker 
Walter Veldhans erſchoößen. Als ſich der Bäcker raſierte, 
öffünete der noch unbefannte Täter plötzlich die Wohnungs⸗ 

tür und gab zwei Schüſſe auf Beldhaus ab. von denen einer 

tödlich wirkte. Es ii ſehr wahrjfcheinlich, daß es ſich um ein 
Eiierſuchtsverbrechen handelt. 

  

Bobotsbataſtrophe auf dem Thuner See 
Vier Perfonen ertrunken 

Auf dem Thuner See ichlug ein mit fünf Perſonen be⸗ 

ießtes Boot um: vier ertranken. 

Verhafteter Theaterkaſſierer 
Unter dem dringenden Vordacht, Kafſengelder in Höße 

ron etmwa 10½⁷½ Mart unterſchlagen zu haben. wurde der 

ſeit à2 Jahbren auf ſeinem Poſten tätige Hauptkaſſierer der 

Städtiſchen Theater in Leipzig verhaftet. Das Vergehen 

wurde bei Lviner Kaſſeurcviſon aufgedeckt. 

  

  

Meuhorks weueſte Wolkenkratzer 
Voranſchlaa: 251 Millienen Dollar 

Rockefeller jun., plant in Neunort den Bau einer „Radiv⸗ 
Ciin. Es wird eine Gruppe von à Wolkenkrotzern errichter 
werden. dic im Stile der modernſten Hochhausban⸗Archi⸗ 
teltur der Vereinigten Staatrn gchalten ſein werden. In der 
Mtiite der (rupre wird ein s Stock bobes Gebäude der 
NMational Broadcaftfing Compann, einer der größten amer 
käantichen Radiogeſellſchaiten, erſtehen. Zu beiden S 
die Wolkenträatzers werden zwei 15 Stock nohe Geb 
errichter und vor dieſer Gruppe ein weiteres. ovales C 
bande mit 14 Studwerkeu. Die Baukoſten des ganzen Pro⸗ 
irltes mwerden auf 20 Millionen Dollar veranichlaat. 

   

    
       

  

    

  

  

  

  
  

  

  
  
  
  
  

    

    

Renept wd aieretrens farbäge Abbüdeng i    
Arm ch ESberes sDer & 

urd A 

Diè Festtorte Zu Ostern 
nach Dr. Oetker s bekebten Rezepten erhöht die Lebensfreude und erfüllt die ge- 

schickte Haustran mit berechtigtem Stelz über ihre Küchen- 
kims Rlachen Sie einen Versuch mit Dr Oetker-s 

»=ben vielen arderen ir dem neuen Oetker-Rexeptbueh Austabe F. 
hen. Des Burh ist far Pl in alles einechläig'ten Geschäften zu haben. Sie lesen — 

verrSHSEhen BArAPEArAI-Kaächenunder:., mit dem Sie auf 
Her Caeeherflaas- backen., bralen d Kerber können- 
ein faan rtflbe- Scislkochbeck. Arsgsbe Evelches Licle Lertvolle Anrefung 

— Ler die Hiaurfr eniisK. Preis à Pi) Falla die Bücher nicht vorrai1 
Sud. verlanfen Se dzieerlben Pefen EæEuAEH „%ο Aerken von 

Nougat-Torte. 

       
— 
   

Ferner verweine ich nuf 

     
    

  

Dr. A. Oetker, Oliva. 

  

  

  

  

4 Fortictzung. 

Mit vertenlien Auarn rrichten Nir Siriin i= 
Simmer und errz ur ich rit mugiam criäamritcz Nununa. 

L anc aucen zulricden ier. Arzin Erinmt Ncr 

  

      

  

    

    

    
   

    Aclangreiit als inzLxcßir 
Dir Lcüerin ſert aui einen 

rit bependen Ningern cincn Bri 
ſeinem Ausirben ichuen 
Erc. 

cien Sie selbä: Ss irrechen drch allr Abrr Ang. Aupben⸗ 

  

   

SiSanrπν rd-n 

mel rin Chztumunu- Abir Stimme gud in Süin 
nzier- 

Seimtrabyri *EIII 
Sie dahtr i X. AxSN 
Saund vα ArSEIIE EAcxn. 
iü mic ick⸗ 

    

    

DScibrtn: ... nud Täihr ich 
Anirariarn cbeneruns man Mir 
&* eE Erm cEIrSEEA.      2 2   

A verärbe Lciur Sari., aeühant Ner Rarpx, Yr ETiR 
lick derabri. ü 

         

    

ind XIxin., ialuchsir häir Ssßrar 
ů Vie ſ Arran       Eüu'üD Kantc Ke＋s 

Scräôtr LcreE Varsr 
SeEn. 

SclrRrTSKrrt ers 
Lenirn z= CtSrrrr Sür, Füachl ihm fai Danact 5umnir 
Sr. Srar un XE ED=, rT EID Daar. E MArm⸗ 

SeiETEES rrIE Anm icin Sctüft Wmar 27fl. zinD 
Das cr Drr VDAnE midt inn, g& CSrißz⸗ 

        

Zun cirt rkrilirniraspbir arf Dern Srrf 

    

   

  

Ent NESE E Wi⸗- 

   

        

   

    

Eaung Süsrheεπ ne bae Ser àer Erruse ſürts üibm 

  

DcCM. als er über Säie Mrrehr Srer Scmirdx 
B2211. Sie ꝛu½½ι ⁴r Der Schsetnücl. Mie Etüc rtremlich die 

eie Brem Srübei fatgen 
rm. Weru rEfE Licnt hε²n Sarntf Scrfrctfch. Kheral 
I icS, Se²m erm nsStic, c Kram atr 
Deat censlen, in Ler ämiernertsnahcht (5efellüchwit 

Len melse- Sic ahili mar cr Lic feEren 
em ä- en Stüde Ncs gitct SchleELerts XERAEeHE gcENich. 

*eüu,em ErRc, cEt ArRH cE Cüh fergletcs Scden fthrem Eeamie. 
*nn Linut Nict Märr. 

Icor Dxif 22 à à*m WSaccn. cr in dem TREulch der 
Dorſfaratr ansieh ar cin KrhrEHrE IRAcrHE. SxIECLS 
IDif läcß Dur SENPE7er nüflurUCE AD Krat &en Skßkecr 

D S rer fcürcg greEKUGA Xxx⸗ 
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Das ttir BIDEEEM ε & 
SDennits zan Nr üsesrrur Dagen am xtrd Eobrrc 

hrüs im ½ EUKESDen Liszkegel. cr Dir Eümkliscn 
DorihRamtier far Scfummber du cürt Krches Licht iEE MR, 
Där Arnfεr SSHiüb nslrtcEH ic& Langt Pißckrc Igor 

ieee-ie iüc Kacd, Fer ibre Alie. 
Suner AAD aUE La 

ů Dir Simimzein Mer mäcalthrn Sixatfe. die ahEmErEcr⸗ 
lärhen KEHUACE Nr KEDüühaft mmD Lir famfcnde NAEE Würgü 
KXIECESDorH m IETEET. als Mur fir Fetne Wedbumkrm abu,c 
ienm fommeem π HEfE. Sir EASCSTHH EE Süir ercäer 

Jabrr ihrer Ethe weaflrFzz. Eie Mcr PisSlr Tub des aiten 
EE ietuer Tüwchgen Länse Nir Eerüsamm über prim Sefl 

Eere Ah Ner Megütcn im Nir eEELGHüISHE Hüändr 
Aete. Wam Rärican Tra atm rer te rrämbert. Erm Fackte 
ne Cin Mailcn SSrSräiß, Mächt KME fähr S⸗h MeiEW, EDNerE SE 
nair üähh. MEr WESu Mas Traiamcnt hes Altcn rum kkäum Eir⸗ 
Hrri hn Rir LxHEECEE-MEMH & ELE üE. Daæn Ksrr 

väne rumnekrär Kanh am Tergüseen cüs, Ate fe Sürer 
St. WSAAE MESr-HM EhD SUENE in MfrrrS embert. Amf 
EEm Drr SSEEem Termärge rEAE Sumg brhnlerz. D5är merf⸗ 

Se un CSbTI. Dür fhir h KàS SETETLIMDEE Erlisss im Ker⸗ 
Lam rEEAUCM. EM E MEMIEACH EEEA KÜE Nic it 

in tun Suühern Tir EAEIE , Er MCEEMREMEAEI 
EArbinrn- π Srhnt 
DUE 22 2 
Dauces C 

SDEm mUHAT. E＋ ECMH DE fF- 

  

    

  

          

    

      
  

  

   

0 DrE m 5 ite räüde 
Dr„DEuUhU2 XMEEL d½π EIE EEMHHTcCEI Fefm ScrbeRG- 

EnE MCEEEE MEEE LEEEADEAEüi àEFFAHTEME. üfr ſchutrfem 
Dxemien hemne en Nem Sapem EWise Müctrr wer kem 
Stfärnen m Sirher. æmi MEm ein eLLASUE SE Rer=     

ML Wämh. MAEM SMLAUD Nunr mee   
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amDAnn. ä 
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kic mitgaenommaen habeu.“ 
Aus dem Nüiüs des Auius kroch Ellen beraus und machte 

Arnalicn, zurückgeichlagene Verdeck nach vorne zit 
tletzern. Ein Wein baumelte ſwon neden dem Sis des 
Varons. Er packte zu und bielt Ellens Wade mit feitem 
Sriff umklammert. Er war jo verblüfft, paß er nach Sorten 
ünmte. 

Ac beibe Ellen veitner und bin aus Kummersielde aus 
nerückt. Sie baben mich nun einmal mitgenommen, und 
wenn Sie mich bier hera erfen, jange ich furchtbar an zu 
beulen.- Ibre Stimme aeiiel Helmersdorf. 
Doaben Sir nom rin panendes Bein zu diefem bier?“ 
rantc er ircundkich. Er bielt die nette Wade immer noch 
EEEEDanEL. 

Denn Sie mir dir Haren nicht ausrriten. komme ich 
mit meinert ganzen Reu zu Ihnen nach vorne. Ich bin 
baiß crfrictt in dem engen Käfiga dabinten.“ Helmersdorf 
Sab nic frei- End Ellen rurichte hinunter auj den Freien Sis 
Reben ihm Sie feste üm beauem zurecht und ermunterte 
äpFrirden: -So, icst jahren wir nach Berlin. 

mobl, abes Sie gebe ich bier gegen Quitung beim 
Nahnmärter ab. Ich habe feine Luft, wegen Mädchenhandels 
Sor den Kadi zu fœemmen.“ 
AEAim Wortcs wille Sie merden mich doch nicht im 
Sunn rananerfen? fraate Eilen erichrocken und packte 
äkehens feinen Arue. 

iersdert fefite jan widerwillia feft. Daß ihn das 
Abentcner 5E intcrcßicrten begann. Sb das Mädel bübich 
mer? Er zeg die Armatnrenlampe aus dem Schaltbrett 
EER kenchtete Ellen damit ins Geſicht. „Milbernder Um⸗ 
mand, maürmebzc er Seiriedigt. 
. Cäch nabm ihm dic Lampe ans der Hand und befaß ſich 
är tsern Scheir den Reifcgciährten. „Sie merden mich nicht 
im Srich läßen,“ fagte ne mir üchbänem Selbitvertrauent. Hei⸗ 
krer-VSari fachte etmaffnet. „Nun käönnen wir weiterfahren.- 
temtsserterte Ekem zxfrieden. 
TDer Derget zug wieder an. Die Kahrt an der Seite d 

Mürfen Mädchens fam dem Baren gar nicht mehr ſo er⸗ 
Dvet, ud fcine tkrüben Cedanfen maren wie wegsc⸗ 

Sch. Turch ein pher Kregen hatte er ſich informiert. 
& Em RMir inree Aksrciberin tand. Es war fier kein Spaß 

moch Ren peiklichen Norfäken ausgerechnet in Kuüm⸗ 
ekde bir Serarslicfcit der Meintichen abzuwarten, ader 
Mam micht rrit der Muiter cin verſtöndiges Eerr 
Sr ein. zef Jahre Penfion in der Kremde., und 

krin Mersſch ferach mehr von ihrer geitörten Anprobe bei 
EerrE Brhmmeel. Oder fe würde Frau Brommel und 
Eemang ‚= Ssren ieden Tag Lie gaszes Kleider des Satdens 

[aöerticzung folgl) 
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Ple Esklmes werden meuern 

Grönland im Schmelztiege 
Die Zeit der Seehundfänger 

Folgende Schilderung entſtammt der Feder 
des däniſchen Miniſterpräſidenten, des Führers 
der däniſchen Sozialdemokratie. Th. Stauning. 

In den letzten zwei Jahrhunderten waren die Eskimos, die 
einheimi che Bevölkerung Grönlands, ein Volk von Jägern 
und Seehundjängern. Die Letzteren waren die angeſehenſten 
Meglieder der Eskimogemeinſchaft, ſogar mit Privilegien. 
gegenüber den anderen Bevöllerungsklaſſen. Die Seehundjagd 
war die wichtigſte Seite des Lebeus, weil ſie nich! Klei 
und Lebensmittel ſondern auch Betricbsmittel und Geld gab. 

Die Jaad nach Scehunden ſand vom Kajak aus in der 
Jahreszeit ſtatt, in der ein Auſenthalt auf dem Waſſer möglich 
war. und auf dem Eiſe, wenn der Winter das Rudern verhin⸗ 
derie. Die Eskimos waren ausgezeichnete Kajakrüuderer und 
Scebundfänger. und ſolange es Seehunde gab. nahm das 
Leben icinen Gang wie in früheren Jahrhunderten. Seehunde 
gaben Fleiſch und Speck, die in den Staatshandel kamen; aus 
Seehunden gewann man Tran und ſpäter Oel, wofür die x 
Estimos Geld bekamen und die Möalichkeit hatien, ſich Kaffee, 
Baumwolle und andere notwendige Sachen zu kaufen. Die See⸗ 
hundshäute gaben Material für Kajake; Männer und Frauen 
trugen Kleider und Stiefel aus Seehundsleder. Auch die Aus⸗ 
ſtattung der Hütten, befonders der Schlaſſtellen, beſtand aus 
dieſem Leder. 

Stehunde fehlen 
Heute iſt alles dies verändert. Seehunde kommen nur in 

einer ſehr unbedeutenden Zahl vor. und beſonders nach dem 
ſüdlichen Teile Grönlands kommt kein lebender Seehund mehr 
geichwommen. Es gibt dafür verſchiedene Erklärungen. Die 
anſcheinend richtigſte und wiſſenſchaftlich beſtjundierte iſt die, 
daßz die Norweger in letzter Zeit bedeutend mehr Sechund⸗ 
fänger ausſchicken, beſonders nach der Oſtſeite von Grönland, 
wo Seehunde ſich zu vermehren pflegen. Die Jagd nach See⸗ 
Hunden geſchieht ſchon dort, noch bevor die Seehundwanderung 
beginnt, und das Reſultat iſt, daß nur eine kleine Zahl von 
Seehunden nach der Weitfeite Grönlands kommt. und, nach⸗ 
dem vie nördlichen Kolonien ihren Anteil gefangen haben, 
Lommt faſt kein Seehund mehr nach dem Süden. 

5000 Schafmütter 
»Auch die Jaad nach Bären und Füchſen ſowie Vogelfang 

gingen ſtark zurück, und dieſe Entwicklung brachte es mit ſich, 
daß die Bepölkerung ſich der Viehzucht und dem Fiſchfang 
widmete. Alle necueren Unterſuchungen nach Landwirtichafts⸗ 
möglichkeiten im großen Stil endeten damit. daß man den 

Gedanten daran aufgab, und die umjangreichen Studien in 

Südgrönland, an denen ich teilgenoammen habe, haben zu 
keinem beſferen Refultat gejührt. Das ſchileßt nicht aus, daß 

ein Zweig der Landwirtſchaft, und zwar die Schafzucht, für 

einen großen Teil der grönländiſchen Bevöllerung cingeführt 
werden lonnte. Es ſind erſt 15 Jahre vergangen, ſeindem man 
mit einer vom däniſchen Staaie unterſtünten Schaſzucht be⸗ 
gann. Aid eingeführte Schafe wurden zu 5%0 Sckafmüttern. 
die an Eskimos verteilt wurden. und ihnen ihren Kampf ums 

Daſein erleichtern. Die Schafzuchtſtation bewahrt ſtändig einen 

Stamm von Schaſen und Lämmern, ſo daß dic Belieferung 

nic ausbleibt. und in der Kplonic Julianchofinung iſt ein mo⸗ 
derner Schlachihof eingerichtet, der die Pökelung und Ausinbr 

des Schaffleiſches und den Handel mitr Schafwollc beſorgt. 

Unmittelbar neben der Siarion werden auf arsßeren Arealen 
weitere landwirtſchaftliche Verſuch gemacht: man züchier ver 

ſchiedene Arten von Korn und G man mach: Verſuche mit 
Düngemitteln. und von hier aus wird das Winterſutter für 

die Schaſc geliejert. Die Station har kürzlich inren erſten 

Traktor erhalten, und das ſoll ein Glied in der Beſtrebung ſein. 

den Boden für dic Landwirtſchaft allmählich zu gcwinnen. 

Nene Erwerbsmöalichkeiten 
Da die Manderung der Seehunde aufhörte und der uralte 

Beruf der Seebundſänger aufgegcben werden mußtie. ſuchie 

man nach neuen Erwerbsmöglichfciten. und der glückliche Zu⸗ 

jall wollte es, daß der Fiſchreichtum in lester Zeit arößer als 

früber war. Es war jür die Eslimos nichi leicht, zur iſcherei 

überzugeden. denn es war ein ſchlecht angeſchriebener Bernj. 

und die Fiſcher waren als eine niedrige Kaite angeſehen. Aber 

dic Not mut Wunder. Der aganze Sraatsbandel würde auſ dieſe 

neue Berujsart angelegt, und es iit gelungen. den Wlichiang 

nicht nu vobulär in machen. fondern ihn auch großzüdig at 

zugeſtaltcn. Es wurden ar Anlagen mit flicßendem 

zur Reiniaung der Kiſche geichaffen. In großen Räumen wer⸗ 

den die Fiſche geialzen. vervackt und verjandfertig armach“ 

Auch dafür wurde gcjorgt, daß dir Fiſche vin kleinen Sied 

lungen nach den großen Kolosnien transportiert werden D 

in um is ichwicriger. al, doch cein Land ohne Ebauſſee. e 

Autv, ohne Pierde und Wagen iſt. 

Der Staat handelt mit Lebertran 
In den nördlichen Kolenien, wo es noch Scebunde agibt, 

wenn auch nicht in genügender Jabl. bat man in leßter Zeit 

andere Erperimente gemucht. Dort kann keine Rede 

zucht jern. weil der Beden virttaniichen Urinruna 

können auch nicht Schaſc leben. weit der Wolfsbund das nor“] 

weudigſte Lau Tr und der Hundcichlinen da— maige Trans 

portmittel iſt. enüngend Fuiter 

belommen. dann erwacen in ihnen Kaupticrinüinke. und faaar 

Kinder ünd nicht ſicher vor ihnen. rorden ſind die 

Eslimes nech immer. c und Wol⸗ 

jiiche Füchſe und Mennttere b· tenzarundlase, 

und nach viclen Vertuchen und E— en fand 
f lie veßon 

und der 

—
—
 

   

              

  

   

  

  

  

  

  

   

    

    

  

     

        

       

  
  

  

    

        

       
    

    

  

           
    

       

   

    

          
    

  

      

      

    

      

   

   

             
    

tich verichwinde. 
derci. Damentaichen. 

    

   2 0 uwörtige Erwert en in Grönkand. 
cdüciten wurden eingeittbri und geben Er 

. Aber aͤtle Phantanen darüber. der̃ 

dererla; 

  

    

ien. ſos würde d. eten 
jein. Und ſellten fie iväterhin wi 

io wird cs auj Keßen der Naturvolke. P 

wie eé in iedein anderen Lande bisber der Fall ge 

(Auteriſtierte Uekerſetzung aus dem Däniſchen von M. 

        

Frunkſurter “ verein 
Werler der letzten 

A der chireñ 
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En U 80 
Verſendurg nach Eur⸗    

— Walfiſchfang mit Netzen ö 

wurde die Sammlung dem chineſiſchen Kultusmini in 
Shanghai vorgeführt. Eine Ausſtellung lebender japaniſcher Maler 
veranſtaltet der Düſſeldorſer Kunſtvercin. Bei der feierlichen Er⸗ 
öffinung der Ausſtellung hielt der japaniſche Profeſſor Jaſhirv 
Nulio einen einleitenden Vortrag über das Weien der heutigen 
japaniſchen Maberei. Die Ausſtellung wird nur kurge ZSeit ge⸗ 

    
   

  

effnet ſein. Der Geſchäftströger der japaniſchen Votſchaft, 

Dr. Togo, wohnte der Eröffmung dei, japaniſchen Votſchaft 

Meuer Verjüngungsweg 
Die Entdeckung des Proſeſſors Cavassi 

Profeſſor Cavazzi an der Univerſität Bologna ſoll ein 
neues Verijüngungsmittel entdeckt haben. Cavazzi ſpritzt 
bei ſeinen Verſuchen Hodenhormon junger Tiere unter die 
menſchliche Haut. Dadurch ſoll die phyſiſche Leiſtung auf 
dieſe Weiſe behandelter Greife ſehr geſteigert werden. Im   

    

Gegenſatz zu Profeſſor Varonoff, der nur mit Affenſerum 
experimentiert, behauptet Profeſſor Cavazzi, daß bei ſeiner 
Methode die Verwendung jedes beliebigen Tierdrüſen⸗ 
ſerums möglich iſt. 

Im geſtohlenen Anto geflüchtet 
Einbruch in ein Radiogeſchäft — Das Diebesauto am Pots⸗ 

damer Platz verunglückt 

Am Montagabend wurde in ein Radivgeſchäft in der 
Hedemannſtraße in Berlin eingebrochen. Die Täter ſchlugen 
die Schaufenſterſcheibe ein, entwendeten eine Anzahl Radio⸗ 
apparate und flüchteten in einem Auto. Die herbeigernfe⸗ 
nen Poligeibeamten gaben Schüſſe auf die Flüchtenden ab, 
denen es jedoch gelang, zu entkommen. Am Potsdamer 
Platz ſtieß das Diebesanto mit einem anderen Kraftwagen 

vier der Täter und entkamen. 
mmen wurde. Er wuarde der 

Kriminalpolizei übergeben. Es handelt ſich um einen 
22 Jahre alten Kntſcher. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich' 
bei dem Diebesauto um einen geſtohlenen Waoen handelt. 
Im Innern des Wagens ſtellte man eine Blutlache feſt, ſo 
daß anzunehnnen iſt, daß einer der geflüchteten Täter durch 
einen Schuß verletzt worden iſt. Das Anto wurde von dem 

zuſtändigen Polizeirevier ſichergeſtellt. Die geſtohlenen Radio⸗ 
apparate im Werte von insgeſamt 1200 Mark konnten eben⸗ 
falls ſichergeſtellt werden. 
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Vernard Shaw 
Auf Ariſtophaues Spuren 
Der reiſe⸗ und lebensluſtige 
Fünfundſiebzigjährige in Athen, 

vor den grandioſen Säulenreſten 

der alten Kulturſtadt — Bernard 
Shaw, der engliſche Dichter, hat 
troͤtz ſeiner ſtattlichen Zahl von 

Lebensjahren noch nicht die Reiſe⸗ 
luſt verloren. Augenblicklich be⸗ 

ſucht er die Stütte, wo ein alter, 

berühmter Kollene von ihm lebte 

und wirkte: Athen, die Heimat 
Arkſtophanes, des geiſtreichen Ko⸗ 
mödiendichters und Zeitkritikers, 

dem Beruard Shaw 

    

in vielem 
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LrSSDSLEn um Kinger 
  

vielleicht nicht unähnlich ſein mag. 

Kindesmord im Mädchenpenſionat 
Das Opfer eines Verführers — Der vergeſſene Schüler 

Vor ſieben Monaten etwa war die vierzehnjährige Tochter 
eines jugoflawiſchen Hoteliers in dem berühmten und belieb—⸗ 
ten Wiener Mädchenpenſioönat anf dem Aliergrund unter 
gebräacht worden, um Sprachſtudien zu treiben und deuel 
Schliff zu bekommen. Ss Kind war beſcheiden, liebe. 
dig: aber das Lernen en ihm große Mühe zu bereiten — 
dic Lehrkräft Menſionatée waren ſich einig darüber, dad 
die Wieine geiſtig etwas zurückgeblieben war. ů 

Vor einigen Monaten glaupten Peuſiensvorſteherin nud 
Sehrkrafte eine Veränderung in der Geſtalt der Vierzetknjähri⸗ 
Sen zu bemerken: es ſah aus, als ob ſie ſchwanger wã 
ſchien ſich indes getäuſcht zu baben und ſchob den 

wieder b— . Man achtete nicht weiter anf das Mädchen, 
dem es gelang, ſeinen Iunand zu verber— Dann kam die 
Kataſtrophe. In einer der letzten Nächte eine Miwenſo 

a daß ibre jugoſlawiich, ihr VBeit 
ß und aus dem Schlaf 

hielt ſie von dem deben d 
Schmerzen babe. Die Inſtiätutsve 
LHausarzt kam und die Unterſuchung 
jährige zweifellos 

unmittelbar zuvor ceinem Kinde das Leben geſchenkt 

hatte. Das Mädchen vekam einen Weinträampſ und beſchwor. 
nichts davon ſei wahr. Angeſich denlicher mediziniicher 

Sumptome war indes alles Leugnen ſinnles. Man durchſuchte 

dic Mohnung und fe die Lei eines eberenen Kind 

im Badezimmer veriteckt. Es wurde ſchit, daß da⸗ 

zwrifcellos lebensjähige Kind mit einem aſchenturß erwürat 

worden war. ů 
Die vierzehnjährige Muitcr beſtritt bei der poliszcilichen 

Vernchmung. das Kind abſichtlich getöter au baben. Sie ſei 

über die Geburt völlig verzweifelt und ra ů und 

in ihrer Hilflofigkeit habe ſie dem Kinde, das ke Lebens 

zeichen von ſich gegeben babc, ein Taſcheniuch jeſt um den 
Hafs gewickelt und es dann im Badezimmer verſtecki. 

emgegenüber behaupten cinige der Perßppärinnen. in 

      

        

      

      

    

  

   
     

     
       e Aniwort, fuͤrchtbare 

rin wurde gewackt. De. 
ergab, daß die Vier       

  

  

  

  

     

  

         

      
   

  

der Nacht ein jeltfames Kinderwimmern gehört zu haben, 

über deſſen Entſteßung ſie ſich nichn klar aeworden wären. 

Die junge Wöchnerin wurde in ein Krankenthaus arbrachr: 

ie Leichc des Kindes wird gcrichtlich ebduziert werden. Der 
     

rejehl gegen die Vierzehnjährige kann ſ⸗ icht aus 

geiührt werden., als ſich das Beſinden d cht ce      
    beüert bat. Später wird es dem Jugendeericht überacden 

werden. das vor allem nach dem Vater des Aindes jorichen 

muß, deſſen Namen und Hertunft der jungen Mutier un. 

bekannt ſind. Es icheint ſentzuſieb daß das iunge Mödchen 

einem gewißſenloſen uypd brutalen Verjührer zum Opier ge 

fallen iſt, der ſich dic geiſtige Minderweriiakeit und Ler. 

irahensicligteit des Mädchens junutze aemacht batte und der 

denn verſchwunden iſt, obne ſich weiter um ſeine mißbrauchie 

Bcute zu kümmern. 

Das geiangene Kind 

In der Dorſichule von Korvewicze in Pylen in ein acht⸗ 

jähriger Schüler auf tragiſche Weiſe getorben. Ter Jununae 

mar widerſpenftig geweien und die Lebrerin hatte ihn zur 

  

    

  Strafe in eine völlig finſtere Kammer eingeiperrt. Es 

nußzte nichts, daß das eingeſrerrte Kind jammerte —.2 Stehte. 

sreigclaſſen zu werden und verzweifelt mit Hünden und 1 

   Fünßen araen die Kammertür ſchlua. Lehrerin blieb 
unerbittl ſie ging in das Klaßenzimm rück und ſetzte 

ri. huülr wurde mittags geſchloſien. 
ſchulgebände, ohne ſich um den 
mmern; ſie hatte ihn einfach ver⸗ 

die Lehrerin in dem Lehrer⸗ 
ů üich jetzt dachte ſie nicht an 

den kleinen Wefa die Mutter des Kindes kam, 
um nach bleib zu fragen. Jetzt erſt erinnerte ſich 
die Khrerin des Iuugen und ſie ging mit der Mutter in 
die dunkle Kammer, den Jungen zu befreien. Die beiden 
Frauen fanden eir iche. Der Innge ſcheint an den Folgen 
eines Nervenſchycks geſtorben zu ſein. 

Das ganze Dorf war in ungehbeurer Erregung. Die Ein⸗ 
wolmer zogen vor die Schule und demolierten, was nicht 

       
     

   

    

   

  

den Unterricht 
hrerin verließ de 
verrten &naben zut 

Naͤchmit ; 
ko⸗ 

    
die 

  

Am 
        

    

     

  

    
     

   

    niet⸗ und nage ann gingſes weiter zur Wohnung 
der Lehrerin. derin des Kindes ſollte gelnucht 
werden. aus Verzweiflung über ihre 
Nach git vur der raſenden Menge, 

ſie batte ſich an der Gardinenſchunr 
St. F. 

Morderfindung uals Geſchüft 
Ein Prozeß gegen das franzöſiſche Kriegsminiſterinm 

Das Pariſer Gericht hat das Kriegsminiſterium zur 
Zahlung von SO%0π-2é Frauken Schadenerſatz an die Erben 

früheren Kriegsminiſters André Lefévre verurteilt. Le⸗ 
e, der von Beruf Ingenieur war, hatte im Jahre 1916 

einen neuen Granatzünder erfunden, der nach Erprobung 

vom Kriegsminiſterium angenommen und bei der Granate⸗ 
herſteſtung vermendet wurde. Ein halbes Jahr ſpäter mel⸗ 
dele Lejëvre aber erſt ſein Patent auf ſeine Erfindung an. 

Der franzöſiſche Staat überließ trondem große Mengen 

dieſer Zünder zum Herßtellungspreiſe den alliierten Regie⸗ 
ruͤngen, ohne die Erfinderrechte zu berückſchtigen. Auf die 

Beſchwerden Vei hin wurden ſchließlich Verhandlungen 
mit den befreundeten Regierungen über die Jahlung einer 
Entſchädigung eingeleitet, die aber fehlſchlugen. 

Nur die belgiſche Regierung erklärte ſich bereit, eine 
Nachzahlung zu leiſten. Infolgedeß beantraate Leiéënre 

beim Kriegsminiſterium die Zahlunn eines Schadenerſases. 

iejer Antrag wurde im Prinzin zugelaßen, aber man 
konnte ſich nicht über die Höhe der Summe einigen. ſo daß 
Lejͤvre eine Klage anhängiga machte. die aun dem erwähnten 
Urieil jübrte. Der Erſinder iſit allerdings vor etwa einem 

Jabr geſturben 

Mütſelraten hinter Nerkermauern 

er im Wiener Projeß vor einigen Tagen ir rochene 
Gut av Bauer hat, wie ſich jetzt berausſtellt. in der Zeit ſeiner 
Haft über 600 Rätſel und Scharaden geſchrelen. Nachdem er 
eine Uumaſie von Krenzworirätſeln gerößt batie. envi, 
über dieſer Arbeit gähnende Langeweile und be'chtef, ſelbſt 

als Rötjelfabrikant aufzutreten. Nebenbei hat cr auch eine 

ganze Reihr von Schlagern gereimt und lomronier- Er 
wandte ſich brereirs an mehrere Verleger. um ſeine Mufen. 

jeht untzbringend zu verwerten. 

lälfigkeit und aus 
mord begangen: 

erhüngt. 

     
  

   
    

  

     

   

  

   

     

    
    

    

  

     

  

   

  

  

  

    

  

   

  

 



Wirtschaft- Handel-Schiſfabrt 

Vuuernſiedlung auf dem Rüchzug 
Die polniſche Asrarrejorm wird abgebrochen 

Unter den großen ſozialen Umwälzungen, die das Ende 
der Kriegszeit mit ſich brachte, war die Revolution der land⸗ 
mirtſchaftlichen Beſitz⸗Verhältniffe Oſteuropas vielleicht die 
eindruckspollſte. Die Auſteilung des ruſſiſchen Grundbeſitzes 
an die kleinen Bauern, die bald barauf folgende Parzel⸗ 
lierung des früher meiſt in deutſcher Hand befindlichen Groß⸗ 
grundeigentums in den baltiſchen Nandſtaaten und in der 
Tichechoflowakei, die Einleitung Liner großzügigen Agrar⸗ 
reform durch den neubegründeten Polenſtaat — alle dieſe 
Ereigniſſe zufammen 

veränderten das ganze Geſicht des agrariſchen Oſtens 
unferes Erdteils. 

Mit einer ſpäten, aber gründlichen Baueru⸗Befreinng ſchien 
hier ein Zeitalter der Bauern⸗Herrichaft in Staat und Ge⸗ 
ſellſchaft anzubrechen. 

Noch ſind keine anderthalb Jahrzehnte ſeit jenen Ereig⸗ 
niſſen vergangen, und ſchon iſt die Bewegung, die damals ſo 
ſtürmiſch begann, nicht nur zum Stillſtand gekommen, jondern 
ſogar bereits wieder rückläufig geworden. In Somwjet⸗ 
Rußland werden die Bauern. die durch die bolſchewiſtiſche 
Revolntion praktiſch zum eritenmal unbeſchränkte freie 
Herren ihrex Bodens geworden waren, jetzt durch den 
Fünſjiaßr⸗Plan in genoffenichaftlichce, vom Staat dirigierte 
Bindungen von Betrieb und Veſitz hineingepreßt. t den 
Baltenländern ſetzt ich anſcheinend nach der Durchführung 
der Lansaufteilung langſam wieder die Tendenz zur Ver⸗ 
größerung des Gutsbeſtzes durch freiwillige Verläufe der 
Kleinſiedler surch. die jch nicht mebe halten könuen. Und 
in Polen, wo noch Ende 1925 die Aufteilung non 2 Millionen 
Hektar im Lauſe von 10 Jahren geſetzlich feügelcgt wurde. 
erklärt die Regierung jetzt die Durchſührung dieſes Planes 
jür unnöalich. will anf Zwangsverſteigerungen in Zufunft 
ganz verzichten und ſogar ſtatt deßen 

durch ncur Grietze rine endaũttige Befis⸗ 
befeſtigung vornehmen. 

Berſchiedene Urſachenreihen wirken hier zuſammen. Dit 
internationale Kararkriſe trifft den laudwiriſchaftlichen 
Kleinbeſtz beſonders ſchwer in den landwirtſchaſtlichen 
Ueberſchußländern, die ihre Agrarprodnfrion durch Woll⸗ 
mauern nicht ſchützen können. Zwangsenteinnungen 
ruinieren, wenn kauflkräftige Sicdler ſehlen, dic BVoden⸗ 
preiie. Die politiſchen Drobungen der bolichewiſtiſchen Nach⸗ 
barn mit der Seltrevolutiun baben vorläuſia anfgclört., und 
damit tritt anch das Bedürinis zurütk. die ſozialen Abwehr⸗ 
kräfte gegen dieſe Drahungen durch Reformen zu Sunſten 
der unbemittelten Kolksklafſen zu ftärfen. Der nafiona⸗ 
liſtiiche Mißprauch der Siedlungspplitit in der 
Praris der volniſchen Verwaltung. der — wenigſtens in Len 
ehemals preußiſchen Provinzen Poſen und Pommerelle 

   

    

  

      

Süddentſche Verbandsmeiſterſchaftsſpiele 
Neben dem Vorrundenſpiel um die Cürdeutſche Verbands⸗ 

meiſterſchaft. das am Sonntag Langfuhr gewinnen konnte, 
kamen im Bundes gebiet zwei weitere Berbandsſpiele zum 
Austrag. Die Spiele hatten folgende Ergebniſſe: 

Mannheim⸗Neckaran gegenFrf Turnerſchaft München 
1:2 lC²: 

Der Sicg des badiſchen Meiſters über den jüdbayeriſchen 
Meiſter ijt unbedingt als verdient zu beseichnen. Die Gäſte⸗ 
mannſchaft führte ausgefprochenen Zweckfußball vor. Bull 
weg war ihre grundſätzliche Spielweiſe. Steilnurlagen an 
die Außenſtürmer und auch jede, noch 1o geringe Gelegenheit 
nurde zum Schuß ausgenũützt. Der beite Mann der Sieger⸗ 
elj war voer Torwart. 1500 Zuſchauer josben einen jederzeit 
jpannenden Kampf. 

Urberach gegen Nüruberg⸗-Ch 1: 5 i: 4) 

Wie zu erwarten war, gewann der Bundsmeier auch 
in ſeinem lesten Sniel um die Süddeutſche Berbandsmeiſter⸗ 
ichaft gegen den Heßenmezſter Urberach ôà: 1 : 1). 30%%0 Zu⸗ 
ſchaner johen einen begeiſternden., flotten Kampf. in dem ſich 
Urberach Farinäctig rhrie und ehrenvall beitand. 

Der Staud der Mannſchaften it nach Beendigung der 
Spiele folgender: 1. Nürnberg⸗Oit, 2. Neckarau, 4 Neckar⸗ 
gartach, 1. Urberach, 3. München. 

  

Dartzig wird Vereiunsmeiſter 
Die Kampie ber Arbeiter⸗Schachjviele 

Sonntag. dem 2I. März 14831. fanden in Bürger⸗ 
'e Schlußtämpie um den Titel des Freiſtaat⸗Ver⸗ 

einsmeiſters der Arbeiter⸗Schachvereinianng Danzig fiatt. 
Die Danziger Abreilung konnte über Zoppot mit 7:3 
Puntten ficgreich bleiben, während Langinhr über Bürger⸗ 
wiejen mit 58: 4: Punlten ſiegte. Das Geiamtreiultat 
ergibt jolgende Gruppicrung: 

Danzig mit t Punlten. 
Langaiuhr mit 13 Punkiru. 
Zopvol mit 14 Punkten. 
Bürgermwieſen mit 7* Punktien. 

rr Abteilnng. die durch die Schachgenoffen 
ꝛisnicwiki. Voß. Natſch. David. Groß, 

at und Mlinkomifi vertreten murde, fonnie 
ciferichajt jamit zum fünften Malc erringen. 

Am 
wiefen         

    

   

      

    

  

  DWaltser. 
die Vereinst 

    

    

    

     

Deeiimenun — deu volniſchen Grundpefitz auf Koften d 
entichen zu ichonen ſuchte. hat auch veinlichc außenpolit Erei Trchter Dan iiüen bervorgerufen. Die Reſchwerden der Nas Sabrespregraen Der Frrits Ie entſjchen Minderbeit an den Völkerbund. auf den Dir ver Aris zéWwei »n 2 sSrGdTünbeixt * E Et — —s. — — ber Frse zwe ren in D Srüäründricn Vexſailler MWisberheliten⸗Schus rertrng Von 31518 örgründer, Frrien Nerchrc Peꝛrciben alle Arien des Sborifechiens haben bei dem ogenannten Senfer Dreier⸗KEymiter Poniire (Floreit. Degen. Sährlt. Ter Sertin umjiahbt zur Jeit Unierſitützung gefunden⸗ An einer Zeit. in der grarn Polen Mirnlicber, Münner, Arcutn umd Augendbliche. Dir Hebungs⸗ auch nyd- verichiedene andert Klagen beim Völkerbund an⸗-abende fin: icd. WEnsaa. adcr 2& Uhr in der Turn⸗ 

bängig gemacht merden, mut ſcinc Mcairrung mehr als ionſt halc der 5 Sengaſit XI. 61. nart. VLor dem Sarauf bedacht ſcin. — 

in Genf fär aut Wetter zn ſorgen ans jrichr Anstöhr 
Nechibciri 
[h brim Lernibe 

   h mird gsemeinſem Sumnanif arnbr. Gäſie melden 
deu Pen Nerit eber Feim icchniſchen Leiter 

  

   

            

aus dem egr zn Tänmrun. Dernbard Wach, und Ind „ngeichen. Nachfoelgend das 
3ů ů 2 — Jahresprearemm der Krricn cchet“ Fir die deutih-BnnInijchen Beziehbungen bFr⸗ Sonnsbend. 12. Aprüi: Kalb rt in die näberr Um⸗ deutet dieie Sendung der Dinge — zufammen mit der acbunn Am Jid Saortbracnichichen — gerade, lcßt ctplaten Annahme der deuiſch⸗valnfichcn LSer-]Il. Juni: Scanenwende 

träge durci den Seim — cine arnßc EntIahang. Bird 
doch die deniſche Minderbein Lamit die ichwerne Drobung 
IUs. die bisber über ihrem Dafcin bing. Nachbem Das vyn 
Sem verüurbrnen 15ciandten Genvüien IIlrich Rauſcher zu⸗ 
ftande geratbze ücarnannir Lidnibafionsablommen Wylcn 
zum Berzicht auf icint Enteiannngsrechie gcaen ben Nehlächt.! 
Beßz gebracht Hatte. Ar anf dem Xcrigiller Xcrtrag und anf 
ber alten prenßiicen AnfirbinnasgeſcSarpung Serngien mar 
ker naripnalpolitiicht Mißbrauch der Adgrarrejorm Sas icsir 
wirtichaftspoltriiche Mittel zur Verbrängung der Deufſchen 
aus dem abgetretenen Erbief gedlieben. Mir Der Dentſchen 
Gruubbeßter werden jetzt unch rint beufichen AAsrAchtien 
ind Landarbeitcz aniafmen, die bei dem Hebergand der 
Süter in polniſche Land gleichfalls rrπιmãpis ibr Bryꝛ 

  

  

   

verlirren. 
Eine onbere Frage iſt cs, ob das Ende ber velniſchrn ü 

Agrorreiorm — anßer ürn Zwangscnieianunartn 5½ rEr i *2 
anch die Hälfte der Fisbrerigen frrimilligen Paröchitrungen 
aufhören — einz 

E ber hmeren jozzalen Vot brs volnzäüben 
— Sandvolfes ü 

vifen läßt. Die natsrliche Bertlfernnxgssärmebrang., dät 
Fier viel raicher vor ſich gebt als in Drnfüctland unb Mäe 
in Kürze dir Einmohnerichaft Brlens um cine Kulhe Mikirn 
Menichen jäbrlich erböben wind. kann nachderade Nirgtcnds 
mrhr untceracbrriüht werbcen. Dit groben AssMandcrungs- 
ztelt Ler Borkrirgsiril. Länder wic Aie Berriaigten Sinhtrn I 

  Finden im & 

TcnD Drr ffErrn Taee- 
im Xona: Sanderiabrien Ranl. Aun Siel wird Lcicbrarbletik. 
Srinahif. A. 
ücnDtH Bedürf 
rin,en ritcn Sancnademd in der Erche cinlrern Säbrend 
Der Sommermensie mizd REri Nen g. H. D. im Frrirn Maimiert. 

ürtaſt fresiclihrrt Dencm, iei ens Wirtthafrkiden An 5t 
Cxahnnen mprarnüchn. Dermen ici Ner Borickag der 2 

Rirh EITRHArIrmEκ AEE 

  

— 2.. Juni: Sormchrnhc-Kachiabri der F. N. D. 

Ferncr im Iuri: Xuj 5ci vrrichitdentn Sanderiabrien 
Sreirn iri Nannjchaf-sEettlämpic Iinr Fraurn 

nne Hell. und mar joll Lus Kechttn zum 
inSgründung icdes Jahr egehalirn wer 

in aus Wirijchaftliden Gründen in 

  

   

   

  

     1. Serbevrxranhelzing nad Stiftnagsjch 
imDCHPAEEEDSnLejeier. 

hrten Sanderiahrien findem mäE 
1 ab 3— April irven erten Senntaa 

ur CSErss 
Decmher: 

AInher den Rer en⸗ 
   

   

Dichäcten rnd Frches beitieben. Dem wech⸗ 
Mufeler rINEH Lie K. Z. D. in nächtter Zeit     
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Ein Pferd., das vier Menſchen zu Millionären machte 

„Grakle“, deſſen vier Beſitzer es in der iriſchen Pferde⸗ 
Lotterie gewonnen hatten und das beim Grand National 
in Aintree ſiegte und über 7 Millionen Mark einheinſte. 

  

Davispokal Deutſchland— Südafrika 
Laut Vereinbarung des europäiſchen Delegierten von 

Südafrika. J. B. Baker⸗London, mit dem Deutſchen Tennis⸗ 
bund findet die Hallen⸗Begegnung um den Davis⸗Pokal 
zwiſchen Deutſchland und Südafrika vom 1. bis 3. Mai anf 
den Pläten des Düfſeldorſer Rochus⸗ 
Spiele ſoll eine deutſche Ballmarke benutzt werden. Als 
Vertreter Deutſchlands ſind Dr. Buß⸗Mannbeim. Dr. 
Denñart⸗Kamburg. Dr. Langmann⸗Berlin, Kuhlmann⸗Lever⸗ 

ſen und der Kölner Nourney in Ausſicht aenommen. Der 
Deutiche Tennisbund wird eventuell noch Ausſcheiduns⸗ 
ipirle austragen laſſen. Die in die engere Wahl gezogenen 
Spieler haben bereits mit dem Training begonuen. Die. 
indafrikaniſche Mennſchaft: H. G. Faauharſon. N. G. Kirbey, 
Condon und Ranmond. triſft am 20. April in London ein 
und ſährt ſofort nach Düſſeldorf weiter, um ſich mit den 
Verhältnisſen vertrant zn machen. 

Europnmeiſterſchuften im Mingen 
An: Montag wurden die Ausichcidungskämpfe fortgeſest 

und die grröe Schar der Bewerber um die Europatitef in 
den einzelnen Klaßen weiter ſtark nelichtet. Deutichland iſt 
iur die Endlämpie am Abend noch aut gerüſtet, denn Leucht. 

Sperlina. Vogedes und Gehring ünd noch an den 

lubs ſtatt. Für die 
EE 

  

    

   

  

  

  

    

  

    
   

  

Herina- 
8 dunger teilnahmeverech Endgültig ausgeſchieden 
jind er mwur der Külner Weltergewichtler Möichel und 
der Mittelgemit eiiter Krämer⸗Duisburg. der am Mon⸗     
taa von dem Tichrchen Prubil ſchon in einer Minute durch 
KHuitſchmna nelegt murde. Im Federgewicht kam Hering⸗ 
Xürnbera mit dem Franzoſen Mollet in 8 Minnten zu 
einem weiteren enticheidenden Sieg. während im Halbſchwer⸗ 
gewicht Tegeles-Dorimund die Punktenticheidung über den 
Letten Petternon erbielt. 
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und Granlien. Bub emm seimiben Semern Reuie ſar ränig]der Kerarecr aer Sgasteämis. Prricffer Kismaama, ver- vericstonen. Des Sachstum der einzrimtitden Aahmürie f feädäaur das raiStcr GerrräßeEna mAcEEE air felsænben iſt nach ibrer verabergebenden fünslichen Förerrma damtd Arsfükramrn- Austemd rs keim Land, Das zu Wel Gerrine Ren prniich-oiniichen Aollfrirg ins Sibcen geiemmen. Der 
wolniiche Baner ms ſich daher nuf feiner SüeHe amurr 
gehr zuſcmenbrängen. Srinę Schenshaltung äbmelt Schsc. 
jr fellte bicier Tagt ein foniernartrer Srim-Abgrmemräxr 
in einem Silnacr Kegicrunsshlau äch. Perriis MrDE Nex⸗ 
irnigen des afrifaniichen Xtarrs als ber des Würmre⸗ 
Pälicden Lanbmannts. Mag die Sandanitriälung in Mer häs⸗ 
Ler gräbten Seiſe anc kecin AüSeAIMIAPI Argen bäcie AU 
geboten haben: inn fr xufüiüöri, iv Wird bär 

Bau,ꝑernen, Säs 
OASen 

Drmet Sür Kegi E 

Srrücbes. a das Milüir Gciüt, Mie SaERA7⸗ 
ESAung Acücflt bel. Es Dunrri B5eral in der Seit Langr, 

Si Rer Heine Baner r mtt SSDeriLirit EAiißch n 

kanz die X** ar &en Dexrigtt miichen Swüand Fulens 
S⸗Xrüblich cEIDrà. Sir Ais Kann anch Dir SüEht 
XrarfrECAHE r E IEA. D-r EEEI1N hft 
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Semmies Kabin kun, Das Ades Samd räe münsen,     
Der inEH-πH EEn LE 

Erzcnar. Semz fü* Dir Sänder äctzt KeEer feint Pilkiar Ans⸗ 
EEUE EEHEEEM. irt EE ,he Mxälend linEEEE: Nun Nxaslend 
fibit ürEt EemäEt ams als ver em Krücme. Im Numen der 
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1—S. Frat Eas ADEEn — 15 5 . Wiem Schel⸗ 
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  Fojener Efñickten vom 30. März: Konvernonsanleihe 
8f. Dellarbrirje &u. Pojener konvertierte Landichaftspfand⸗ 
Eriefe 32,½. Noggenbriefe 13,745, Inneitiernn Sanleihe 99, 
Bank Pebſti 132.—133,0, Dr. R. May 21,0. Tendenz 
nnperändert. * 

    
  

    

— Seizen. 130 Pfd. 16,%%0 DG, 128 Pfd. 
15.25. Moggen Müninmi 12—1 Gerſte 140—15,25, Gerße 
feinſte derüber, Fuitergerite 50—14,25, Hafer 14—14550, 
Aoggenkltie 11, Beizenkleic 11.75 

In Berlin am 33. März. Beizen 83—28, Roggen 183 
Eäs 18. Braugers S, Futter⸗ und Induſtriegerße 
215.—222, Hafer —166, Seizenmehl 31.75.—40.50, Roggen⸗ 
Mcehl 25•—. Seizenkleie 13.3—13.60, Roggenkleie 1280 
Sis 13% & ichmark ab märk. Stationen. Handelsrechtliche 
Steserungsgeichäfte: Seizen Märs 30354 — Brief 120352), 
Dai 32⁰%5 — „ (SS), Juli 3871 — 303 (303). RNyoggen 
Märs 2½— 1955 (tSl. Mai 1932 — 18824 (7990), Juli 197— 
125 (19754l. Hafer Mat 178— 17577 (1781). Juli 18722 — 
1855& (187 2). 

Amtliche Aarxteffelerzengerpreije, Berlin, je Zeniner. 
mesgonfrel ab märkichen Stationen: Seiße 130 bis 1.0, Sote uas Sdenwälber Blaue 1.40 pis 1,70, andere gels⸗ 
fleiſchige Kartuffeln laußer Nierenterteffeln) 2.%0 bis 2.29, 
arSßcr fatlense Sarticrnagen üser Votiz. Fabrikkartoffeln 
S—* SPfennige je Stärkevrozent. 

Pefener Eryzäkten vom 30. März: Roggen nicht nottert, 
Derzen . Terdenz fen. Markfgerke 21 2, rühig, 
Draugerse .. raßig., Futrerbafer 55—21,E. fretig. 
Srathbader 23.—2. Keria. Regsenmckf 31—32. ruhig. Seisen⸗ 

Seizenkleie 
212—1—10, 

Seradenc 83—90, Peluſch⸗ 
gelb 31—35, Klee rot 20 

gelb geich. 130—150, 
130—150. Timothagras 90—1WS. Kangras 990—119, 

. Allgemeintenbdenz ſtetia. 

   

    

  

    

    
   

   

    

   

   

  

    

  

eI .5%.—E.ril. fretig. Noggenkleie 17—18, 
E.—18 ,. grße 18— 19.5. Sommermwicke 
Aübfen 28—9. Sensfranf 12.—I. 
bis 355 W8. Sxpinen Plan 2 

weiß 29.—10 ſchhwedb. 2—5½, 
mmeſchält 
BIARErei- —. SEm 2. 

ö 2.—23, 1 er 5.50—21,50, 
Seitcnmehl E. Aüscennehl 31,50. Seisenkleie 18 50. Ryog⸗ 
SXEIIK IT. Tendenz feſter. 

  



wohl nicht für einen angelegt, in deſſen Magen eine halbe 
Portion weißen Todespulvers ſich gütlich getan hatte. 
„Langſam, Herr Deter. Erſt noch mal bißchen verſchnaufen. 
Haben ja keine übermäßige Eile. Wichtigkeiten haben Sie 
in dieſer Welt nicht mehr viel zu verrichten.“⸗ 

Im Hotel war Deter ein Gegenſtand ehrfürchterlicher 
Bewunderung. Man begegnete ihm mit der achtungsv KUen 
NReugier, die dem Heros eines Senſationsdramas gebührt. 
Er lächelte noch immer ſein Entſchuldiaung heiſchendes 
blödes Lächeln der Schwäche. Ja, die Rechuung war bezahlt. 
Längſt. Vom amerikaniſthen Generalkonſulat, das auch alles 
Eigentum der — der Dame in Beſitz genommen hatte. Ja, 
ja, natürlich. Hier die Sachen von Miſieur. Alle ſchön ver⸗ 
wahrt in dem Handkoffer. M'ſieur wünſchen ein Zimmer? 
Danke, nein. Eine Tari? Nein, danke. Er nahm den 
Koffer. Das Gewicht zog ihn ſchwer hinab, er ſchlug beinahe 
zur Seite nieder. Das Perjonal ſah mitleidig zu. Den 
batte es gepvackt. Qué pastis! Aber, M'ſieur, einer der 
Pagen kann Ihnen doch den Koſfer tragen! Danke ſehr, 
geht ſchon. Geht ganz ſamos. Es gelang — er war binaus 
— einige Schritte noch durchhalten, bis man vom Hotel fort 
war — ech, zu Ende! Er taumelte ſtolpernd nieder, dem 
Gemicht des fa ers nach. 

  

    

   
   

   

27. Vortſetzung. der⸗Provence., dieſer azurne Himmel., die Meuſchen, das 
rü Straß äume i los, ja, anch die“ War V ſten. E fite ſich auf und ſetzte ſich auf die Bord⸗ 

j ů Grün der Straßenbänme, auch die Autos, ja, auch die. War Verpuſten. Er raſſte ih auf und ſetzte ſich auf die Ror— 
Lange rang Klaus Deter mit dem Tode. Nur die allzu doch ſchüö 8 Ein bißch — K ſchwelle der Straße. Hm, da ſaß er nun glücklich im Rinn⸗ 

geringe Doſis des argen Giftes rettete ihn. Doch ſeine Le⸗ och ſchön das Leben. in bißchen mühfelia noch, io ohne —‚ ; 5 
inae s argen Giftes rettete ihn. Doch ſeine Le⸗Mark in den Knochen. Aber doch ſchön 3 ſtein. Sein Vater, der alte Bauer oben in den Vierlanden, 

benskräfte waren zerſtört. Seine ſtarke ur beiiente den [Mark in den Kuochen. Aber doch ſchön zu, leben. üů 3 . Kerfeů ̃ů 
oͤ D D iiegte d Immer wieder, nach wenigen Se ten. mußte er ſtehen⸗ hatte ium das prophezeit. Als er als kleiner Junge einmal 

  

Tod. das Leben bezwaung ſie ſo bald nicht. U 
Ohne einen Son in der Taſche traßer an jenem Schick⸗ 

ſalsabend im Hoipital ein. Man legte ihn in die dritte [3 
Klaſfe. Dort laga er Woche auf Woche in befſtigen Kieber⸗ 
nhantaſien. Um ihn herum lagen vierzig andere Männer, die 

  

leiben, Odem und & 
etroffen an. Er bear 

Ladens, geſehen. Er war ein Geſnenſt am lichten 
Er hiatte einen Plau. Ins Hotel nehen, ſei 

ů. Paſj li f nachkts binansgeſchlichen war auſs Feld, den Sternenhimmel 

Vatle es ja MahnSbenetrines zu betrachten. Und als er der Mutter das Geld entwendet 
hintte, nach Hamburg gejahren war und das Fernroßr beim 

achen ab⸗ vertenſe Hattedor Nite uß arobe, Sien: Aben Kinder⸗ 

en. ſi ſekkt. E Sy U eine ane! Ach, hatte der Alte verdroſchen. n s Fern⸗ 

auch delirierten, die ſtarben, von anderen Sterbenden abge⸗ Liltnen Sotetgerernhlüpſen Cut hatt ſi chn Aime, ruhr tanale doch gar nichts. Eme Linſe ſeblte. vonnd ge- 

löſt wurden. Er merkte nichts von ſeiner Umwelt. gedacht Das wußte Hr. Das ſiel deiv en eueröffteten wettert hatte er und wieder prophezeit, er würde im Rinn⸗ 

Nur dann und wann — nach Wochen — auälten ihn kurze ‚Gehirn ſo ſth Voleſen Dochnes ſien laißemfweranetcu ſſein verrecken. War nun lange kot. der alte Raner. Halte“ 

lichte Momente. Dann arübelte ſein mürbes Hirn. Warum Debirn ſo ſchwer. dieſen oit erwogenen. Plan ſeſtzubalten üikn de E ün finm geſchi ů v 
ü ar Dirn. V Da oben im Schädel war ein Glciten und Schweben und iln dann noch aufs Gumnaſium geſchückt, ha, ba, Ja. Aber 

ſchwammiges Wallen. hietter dem ſein orbaben immer fim Rinnſtein ſaß er nun trotzdem. Vielleicht würde er auch 
wieder hinter Wolken verſchwand. Er mußte ſich immer verrecken. Biel fehlte nicht. 
wieder beſinnen. was er eigentlich vorhatte. Er wijichte ſich die naſſe Stirn mit vem Aermel des grauen 

Noch immer bleichte dieſes verzweiſelte, aus krankbafter [ Auzugs, den er an dem Lataſtrophenabend getragen hatte. 

Sthen. Anſtrenanng und Erichöpfung geborene Lächeln um Nicts tragiſch nehmen. Sich jetzt nicht auf einmal tragiſch 
die geborſtenen mattblauen Lippen unter der Naſe, die wie [nehmen', Der Sirius ſtrahlte doch mit ſeinem lnugen weiß⸗ 

beſchneites Hap ans dem abgezebrten Ge⸗ ‚blauen Lichte dert oben, wenn Klaus Deter auch hier unten 

Wieder muſte er ſich gegen einen Baum in der Goſſe laga. In zweitauſend Lichtiahren — einer Wel⸗ 

sſching gans leiſe und ziehend. Die Beinetenſelunde — ſah die Sache ſchon aanz anders aus. Viel ge⸗ 

     

  

           
     

     
    

    
   

  

war ein ausgebrannter Krater. Mondland Nie wieder 
würde er Feuer der Wiſſenſchaft ſpeien. Wozu dann leben? 

Die Marter trieb das Fieber. Das Bewußtſein zerſtob in 
glübenden Phantaſien. 

Ein andermal, als er zu der Welt der Wirklichkciten ein großes we 
heimfehrte, fann er: eine Frau hatte ihn acfällt. Hatte viel⸗ſicht hervorſtie 
leicht geahnt, daß er ſie verlaſſen wellte. Strafe? arübelte er,‚ leßnen. Das 

  

       
   
  

   
    

    

  

  

Strafe dieſer einen, die alle an ihm gerächt hatte? Rein ſü. ürfti b ütli D ſi ichgülti 
5 e 8 5 ů waren weſenlos dürftin unter ihm. mütlicher. Dann war ſie verdammt gleichgültig geworden. 

Wirreih. meivihe werden, Nicht an Vergeltuna und huhere Cndlich die Cannebiere. Jetzt rechts binein in den Auch für Herrn Klaus Deter. 
Moral glanben. Nicht kindlich berenen! Er war ſo matt. Vonlevard Dugommier. Ach, der ſtiea au. Den hakten ſie (Fortietzunn tolat! 
Aber ſich desbalb nicht wichtig nehmen. Was war ſchon garuß 
geſcheben! Ein Menſch war umgefallen. Desbalb rollten die 
Sterne doch nach ewigen berechenbaren Gefetzen. Die — 
Sterne! Eine weiche Sehnſucht flackerte in der kaum atmen⸗ 
den Bruſt. Ob er ie wieder —! Seine blutleeren Gedauken 
wichen ab. Allen Frauen hatte er Unalück gebracht. Allen. 
Allen vor Marianne und ſeit Marianne. Marianne? Wo ſie 
jetzt wohl war? Ach wenn ſic dort zu der weiken Tür in 
dieſen weinen Saal mit den vielen weißen Betten und dem 
vielen weißen Jammer bereinträte! Dann wäre es wohl 
doch zu Ende mit ihm. Dann würde ihn die Freude erſticken. 
Unfunat Sie kam nitht. Sie hatte ſich — ja — da kam etw. 
aus einem verlorenen Winkel des Vewußtſeins bervora⸗ 
krochen — richtig. ſie hatte ſich ja non ihm ſcheiden laſſen — 
ſcheiden laſſen. Grallte ihm wie alle die anderen. 

Er ſann lange angeitrengt. Was wußten denn dieſe Frauen 
von ihm? Nur das Irdiſche, nur die Hälite von ihem. die 
ichlechtere Hälfte, die arbeitsloſc. buimmelude. Sie alle kann⸗ 
ten ihn doch nur in ſeinen Intervallen awiſchen der Ardeit. 
Auf,'Urlaub vom All. — 

Kber den eigentlichen. echten Klaus Deter, den Mann am 
Okular, — wer von ihnen kannte den? Es war ſo nugerecht 
von ihnen, ihn nach den ſchwächſten Perioden ſei Daſeins 
zu beurteilen. Das Wichtigſte an ihm. das allein Weientliche. 
war doch ſeine Arbeit. Was wunten ſie von ihr? Ahnten ſie. 
wieviel er beigetragen hatte zur Kenntnis des A der wah⸗ 
ren Heimat der Menſchheit. Daß er Welten geſchai 
durch ſeine Euideckungen. daß er neue Weae aewieſen batte. 
dieſe neuen Welten zu berechuen. zu durchforſchen. Was wun⸗ 
ten alle die Franen, die ihn läſterten und veraifteten, von 
ſeinem Ureigenſten? Sie alle kannten nur den Müßiggänger. 
der ungeduldig. abentenerlüſtern dic Langeweile des Nichts⸗ 
tuns zu betäuben ſuchte. Der Mann, der aus dem Himmel 
auf die'Erde zurückgefallen war und nachszitterte von den 
gigantiſchen Erlebniſſen im ſernſten Weltenranm. Und nun 
die Erde öde und leer fa 
des Bibe 8 Spannungen ſuchte. die i 
dort oben tägliche und nächtliche Gewohnheit waren. 

Er wälszte ſich unruhig im Bett. 
Nun war ja alles gleichgültig geworden. Jetzt wäar 'hm 

der Himmel verichloßen. Die Kraſt war aeörs Der Geiſt 
erlahmt. völlia erlahmt. Er fühlte es. Cin Hoblraum im 
Kopf. der ſich ſetzt weitete. Ach, dieſe Glut“ Das Ficber 
brannte wieder in den Adern. Halb ſchon vbantaſierend. 
dachte er: 

Was wiſſen ſie davon. daß vielleicht kein Menſch vor mir 
ſo tief die Heimatlefiakeit der Menſchheit auf dieſer Erd⸗ 
kugel und das Bürgertum dort oben im Endloſen. Allgewal⸗ 
tigen empfunden at wie ich! Er ſtürzte ab und laa lanae 
oline Bewußtiein. Dann wehten wieder Gedankenſetzen über 
feinen Geiſt hin wie Meeresſchaum. den der Wind über ebbe⸗ 
feuchten Strand treibt 

Meine Tracödie — in den Himmel ranen — und doch 
Meuſch dabei bleiben müſfen — müſſen — müftſen. trommelte 
das ßedende Beyt. Dos der tiefe leste Sinn der Saae von 
den Titanen, die mit den Göttern kämpfen. In die Sterne 
ragen — die Himmelsburo türmen — und ewia in die tief⸗ 

ſten Niederungen der Erde zurückgeſtoßßen werden. — — — 

„Ha. ha“. ſchrie er und entſetzte ſeine Bettnachbarn. »ber⸗ 

an! hinauf' binanf! Felsplöcke ber? hinauf den Regenboaen 
— nein. nein. ich bin ein Stern — ſauſe — fanſe — fort mit 
euch — ich rolle — ilamme — bin der Beta Cephéi — brenne 
mit 22 11˙ Grad Celfins — verbrenne — verbrenne.“ 

Er röchelte. Eine Nonne eilte berbei. Die aroßen weißen 
Flügel ihrer Haube flatterten. 

XXVIII. 

Ein Skeleit mit gelblich fabler Haut. äaelichtetem alans⸗ 

lejen Haar. unnatürlich großen ſuchenden Augen., einem 

grauen Anzug. der um die dürre Geſtalt wie ein weiter Sack 

ſchlotterte. vertieß an einem beisen Julitage frönelnd das 

Krankenhaus. Er war nicht gerade als geheilt“ entlanen 

worden. Aber ein viel belegtes Hoſpital in einer Hafenſtadt 

iit weder ein Siechenhaus noch ein Invalidenbeim. Zumal. 

wenn man in dieſem Lande weder bebeimatet noch unter⸗ 

ſtützungsberechtiat iſt und keinen roten Heller zablen kann. 

Man batte ihn warmherzig und mildtätig gebeat und ge⸗ 

vflegt. Das Menichenmögliche an ibm getan. Krant im Sinne 

eines alnten Leidens war er nicht mebr. Er war nur ein 

gebrochener Mann. Ins Krankenbaus aebörte er nicht mehr. 

Aber ins Leben gebörte er auch noch lange nicht. vielleichi 

nie mebr. 
Er jelbn batte ſortgedrängt aus dieſem Krankenſaale 

voller Elend und Sterben. . 
Kurzatmig faſtete er ſich an den Hänſern bia. Das GSehen 

im Freien war doch eihenklich eine verteufelt ſchwere Sache. 

Hätte er nie vermutet. Er lächelte kindlich einfältia über 

ſeine torkelnden nubebolfenen richtunasloſen Schritte. Abn 

fror. Und der Schweiß der Schwäche vapyte ibm das Hemd 
widerlich naßkalt klebriga an den Rücken. — 

iront. ichlich er da⸗ 5 Sie sechte Hand an der ir Hich 

bin. Dar doch ſchön, das Leben. Doch ſchön. Die warme Lujt 
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Mittwoch, den 1. April 1931, um 11 Uhr: 

Eröffnung vom Schuhhof 
Die Sensatien von Panzis! 

     

  

nd wie am eriten Schäpf 
bier Span 
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Wir machen keine kostspieligen Renovierungen, keine Luxus- 

einrichtungen. Wir haben kleine Regiespesen — 

caher kennen wir Billiser sein und teure 

sSchuhe für billises Geld verkaufen! 

  

Spezialverkauf von besten deutschen Fabrikaten — 

Luxus-Schuhe in höchster Vollendung — Herren- 

schuhe in nie gesehener Art- Kinderschuhe in reich- 

ster Auswahl — Strümpfe, Socken erstaunlich billig 

Beim Einkaui von G 20.— an erhält jeder Kunde in der Zeit vom 1. bis 4. April 

ein Paar Strümpfie gratis — Groſße Ueberraschungegeschenke iür jung und alt! 

  

GhSSE WOLLWEBEDCASSE N-E! 
Errurter ernamsene Senunfnbrik A-G., Erfurt 

wan Sehemdbel, Gochn, Aaheinfand 

ID „-E„ FHerida“t, MAiflane 
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VSSSSSSSe SSSSSSSeee Dangient, Sie Seshte Ha L
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    chultornister 
von 6 2.0 

Schulmapnen. MHxtentaschen 
ehr biitier 

Alsa Festgeschentkte passerde 

Polstermöbel, Cha selannnes, 
Sofas, Kiubmöhel, EHnzelsessel 

relswertt 

KBatraten, Spiralböden, Metall- 
betten, Polsterhetten eigener 
Fabrikation, konkurrenzlos 

Walter Schmidt 
II. Damm 18 IIL Damm 18 

    

   

    

   

     

          

   

  

  

  

  
  

  Qualität 

das Neueste 
Wirkeliche Paßforrnen 

——— 

   

   

    

    

   

     

  

  
    

  

       

   
       

     

  

   

       

  
      
   

   
   

ueberreugen Sie sich durch unverbindliiche Sesiſchtigung unseres Lagers 

SüSE AEres enan; 2 
Die schönsten Frühjahrs-Neuheiten 
für Damen und Herren sind in groger Anzahl Fingetroffen 

      

  

Total Husveraut 
wecen Aufloung der ceſt é2 Jahren 
bestehenden Firma verden die sro- 
gen Bestande in 

   
   

   

    

   

     

  

  

  

  

tlerren- u. Knaben-Konfexlun Maßabieilung für Knaben-Konfektion Tweed-, Woll-, Rips-Stoffe Wollwaren, Strickkleider 

Damenmänteln. Weißwaren. Damen und Herren Teppiche — Lauler Seidenwaren Strickjiacken — Pullover 

Gardinen, Inletien 

Paere,rveskarilt, — Ts,gruhte Zahlen ＋ DEEA 

Leubetuen den Swerkeent l.-wer Pack Sie an und nehmen Sie bitte unser 
kerm erhr rrichhaältir- Crthen. aitbewähries Kreditsystem in 2 ch Pflofterstadt 45 

  232————2—22·2·m·m.t.——¾·...᷑ ——      b. Mschlelü ꝛau schap) 
gerenuber der Post 

Dun Lim Ler gulen Lüniehllen 

  

      

    
    

    

  

FVeſlten ſbüffiger 

COster- Lerftauf 

XIL OHρnιëεdUuHëenesenen 

Hülfigen Sreisen 
HDArnsge von ů 28⁵⁰ 
MIier; -AZUüECE VOI 

Herren-Mäntel . 36. 

Damen-Mäntel, Tweed v. 26.— 

Damen-Mäntel, Gabard. 33.— 
Demen-Mäntel, Georgette 42.— 

L stersonnabend 
den 4. April 1931, bleiben die Kassen- 

Schalter der unterzeichneten Sparkassen 

geschlossen 
Für Wechselzablungen ist ein Schalte: 

von 10—12 Uhr geöfinet 

     

    

        

    

    

für unserr 

Dieelesante 

Damen- und Herren- 

Sekleidung 
TE mantar 
Ei— ——ëbᷓ — — —.— 10.— 

   

    
      
   

    

       
   

   
      

    

   

   
           

    

   

Snarkasse iles Kreises Danziger Höhe é Sportbemden, — 3³⁰ 
les aSES I 2 mit inden neue Farl ö** 

ü hrels 827 eint Leimm ine Micrüüan Hüte, Mützen, Herren-Artikel     
ganz besonders billig 

Arbeitslose erhalten trotz der billigen Preise 
10 Prerent Ertra-nabatt 

Hliumidmaper 
94 Altstädtischer Graben 94 

Süesier Et Lüncführ, Häuntstraße 125 
     

  

   
  

  

      

  

    

          

   
     
   

    
     

         

       

    
   
    

    

   

   

  Auenn 2zu Ostern 
allen Buben und Mädels 
unser Buch 

ElZel-Hess-Heurr 
Die luskixge Swergenteschichte m Urasen 

Aus Experiſchlacsterei 

  

Arbeiter Anarftellte 
und tzeamte 

  

Eod Büdern ů‚ Leſklühen 412 . 
Teihl G 1% — Teii G 418 Dpeificgallsgonpreses 

— i i Des EEee Cerberkl Etaltäch in &er zane des Abgent 
freien Angeitellten · 

Baernhan kundes u d. Allgem 
2 Hasv Deutichen Breanten- 
Srnndhüädsmarkt ſbundes nur verſchern 
cn AE- „ Seriam]b d eidgencu Unter“ 

van LExxu- cer Ge-nebmen der 

üe, DUsere Eebiet Ser Verlere⸗ ů 
nen Ober isndener] Semerkiczatiitc, 

Tier- Senctenichaktliche Eüseeee 
Aargeden Kerten ta] Alttenariellichart 
der Tanna Weifs-] Anskfnnfr erten 
Sihhüc, Srern Er-Maiertal nerlenäen 

WSie Srincen konienirs die Mech 
Enarashelle 16. 

rn-Schidlte 
2 na 21 
2 Tyr. »er ber Stor- 

e n. 2 — 
As ter Ainer — Körbe n. Karhrrsbel 

— repartert gund Ladtert 

Neueröffnung 

    

Danziger Volksstimme 
Earadiesgassze 2 
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Tordmacteemeiter 
ELii Drüihis. 

Nortennacercaße 
. am Rartermnrm.   
Uer⸗Mereretrren 

35.2 Jahee ichrüßtliche 
— Sarantüe * 

Dewcehren Aktthkänht Sreken 84. 
Sindar werd. federzeit Cinaane Schiencate. 
e. Eüßäh. Scuibrng zmn 
EiSe gczr. v. 2 E. a½ Taniche —— 

üt „ElektriEL. . en. Börtckervaße 3. —— 5 

Daren. und Kinber-Aerat. Aud., Auber 
Sarbernben merd. aht an Ner Sr. 

  

  

    en Sccerr.das, ar, Seeüte 
  

  

endet., SenSeichlanhalt 
Kebler. 2. SAxtvit. 

Sbessersäast S. vart. SenSind. 
Elfentrraßr 6.   

 



—luge der zablreichen Möwen an der Langen 

      

  

Er Machrichρfen 

Hoffnung für Banarbeiter 
Pryjckte, die Arbeit bringen 

Sind auch die Ausſichten anf baulichem Gebiet für dieſes Jahr nicht vorlockend, ſyu gereicht es zum Troſt. daß ſie ſich wenigſtens ſchon mit Eintritt der ſetzigen günſtigeren Wit⸗ terung lebhafter geſtaitet. Gebaut wird zur Zeit an der 

Qansig 

    

Syarkaſſe Danziner Hühe, im Hotel Reichshof, im Hotel. 
Danziger Hof und im Hotel Eden (früher Rorddeutſcher 
Hofl. Das Hotel Continental bat an der Eliiabethkirchen⸗ 
gaffe 7 weue Läden eingcrichtet die 3. T. noch des inneren Ausbaus harren. Dafür allerdings gibt der vollendete Uſfa⸗ palaſt eine Reihe von Bauhandwerkern wieder frei. 

   
Im mbau befinden ſich Läden in der Langgafſe, in der Poſtaaiſe, auf dem 3. Damm, auf Sech I[damm, am 

  Langen Markt u. a. m. vLen kt Renhauten ſind zu beenden in der Jakobsneugaſſe, im 8 Wellengang., Schichaugaſſe, das Pouſtamt in Heubude, Siedlungen in der Karthäuſer Straße, Sper⸗ berhof, in der Oſtieeſtraße, Rimrotttraß 
in der Wilbelmſtraße Neufahrn 
ichule in der Trolangaßſe, ferner 

        
r, die polniſche 

Deimſtät 
  

  

Crholungsheim für Augeſtellte in Pelonten, das Luzeum in 
Zoppot. eine Kirche in Hohenſtein, der Erweiterungsbau des Stadtlazaretts. Nach und nach nimmt man uun die Arbeit bei dieſen Bauten. nachdem ſie den Winter über ruhte, wie⸗ der auf. 

An neuen Projekten beſteht kein Mangel. Es iraat ſich nur. ob ſie ſich in dieſem Jahr noch werden in die Tar um⸗ 
ſetzen laſſen. Für einige iſt das allerdings mit Sicherheit zu 
erwarten. Dazu gehört der Ausbau des Zentralfriedhojes., die 
Knlage einer Talſperre bei Straſtchin⸗Prangſchin, der Ausbau 
des Kaſinohotels in Zoppot und Neugeſtaltung des dortigen 
Nordparks, Inſtandſeßung des Arimshofes, Erxweiterung der 
Techniſchen Hochſchule. Umbau der Straße Lanagarten mit 
Einmündung in die Brertenbachſtraße. Uingeſtattung der Nord⸗ 

    

     

promenade an der Neugartenbrücke. des Wiebenwalles mit 
Grünflächen. Ausbau einer Wallpromenade am Umiluter, 
Straßenbau zum Strande in Heubude und in Bröſen (Ver⸗ 
längerung der Oſtſeeſtraße), Ban von Tagewaſſerkanälen in 
der Hundegaſſe, in der Kartbäuſer Straße, viclleicht auch in 
Henbude. Die Oitſeeſtraße ſoll Pflaſterung erbalten, im Frei⸗ hafen iſt Umbau der staimauer und eines maffven Schuppens 
geplant. Ob ſich der beabſichtigte Neubau des Straßenbahn. 
depots am Friedrichsplat in Langfuhr, einer Schule am 
Luboljf⸗Konig Weg. der Erweiterungsbau des Poſtamts Laug⸗ 
gaſſe ſchon für dieſes Jahr verwirklichen laſſen wird. unter. 
licat noch der Erwäanna: gleich lr ſcheinbar anch dem 
Babnbau von St. Albrecht zur Morilau bei Walddorf. 

Auf dem Gebiete des Siedlungsbaues beſtebr Aysſicht, daß 
in dieſem Jabre uhh Kleinmwohnungen fertiazußellen ſind. 
die in den verichiedenſten Stadtteilen Platz finden ſollen. 
Dabei ſoll auch Bedacht genommen werden auf die Ausfüllung 

bieler Häuſerlücken in der Innenſtadt. dic ſich mit den zum 
Abbruch reifen Häufiern zum Slandal auswirken. 

Ueber den Bau eines Hallenſchwimmbades, einer neuen 
Milchtannenbrücke. Hochbauten am Trovyl für die Eitenbahn 
(Sokomoripſchuppen. Wertſtatt: und Materialacbände. Keblen. 
Lagerplätze uſw.) büllt man ſich in Schwei en. obaleich diere 
Anlagen drinalichſter Natur ſind und über ibre Noiwendigkeit 
jichon zum lleberfluß geſchrieben iſt. 

  

    
  

  

  

  

  

  

  

Wo übernachten unſere Möwen? Viele, die am Taagc dem 
Brücke zugeſchaut 

baben. werden wohl ſchon darüber nachgedacht baben. wo die 
Vögel wöhrend der Nacht bleiben, denn mit untergebender 
Sonne verſchwinden die Möwen bier reſtios. Wenn die 
Dunkelheit einbricht, ſieyt man keinen Vogel auf Montau und 

  

„Tannenbergſtraße, „n 8 10 andels-In Schupbund geſammelt worder iſt. f öů f ten am Strießbach,zi in der Eichenallee, rſelnwea, die Pumpitation Kämpe, das“⸗ 

Beichſel. Dafür kann man bei Sonnenuntergang Rieſen⸗ 
ſchwärme von Möwen am Strande der See beobachten. Sie 
kommen von der Stadt und ziehen jeewärts, aber nicht weit. 
Eiwa 500 Meter vom Ufer gehben ſie auf das Meer nieder, wo 
dic Vögel ſich von dem Waſſer währeud der Nacht ſchlaſend 
Ueiben laſſen. 

„Chriſtliche“ Kampfesweiſe 
Schmutkige Angriffe auf den Arbeiterſchutzbund 

Der Zentralverbaund der Arbeiinehmer üffentlicher Be⸗ 
triebe und Verwaltungen, eine ſogenannte chriſtliche Ge⸗ 
werkſchait, hat beſondere Sorgen. Den Chriſten hat es der 
Arbeiterichutzbund angetun. fragen öffentlich den Senat 
an, vb er weiß, daß die Sozialiſten in einer Reihe von 
itädtiſchen Betrieben Sammlungen für den Schutzbunnd vor⸗ 
genommen haben. Sie verlangen vom Senat Maßnahmen 
dagegen. 

Was müſſen die Leute für Sorgen haben, um ſolche „wich⸗ 
tigen Dinge, auszuhecken. Ausgerechnet das Zentrum, das 
an allen möglichen Ecken und Enden, ganz gleich ob bei 
Chriſten, Juden oder Heiden herumſchnorrt, regt ſich über 
Sammlungen auf. Im übrigen ſtimmt es nicht, daß in 
öſjenklichen Betrieben während der Ärbeitszeit für den 

Von einem Terror, wie 
es in der Aufrage zum Ausdruck kommt, kann überhaupt 

nicht die Rede ſein. Welche Wut müſſen die veute aber 
paben, die mit folchen Denunziationen den täglich ſtärker 
werdenden Schutzbund bekämpfen zu können glanben. 

   

  

    G·
 

    

A‚ 
üe 
ra 50 Vernſteinfiſchen am Heubuder Strand 
1 Nordwinde haben den Tang gelöſt 

Die letzten ſtürmiſchen Nordwinde haben vom Grund der 
See viel Tang gclöſt, mit dem die Wogen auch den begehrten 
Bernſtein ans Uifer werfen. Unſere Flicherbevölkerung ſucht 
ſich nach ſolchen ſturmreichen Tagen dadurch einen Neben⸗ 
erwerb zu verſchafſen. daß ſie dieſen Tang ans der Brandung 
init Köſchern herausbolt und ihbn von derr Familienmitafie 
dern auf Bernſtein durchſuchen läßt. Dabei hat man ichon 
recht erfreuliche Funde gemacht. ücke von Tanſtoröße ſind 
keine Seltenbeit. Auch in dieſen Tagen konnte man mehrere 
Kolonnen Fiſcher am Heubuder Sirand veim Vernſteinfiſchen 
Hepbachten. Der Beruſtein wird nach öße und Gewicht 
jortiert und von der Staauichen Sammelſtelle argen Zahlung 
des vorgeſchriebenen Finderlohnes abgenommen. 

  

—
 

  

  

       

Neueinſtudierung im Stadttbeater. Heute. Dienstaa, 
wird die Over „Die Hochzeit des Figarv“ von Mosart mie⸗ 

iwoch Vereinsvorſtiellung. Donnerstag geht 
Ibiens Schauſniel „Die Wildente“ in Neueinündiernng in 
Szene; in den Hanytrollen ſind die Damen: Berlow. Otte 
bura. Georges und die Herren: Neuert, Schliebener, Br 
kel, Kliewer, Brede, Nord beſchüftigt. rfreitag neſchkoſten. 

           

  

    

       

  

Aus der Geſchüftswelt 
   

zu denken 
und zu tun, aber zu auter Letzt it im Hauſe alles ſo har⸗ 

Oſtern nabt und brinat der Hausfrau niel 

moniſch abgeſtimmt, daß es wie reiner Glockenklang anmu— 
tet Ein feiner Duft friſch gebackener Kuchen zieht durth die 
Ränme und aibt dem Ganzenterſt das feitliche eprüge. Nie⸗ 
mand will ihn auch vermiſſen — den ſelbſtgebackenen Kuchen, 
der ſo vorzünlich ſchmeckt und aut bekommt. Darum ſind 
beſorate Hansfrauen darauf bedacht. zum Barken ſtets Dr. 
Oetkers Backpulver zu verwenden, weil es aleichzeitig auch 
das gute Gelingen garantiert. 

Das Wirtſchaktsmagazin „Elka“ eröſinet am 
wiliale am Altſtädtiſchen Graben 25, v vis 
halle. Wir verweiſen auf das heutige Inſerat. 

  

t. April eine 
der Markt⸗       

  

  

  

———————— 
Schurffchießen nuf der Bühne 

Unſall während einer Thrateraufſührung 

Im Graudenzer Stadtthrater gab man am Sonnabend das 
Schauſpiel „Sibirien“. Während des auf der Bühne ausgeführten 
Schjarſſchießens ſchlug ein Geſchoß in die Steinmauer, prallte ab 
und verletzte den Schauſpicler Leszek Rymsza uam Bein ſchwer. 
Die Vorſtelung brauchte jedoch nicht unterbrochen zu werden. 
Ueber das Scharſſchießen auf der Bühne herrſchte unter dem 
Publikum grobhe Empörung, und man bruchte dem Opfer dieſer 
Schieſterei marme Kundgebungen dar. Eine Unterluchung des 
Zwiſchenfalles iſt im Gange. k. 

  

  

Saffenn will nut geholfen haben 
Berufung im Saffranprozeß 

Der Verteidiger Saffrans., Rechtsanwalt Rudolf Pröll, 
wird gegen das Bartenſteiner Urteil Reviſion einlegen, 
irdoch nur inſoweit, als Saffran wegen vollendeten 
Mordes zum Tode verurteilt worden iſt. Der Verteidiger 
begründet das Reviſionsbegehren damit, daß Saffran nur 
Beihbilſe zu dem von Kipnik ausgeführten“ Mord geleiſtet 
habe. Der Beweis, daß Kipnik die drei Schüſſe auſ den 
Melker Daht abgeſcuert hat und Saffran nicht dabei geweſen 
iſt, jei in der Bartenſteiner Verhandlung ſchlüſſig erbracht 
worden. Dem ſei auch das Schmwurgericht in ſeiner Urteils— 

udung gefolgt, uur have es aus Rechtsaründen 
terichaft und nicht Beihilfe angenommen 

Sollte Saffraus Verteidiaung mit bieſer Auffaſtung in 
der Meviſionsinſtans durchdringen, könnte Saffran nicht 
meohr zum Tode, ſondern nur mit klebensläng⸗ 
lichem I3nchthaus als Höchſiſtrafmaß vedacht werden. 

  

  

     

  

   

    

  

  

  

    

  

Den Schulkameraden erfchoſſen 
In Präyslowic, Kreis Obornik, hat der Schuler Johann Kraw⸗ 

cöyt während des Unterrichts ein Teiching abgefenert, wodurch 
der Mittichitber Eduard Bartoszut in den Bauch getroffen und 
o0 ſchwer verletzt wurde, daß er in hofinnugslotem AInſtande ins 
Kraukenhaus eingelicſert wurde, woſer mit dem Tode kümpft. h. 

  

      

        

  

  

Ihr Kind getötet und vor die Hunde geworfen 
Eine entſetzliche Tat 

dungen aus (sdingen iſt dort die Hausangeſtellte 
Gntomika verhaſtet warden, die ihr mehrere Tage altes ünche⸗ 
liches Ki ich ermordel bat, daß fie ihm den Kopf mit dem 

en avichlug und darauf die tlrine Leiche vor die Wunde 
warf, die ſir guffrunen. h. 

Revolverſchüſſe auf den Tranſitzug 
gemebdet, iſt der Tranütichnellzug Nr. %D am 
den Rabnſtatinnen Hobenkirch und Brirſen be⸗ 

Lan: 

  

    

      

  

         
    

   

worden. Die Revolverichüßte trufen einen Perionenwagen. 
der für den Lokatrertehr an den U.ug angehängt war. Eine 
Muge! durch—⸗     Abteilienüer und daraui den Ueber⸗ 

Täter konnien bisher nicht ermitteli     wenden. 0 

werden. h- 
zirher eines à 

  

Beim Brückenabban ertrunhen 
Beim Abbrechen der Ponion⸗Brüde in Viehruik bei Pyofen 

ſtürzte der Pionäier K. Biernacki in die Warthe und ertrank. Der 
Unfall wurde zu ‚paät bemerlt. Die Lriche konnte bisher noch 
nicht geborgen werden. b. 

   

  

Sattelbraun la 
Bowrali Orig. 
Goodyear 

elt 

 



  

       LICHTSPIELE 
Elisabethkirchengasse 9. Tel. 21076 
   

  

Nur nocmn bis einschileslich Donnerstag. Ric hard Oswald's Ton- 
und Sprechfiim 

   
  

    

Vocverleuf von 10 bis 12 Uhr vormittags an den Kassen des Lfa-Palastes. Wir bitter moglichst 2 

den Vorverkauf zu benutzen Voran Zeige! 
Doly Haas und Oskar Kabweiss in dem Ton-, Charne Chaplin in seinem T; Chter der rohstadt Y uußd Cesapgsmim der 

  

  

mit Reinhold Schünzel. Eine Dla- Lonfiim Operette Siegfried Arno. Lucie Enęlisch, Crell Theimer. Resie Richard Oswald 
  

  

nreHeheitbeftenit Schuberts Frühlingstraum 
  

   

  

Dolly macht Karriere 

  

. 
2 ——— neuesten und lustigsten Füm —1CII 

Elisabethkirchengasse 2. Tel. 24600 

Nur noch bis einschlielich Dbonnerstag. Das groge Erüffnungs-Progremm 

Willi Fritsch und Käthe von Nagy in 

  

  

Duziger en Siubihenee. 
Generalintendant: indell Scharrr. 

Kerniprecher Nr 145 30 
Dienstag. den 31. März., 19˙4 Mhbr⸗ 

Dunerkarten Serie I1. 
Preiſe (Overt. Aunm 7. Malc! 

Me Hochzeit des Figuro 
Oper in 4 Akten von A. Mozäart. 

In der Rearbeitung vun Bermann Leni. 

    

Wirischaktsmagasin EKlKa“ 
cröffnet am L. April 1931       

    

  

      

  

    

   
   

  

    

    

   

   
   
   

    

Nusschnitt aus ler ibel 
      

    
          

      

    

     

        

    

  

    

    
          

Vn Stent grregi non d. —— 

in Luntia Altstast. Sraben Nr. 25 nirrkrion: Krit — — — — ———'' —¾—-„M——TÆ&Æõ————E—————M„H 
Anſana 1922 IIbr. Endr 22 Ithr. —— 3 (neben schmidmarver. vis-A-wis der Nartktkhalle) 

Mittwoch., den 1. April 1331. 19 Ubr⸗ — „ — ů 

Leltede bne- ree die —ärelt Konkurrenzlos Zünstige Einführunsspreise 
KengertenassebenHfI Peruf 9 f Susa; lür Glas-, Porzellan-, Steingut-, Emaille- 

fhrelt Pein Kiitnnnni: Lie Siidente ——J—————— Waren, Haus- und Küchengeräte    
  

   
   

hanfpicl in fuünf Aufsügen ron cnrif 
ů 

Wirtschaftsmagazin 
Filiale 

  

Haupligeschâſt Tönendes Leinroremm 
4. Damm Nr. 83 ELK A Attst. Graben 95 Tönenue Sörhenschan 

   
   

   

    

    Lvis Trenker in 

Die beilinen 
lr2l Hrunnen! 
„rhalvne- 

  

   Wwesen Aufsabe des Geschäftes 

     
  ngaarter! 

Jugendliche Mäntel 1 8 P 
Eobe Sportſosmen .33.-, 23. *2 Ausziehtiſch 

— Ria- IR en - —— — — mn= Fᷓ — — Mäntel eu⸗ Herrenstollen 35. — Ein inzir 
cnci Burburrtrt 45.—. 42.—, 

— — ů‚ 

Kaisers Mäantel aus R.ps und — 40.- 

  

   

    

     
       

  

  

    

   

   

  

  

  

     

  

    

——— — etegente Formen ..69.-, 59. 

Fest- ö U* Wollkleider . netesg, JS.- ee 
0 nott Serarbeitet 35.—, 25.— verfauſcn 

  

  

    

Hölzernes 

Kinderbengeſtei 
üů Seidenkleider 2 5.— 

in vielen Farb¶en — 35.— „ 
k zum Auszieh. billia — 

zn verkaufrn — ů LEngl. Tamm 83.2.. 

* Zum Schulheainn! 
Fahmamtsverõe 

10 % Kaban langer Markt 2, I. Eiu. e afe, nrnen Dattierpreifer 
PFanl Lettan. 

Aliſt. Sraben 87. 

     
        

  

  

        
       

  

    

  

    
  

  
  

urm 

Ssterfeste 
Pesenders preliswerte 

Rowienuein . . h. Fl. 1.45 
Rotuwein. „ , 1.50 
Ueiü. Bonteaun „ „ 1.70 
Wermutuwein „ „ 2.5ʃ 

Sold- und Silbersachen Desten. Sühuein. P. Ltr. 1.80 
Aeckauft Sehr Pilie Tarragoena.. „ „ 1.80 

Plandieine erse Malada. „ „ 2.IU 

Spiritucsen 
Hüuavit. . p. LHr. 4.00 
Harkasdel „ „ 4.50 
Sgezialhranld... .B. Fl. 3.50 
Weinhr.-Verscknitt „, „ . 50 

lin Bast) 

jam.- Rum-Gersrünth ů 5U 
Lküör P. rfl. r0n l 2.58 an 

Sstereier 
geküht mit diversen L.ixkdbren 
und Eiercreme Las 

Woythaler 
Danæig Langfunhr 

Hundeg asse 15 Hanptstrape 121 
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i Dampf- 
KorhExrizflege- 

Uthren nber alerAn 
Kettren, Brillanten, Trauringe, 

     

  „len rnit     

    

   

  

  

Eigene brohrösterei in Danzig-Langfuhr 
—.—.—.—.———.—.—...—..—..—.—....—... 

        

   
  

  

      

  

    

      

    

    

  

        
   

  

Aeigene Filiaten und üederlagen im Freisteat ů   
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üm! wü 
Pa- Pade der Han. 

  

    
    

E eurrai. aher anur 
Me cmschlieSHÆeH Donnerstag 

S —        krym ercten      
       

     
    

    

      

  

   

   

  

   

in Tem e n V BSUe. 5 2 i 2 — ie, kas iuneann, 
Sama Strerhranm, FDes Shatßl. 

Ferrer: Tos Min in 

  

   

    

           

      

SSe ee EeichS Hn 
re Mede, 

·ü——— b ů gich- ar. AIörichrf. 
irtae ccitc Queli-Gas, E ErFeir Mteanzwar Eüren — Dur v Eerete Doakiin Laklenmarf: 2. Vickt 

Arüius Srüchnst er. . äncnt. Hinre m. ·. l.r. Lerrar meeee ia eanem meuen Tontkim — 

  

    
    
    Darm-Schlarfers 

auf Madern. ſebr ent 
erHalten. Iu verkanf. 
Enal. SDasm 15.



      

Sein dunkler Punkt 
Geltohlen, um ſeine Freunde aun beichenken 

Paul nennt ſich Arti. Iſt er auch. Ipnaleur. Keine 
große Nummer. dafür aber eine dolle Numnter. Im Ber⸗ 
liner Wintergarten hat er noch nie grarbeitet. wird er auch⸗ 
nie tun. dazu langt's nicht. Vom Londoner Coliſeum, dem 
Traum aller ernſthaften Artiſten — auch wenn ſie die⸗ 
ſpaßigiten Clomns ſind — davon weiß er nicht einmal den 
Namen. Aber er kennt jſo mauch ein großes und fetes Ge⸗ 
fängnis, manch e⸗ Zirchthauszelle. 

Er warf Bälle und Teler in die Luft, nicht immer 
grazibs, nicht immer geſchickt. Er ſpeilte die Bruſt beraus, 
wenn der heiſere Ausruſer draußen durch den Trichter in. 
das Toben der Glocken. Oraelkäſten, Glücksrädern und 
Menſchenitimmen gröhlte: „In der nächſtqen Nuümmer ſehen 
Sie, Damen und Herren, Euxropas Meiſterjongleur, Miſter 
Stone .. Kähl bis aus Herz hinan blickte Paul dann 
auf die unten ſich drängenden Mädchen. Selbſt die Nied⸗ 
lichſte ließ ihn kalt. „Seges.“ dachte er uerächtlich und 
wurde ichwach, wenn er im Schwarm der Gaffer ein Inngen⸗ 
geſicht ſab. auſ dem die MRojen der Gefundheit blühten. 
zerfloß dann ſein Lerz. Sehen Sie, das war der dunllte 
Punlt in Panis Dafein. Durch ſeiue ervtiſche Verdrehkheit, 
die ihm die Natur augebänat, kam er in duntle Geſellichaft, 
er wurde Dieb, wurde Einbrecher. 

Handelie er aus Not? Aus verbrecheriſcher Meigung? 
Aus Not auf keinen Fall. Er ſagt es ſelbit und ſein Ver 
halten nach den Taten beſtaätint das. Er machte ſich mich 
aus dem Beſitz des weldes und der Schmuctſachen. Wes 
wegen ſtahl er alſu? Wesmegen brach er ein? Aus ver⸗ 
hrecheriſcher Neigunagj? Auch das nicht eigeuntlich. Ein 
Raucher kann auf jeden Kall mehr und beſſere Gründe für 
iein Tabakqualmen angeben, als Paul für ſeine Taten. 
Seine garößte Sehniucht iit: zu ſein wir die andern, normal. 
In jeder Gerichtsverhandlung. die ſich um ihn dreht, kämpft 
er um einen Piychiater. Nicht weil ſer auf dem Sʃ1I reitet 
oder reiten will. Sondern er bat etwas von der wunder⸗ 
baren Heilmethode. Piychoanaluſe genannt, läuten aehört, die in ähnlichen Rällen wahre Wunder wirkte. Pant hofjit darum auch für ſich. 

Ohne eigentlich zu wiſien, wie und warum. brach er am 
Weihnachtsabend in die Briaittenkirche ein und beraubte 
einen Opferſtoc. Als Junge hbatte er hier zur heiliaen 

    

  

   

  

       

Handlung das Weihrauchfaß und die Klingel geichwenkt. 
Das binderte ibn auer nicht. fetzt feine kleine Notdurſt 
beim Schein der ewigen Vampe an einer ragenden Säule zu 
verrichten. Er wurde gefaßt und ſchwer beſtraft. Und wäi 
rend der Unteriuchuna in dieſem Kircheneinbruch kam ein 
Diebſtahl ans Tageslicht, der iwei ZJahre zurücklag. 1958 
beanugen war. anl leuanete nichts, er batie eine prächtige 
noldene Damenuhr geitohlen, ſilberne Armbänder. Granal⸗ 
bhrringe und mehr. Alles hatte er ſeinen „Freunden“ ae⸗ 
ichenkt. Zetzt wurde dieſer Diebſtahl nor dem Amtsgericht 

  

      

  

-erledig“'. Der Amtsanwalt wollte Pauk mit 2 Jabren 
Ziuckthaus beſtraft wiſen. Wieder verlanate Vaul nach dem 
Pinchinger. Vergeblich. Der Richter verurteilte ihn als 
rückfälligen Dieb min 1FJahr und 3 Monaten Gejänanis. 

Der entlaſſene Schupo 
Eine Erklärung des Polizeipräſidenten 

„Wir hatten uns Mitte Kebhrnar mit einer Affäre beſchäf⸗ 
tigt, der ein Schunomann zum Oypfer ſiel. Diejer Artikel. 
der die UHeberſchrift trug „Wic ein Schupomann auf die 
Straße geſetzt wurde“, bejaßte ſich mit der Behandluna, die 
einem im Dienſtc an Ischins erkrankten Poliziſten negen⸗ 
über angewandt wurde. Der Mann, der nach unſern Infor⸗ 
mationen heunte völlig geſund iß, wüurde entläaßen. 
Poliscipräſident ſchict uns nun zu der Angelegenbeit 
gende Berichtigung: 

»„Es iſt unwahr, daß das Ischiasleiden des Wachtmeiſters 
Aler nur durch Apirinkuren vehandelt worden ſei. 
Wahr iſt. daß Aier mit den modernſten Mitteln und Appa⸗ 
raten behandelt und iym eine ſechswöchige Kur im Mporbad 
Polzin ermöglicht worden it. Wahr iit ierner, das Frau 
Aler die Bemühungen Poliaciarztes in einem 
Briefe warm anerkannt und dem Arzte gedankt 
bat. Wahr iſt endlich, daß der Polizeiarzt aus eiaenen 
Mittelun der Frau Aler ein Darlehn von Ss, — 6 
gegeben bat, natürlich nicht zur Auſchaffung eines Appara⸗ 
tes, der im übrigen koſtenl zur Verfügnuna itand. 

Es iſt unwahr, daß Frau Alerx mehriach perſönlich und 
jernmündlich den Polizeiarzr um einen Beiuch bei ihrem 
Manne gebeten babe., der Arzt ſich aber nicht habe blicken 
laßen. 

Wahr iit. daß der Poliseiarzt, wie in allen anderen Källen 
it ets äratliche L neleittet und angeforderre Kran- 
fenbeſuche abaeitattet habe. 

Es iſt unwahr, daß ein anderweit hinzugezogener Arzt 
üſich mit dem Poltsciarzt in Kerbindung geſetzt habe und 
dann die Ueberführung des Aler ins Kraukenhaus ange⸗ 
vrdnet worden ſei. 

Wahr iſit, daß der in der Nacht herbeigerufene Eolizei⸗ 
Darzt die Heberinhrung des Alex angeordnet bat. 
x Unwahr iſt. daß der Polizeiarzt das Leiden des Aler auf 
eine Geſchlechtstraukhert zurückgeführt hätte. 

Wahr in, daß im Krankenhanie die Tiagnoſe anf 
ein Geſchlecht iden geitellt worden iſt. Daß der Poliseiarzt 
auf Grund dieſer Diagnoie Blutumerinchungen vornahm, 
war ſeine Pflicht. 

Unwahr iß, daß Alex bald darauf ganz geſund ge⸗ 
worden ſei. 

Wahr daß Aler den Anforderungen des voliseilichen 
Außendienſtes körverlich nicht mehr gewachjen iit und daß er 
deshalb penſioniert werden mußte. 

Tatſache im ſchließßlich, daß Alex auch nach 
ſcheiden wie nuch kein anderer Beamter Hilfe 
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ieinem Au 
von der Be⸗ 

   
börde erfahren bat. Ihm ünd ſeit dem 1. IB. 75.— G 
Unterſtüsungen zugeflofſen.“ 

Es geht bier in der Hauptſache darem, ob A. wieder 

  

dienitverwendunasfäbig in oder nicht. Wie uns mitageteilt 
morden iſt. ſteben einige Aerzte auf dem Standpunkt, daß 
A. durchaus geſund in und auch zum Straßendienſt wieder 
berange zogen werden kann. Ter Polizeipräſdent wird gut 
daran tun, wenn er auch die Argumente des Entlaßenen 
prüft. der ja von ſeinen Vorgeſeten als ein beſonders tüch⸗ 
tiger Beamter angefeben wird. 

Mentwahl von Richtern 
Die Fortjetzurng der am 11. Märß d. J. zum Teil ver⸗ 

kagten Nichterwahl fand am 28. März ſtatt. Es ſind zur 
Beſetzung der vorhandenen freien Stellen gewählt worden: 
Der Amtszverichtsrat Kabus vom Amtsgcricht Tiegen⸗ 

hof ſowie der Gerichtsaffeßor Abramfahn zu Land⸗ und 
Amtsgerichtsräten bei dem Landgericht in Danzig. der Amts⸗ 
uns Landrichter Tr. Kietinger zum Amtsgerichtsrat 
and zugleich Auffichtsrichter bei dem Amtsgericht in Tiegen⸗ 
bof. der Gerichtsaſſeßor Dr. Keſſel zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Tregenhof, der Amts⸗ und Landrichter 

  

  

   

Wie 

  

Dr. Kaiſer zum „ral bei dem Amtsgericht 
Renteich und der Se‚ iſor Dr. Derbe zum Land⸗ 
und Amtsrichter bei d udgeri'n in Dauzig. 

Der Amtsgerichtsr Ddr. Beurmann vom Amts. 
gericht Danzig iſt auch Landgerichtsrat vbei dem Land⸗ 
gericht in Danzig gewä worden. 

Ferner wurde zum ſiellvertretenden Handelsrichter 
wiedergewählt: Herr L̃oo Anker in Fa. S. Anker. Ge⸗ 
treidegroßhandlunn. Neu wurden zu ftellvertretenden Han⸗ 

„Selsrichtern gewählt die Herren: Kurt Siebenſreund 
in Ja. W. F. Buran, Da Wilbelm Riepe in Fa. Witt 
& Suendſen. Dr. Otto Houtermans, Direktor der 
Deutſchen Bank und Discontsogeſellſchaſt, Filiale Danzig. 

  

      
   

   

      

  

Danzüig⸗polniſche Wirtſchaftsverhandlungen 
Die Kontrollen ſollen eingeſchränkt werden 

Wie vor einiger Zeit angekündigt worden iſt. waren zwi⸗ 
ichen Dunzig und Polen Verhandlungen angehahnt über die 
Beſchlaanahme Dauziner Waren im Gebiet der Mepublik 
polen. Dieſe Verhandlungen haben geſtern, am 30. d. M., 
bengonnen. Von polniſcher Seite ſind hierzu erſchienen Ver⸗ 
treter des Handes- und Finangminiſteriums. 

Auf Dauz Seite werden die Verhandlungen geſührt 
von Senator Dr. Althoſi und in deſſen Vertreter non Herrn 
Oberregiernngsrat Brieſewitz. Auf polniſcher Seite führt 

Berhand nen der Abteilun faus dem polniſihen 
ndelsminiſterium, Herrn von Szagaillvn. 

handelt ſich, wie die Senatspreſſeſtelle mitteilt, i 
beſondere um die Vereinbarung von Danziger Kontinger 
tef, über die Nationaliſierxunga vyn Danziger Juduſtrie⸗ 
ersenguiſſen, vei deuen Dangiger Berufskontingente mit 
wikarbeitet ſind, und im enaſten Zujammenhang mit dieſen 
beiden Fräagen um die Einichränkung der Kunkrollen über 
Waren, die von Danzig in das Gebiet der Republitk Polen 
eingeführt werden. 

Zu Anſang der Verhandlungen wurde von polniſcher 
Seike belnunkgegeben, daß auf die Voritellungen des Danzi⸗ 
ger Handelsſenato. bei Herrn Miniſter Strasburuer letz⸗ 
texer jich in dieſer ÄAngelegenheit nach Warſchan begeben 
babe, und daß daraufhin eine Anweifnna des polniſchen Fi⸗ 
nansminiſterinms erlaſſen ſei. die bisher ausgeübten Kon⸗ 
trollen einzuichränken. Die Verhandlungen werden wahr— 
ſcheinlich 3 bis 4 Tage dauern. 

  

  

            

  

    

      

   

  

  

Dampferhavarie imm Hafen 
Schleppdampier jährt gegen 

Der Soüuleoper „Thor“ non der Bugſier⸗Schlep. 
Abs. hatte heute moörgen um Uhr beim Einlauſen den Frei⸗ 
bezirk eine Havarie mit dem deutichen Dampjer „Viktoer W. 
Kunſtmamun“ aus Steitin. Er ſallte dicken Dampfer vom Frei⸗ 
bezirt. Nord'cite, nach der Chemiſchen Fabrit. Kaiſerhnien, aſſiſrie⸗ 
ren. „Viltor W. Kunitmann“, der leicht auf Grund faß, harte mit 
Genebmigung ine Leine guer über den Frribezirk 

gehracht, um imf S 
„Thor“ mit voller Fahrt gegen die Troſſe und brach ſich dabei 

ſt ab: auch ieine Brücke erlitt Beichädigungen. Die 
frage iſt noch ungeklärt. Anarblich wußte der Führer ud 
nichts von der Genehmigung die dem Dampier erteilt war. 
Verhatung d Dampiers erlitt Jadurch eine unlirb'ame 

. 

Hochwaſſergefahr in der Weichſelniederung 
Die Zufahrtswege zur Fähre erſchwert 

nJiolge des auf der Stromweichjel sur Zeit berrſchenden 
Hochwaßers find die Zufahrtswene zur ſtaatlichen Dampf⸗ 

Kälemarf— Rothebude beute in etwa 8 Zentimeter 
überflutet. Das Fäyrſchiff lann de Betrieb an und 

für ſich unbebindert auirechterhalten, jedoch in das Herauf 
und Herabfahren auf die Kähre bäw. von der Fähre infolge 
des hohen aſſeritandes unmöglich. 

er Scheitel der Hochwaßerwelle wird heuteere 
lich Thorn vaſſicren und infolgedeſſen am Donnerstag dieſer 
Woche die Fähritelle Käiemark—Rothebude erreichen. Bon 
dieſem Tage ab in mit einem Fallen des Wafſers zu rech- 
nen. Der hohe Stand des Waſfers it sum Teil durch den 
injolge der ſtarten Nordwinde verurſachten Stau hernor⸗ 
gerufen. Es it damit zu rechnen, daß bei Nachlaſen baw. 
Drehen d— Windes die Waßertände im Unterlauf der 
Stromweichſel fallen werden. 

  Schifjahrts         
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Am Oſter⸗Sonnabend bleiben die Kaſſenſchalter der Spar⸗ 
kaen der Stadt Danz'eg, des Kreiſes Dan iger Höhe und 
des Kreiies Danziger Riederung geſchloßen. Siehe auch      

  

Schlachtviehrnarkt in Dunzig 
Amtlicher Bericht vom 31. März 1931 

Vreile in:r 50 Kiloaramm Lebendoewicht in Dang. Glö. 

Ochſen⸗ 
ah Vollfletichige. ausgemäſtete böchſten Schlachtwertes 

1. ijüngere — —„* 
S. ältere — 

bb ſonnige vollfleilchtae 
I. iüngere 

     

    

S„„ „ ů„„ „ „ „ « » 
S-ältEerrrrrr 

eàfkeiſck.g........„...„..„„.„„„„„„„ 
gerina genäbrte. 

Bullen: 
à Füngere vollfleiſchige, böchſten Schlachtwertes 3—9 
b) lonitice vollfleiſchidge oder ausgemäſtete 2—57 
ei fleifchige •·‚2—24 
di gerina cenäbrte •JwK„‚„‚— 

Nübe: 8, Schracht 3 2! Jüngere vollfleiſclae. böchſten Schlachtwertes 
D) loniiige vollfleilchige oder ausgemäſteke 
e%)/ leiſchlae. •·CCCCCECCE 
digrrina genährrtre j( 

Färſen, (Kalbinnen): 

   

a] Vollfleilchige. ansgemäſtete böchſten Schlachtwertes 
bi vollileiſchige — ·H2„„„„* 
C fleiſchige •́Müü——.„* 

Ireßer: Manlo genäbrtes Junavieh 
Lälbe 

al Tovvellender veſter Maſſt. 

  

ů 
d) keite Maß, und Sangkälber 
ei mittlere Maſt⸗ und Sangkolber 
Oi geringe Kälber DPDDDDQDQQCQ 

e: 
2 Maſtlämmer und füngere Maſtbammel. 1. Beide⸗ 

—
2
 

—
2
 

—
*
 

—
2
*
*
 

maſf. 2. Staulmaſt.. r — 
E Lut Keuäbrie Achaſe“ Slrere Maßftlänimer knd 31—23 

Lur gensörte Schaſe —2* — üichiges Scgafotetg. * *.—*    Soeiuera Cenösetes Schafvient: 
a] Keitichweine aber 200 Eiant Lebendgewicht . . 0—11 
d) vollilerſchine Schweine non irka 220 b's U Pfund 

wouſleßichicr & — — 2 ene 
e) Vollfleiſchige Schweine von Airta 200 bis 20 Siund 

Lebenpgewiarr. — AIec 
42 Debendasrsf, 3i weine von ikrka 180 bis υ fund V 

Tebendgewi ᷣWAA „ ſe 
e) Jelſchiae Schweine von tirfo 120 bis ith Sfuns 
Sebendgemwicttt..„ b,S N. is, — 

D eiichige Schwetne unter 120 Piund Lebendgewicht — 
eh Sanen —* — 

Markwertauf: Rinder. Kälber, Schafe. Schweine gcräuml. 
Bemertungen: Bacon⸗Schweine 36. — 
Nächſter Schlachtpiehmarkt des ſterjeſtes wegen am Miti⸗ 

woch. dem 8. April. .Iů. 
'e notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie enthalten 

  

iämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 

Der Ausban des Kraftwerkes Straſchin 
Die Stadt Danzia erhebt Einſprach — Kreistagswahlen ů„ 

am 17. Mai 
In ſechsitündiger Sitzung nahm am Sonnabend der 

Lreistag Danziger Höhe zu dem Haushaltsplan für 1931 
Stellung und ertediate eine Reithe von Wahlen. Der Land⸗ 
rat ging davei auf die Finauzlage des Kreiſes ein und er⸗ 
klärte, daß eine höhere Belaſtung der Gemeinde nicht mehr 
möglich ſei. An Kreisabaaben ſollen unter Berüctſichtiaung 
eines beſonderen Verteilungs- und Heranziehungsmodus 
22,5 Prozent eryoven werden—. K 

Die vinte beantragte, die 

Dienſtanfwandsentſchädiaung jür den Landrat 
zu ſtreichen, ſand für dieſen Antrag jſedoch bei der bürger⸗ 
lichen Mehrheil, die ſonil immer vom Sparen redet. kein 
Veritänduis. Der Antraga wurde abgelehnt. Abgelehnt 
wurde auch die kommuniſtiſche Forderung, die Hunde⸗ 
ſteuer des Kreiſes um 13D Prozeut zu erhöhen. Die Woh⸗ 
Uunngswirtſch⸗ des Kreiſes war alsdann Genenſtand einer 
längeren Devatte. die mit der Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung endetke. Der Kreisausſchuß foll nachprüfen, 
ob bei den vom Kreife aus Mitteln der Wolmungsbanabaabe 
erbauten Häuſern die Mietserhböbuna von t0 Pro⸗ 
zeunt überhaupt zuläſſig Sollte die Frage beiaht wer⸗ 
deu. ſoll im Wege eines Härteausaleichs die Mietserhö 
traabar gemacht werden. Der Etat wurde ſchli 
nehmigt. 

In längerer Debatte beſchäftigte man ſich mit dem Aus⸗ 
ban des Kraftwertes Straſchin⸗Pranaſchin. Schon ſeit 
einiger Zeit beſteht das Projekt, durch den 

Umban der Schefflerſchen Mühle 
fähiakeit des Kraſtwertes Straſchin-Vrangſchin 

zu ſteigern. Die Arbeiten dazu werden jedach nicht in An⸗ 
griff genommen, weshalb der ſozialdemokrätiſche Abg. 
Brill ſich nach der Urfache der Verzögernna erkundigte. 
Der Landrat erklärte, daß die Stadt Danzia Bedenken gegen 
den Ausban erhoben hkabe. Zur Zeit veſchäftiat ſich das Ver— 
waltunnsgericht nit dieſer Ange —— Die Prüfunga iſt 
äwar nych nicht berndel, duch iit der Ausbau inswiſchen aus⸗ 
geſchrieben worden. Nachprüfungen von Sachnerſitändigen 
hätten ergeben. daß d. Projiett des Kreiſes durchaus 
rentabel ſei, aber es ſei ſchwierig. die notwendigen Gelder 
zi beichaffen. Der Ausbau des Kraftwerfes ſei deshaln 
jehr unſicher gewarden. Es beſtehe kaum noch Ausſicht. die 
Arbeiten nuch in dieiem Zahre in Angariſi zu nehmen. Da⸗ 
durch werde mehreren. Hundert Erwerbsloſen die Beſchäf⸗ 
tigungembelichteit rerſaat. Der Kreisausſchuß genehmigte 
dann eine 

      

  

    
    

  

   

      

    
die Leiſtung 

    

   

  

     

            

Anleile von Uihi Sulden zum Ankauf der Giſchkaner 
Mühlenwerke. 

ipäter die Leißungsfähbigkeik des Kraftwerkes 
Straſchin⸗Prangichin erhühen wird. 

Zum Schluß der Sitzung ſpieltien die titſchi 
erbilder eder einmahe Molle. 

Sosialdemotraten und Kommuniſten verlangten mit recht 
die Entjernung der Vilder, was ſedoch voun der hürgerlichen 
Mehrheit abgelehnt wurde. Das war die letzte Sitzung des 
Kreistages Danziger Höhe, denn am 17. Mai finden Neu⸗ 
wahlen zu den Kreisiaaen ſtatt. 
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       Sitzuns aun 

    

Ein Zweiſamilicnhaus abgebrannt 

Fachwerkhaus der Lulasſchen Erben in Steegen 
geſtern mittag gegen 12 Uhr das Opfer eines Bran⸗ 
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Dadurch 

wurden zwei Familien wohnnnaslos. und zwar der Schuh⸗ 
macher Erich Zieymens und die Witwe Juſtine Wien⸗ 
hold. Letztere lonnte ihr geſamtes Junentar retken Zieh⸗ mens jedoch nur teilweiſe. uTeit jeines Mobiliars ver⸗ 
braunte. Die Eigentümer des niedergebrannten Gebäudes 
wohnen in Danzig und Kl. Iddorf. UKever die Entſtehun! 
des Feuers iit noch nichts Geuaues bekannt. 

Das 
wurde 
des. C 

    

   

  

       

  

    

   
  

Danziger Schiffsliſte 
Im Tanziger Haſen werden erwarket: 

Sched. D. „William“, fällig von Trellevorg, leer, Worms. 
Letr. D. „Johanne“, fällig von Vollonien, Schmefelti 

Behnte & Sie 
   
  —„ 

   

  

Dansa. D. „1. 4. fäalliga von Gdingen, Güter, 
Beunte &«L Sieg 

Leit. D. „Lieiturs“, 28. 3. von Skive, leer. Behnke & Sieg.    
    

    

  

Lett. D. 
mann. 

Norweg. D. 

  „Saule“, cu. 3. 4. ſällig von 

0 

(ädingen, leer, Sodt⸗ 

    Erland“, 36. 3. abends, ab Flensburg, leer, 
Behnke & Sieg. 

Lett. D. „Balvar“, ca. 
Lett. D. 

  

4. füllig von Riga, leer, Sodtmann. 
„Klints“, 7.-S. 4. fällig von Riga, leer, Sodtmann. 
„Trausporter“., u. M., 11 Uhr. ab Odenſe, leer, Als. 
„England“. mourgens „ab Spendsborg., loer, 

    
    

   

„unt Villemös“, 3t. 3, morgens., ab Esbjerg, Leer, 

  

„Mars“, 28. 3. von Bergen, leer, Bergenste. 
  

Danziger Standesamt vom 30. Mära 1931 
lle: Konlursnerwalter Mar Treuge, àt J. — 

  

       

   

    
  

we Auauſte Abramowiki geb. Horn, 732 J. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Mar Alsteben. ½J. — Zeichnerin lene Helbing. 
ledig, 62 J. — Invalide Wilhelm Vera, J. — Klein⸗ 

  

  Eheirau Helenc Drüge⸗ 
Wiiwe Emma Scharjenberg 

—. Diakoniſſe Margareie Fotö, 
Tochter Cva des Kafñierers Georg Kuſchek. 

reutner Peter Lingenberß. S„ i. 
müller geb. Weigelin. ‚7 J. 
neb. Drebluw. faſt &I2 
ledig. J. — 
fam Mongie. 

Am Karjreitaa und am Cſtermontaa in das Standesamtt 
zur Anzeige von Sterbejällen geöffnet von 11 bis t3 Uhr. 
————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom Zt. März 1931 
·. 3. 

  

     

      

       

    

Krakau —1.86 Nowy Sacz. 
Zawechoſt„ 12 Przemyfrlli. 
Warichan ** Wyczlow 
VPlock T„sn f Eultulik 

geſtern deun 

Thorn 4514 ntduerſpige 
Fordon 4.72 del 
Culm .ł .61 irichhau) , 
Graudenz 4,78 Liniane 
Nurzebrack..44.85 Schiemenhorſt ＋3½2—        

Voxlänfig letzter Eisbericht der Stromweichſel vom 
Au. X. fünt 

Strom und Mündung eisfrei. 

ff—————¼——27̃ UP—ͤ⁊—2ĩͤ— 

Küemmontlich für die ü. antie tür Inzerate    

  

    ntan Kooten deid U. Ta; nd Leraa, Buch⸗ 
Irndrreꝛ und Verlrasseiellichaf: m. b Am Srenôbaus 6.     

—



    sammlungsanzeigef 
EVD., L. Bezirf (Niederſtedt) Am Diens⸗ 

tad. Hen 31. Märaz iet abends 7 Uhr, 
im vofal Kutzborlft, Fravenderſamm⸗ 
iuns“ Roxtrag des (Gen. Kettor Leh⸗ 
mann.„Geichichte und Sotialdemolra- 
liel, Alle Vartcigrnoſfinncu uen und 
Mädchen der worktängen Nendlkexuna 
lade zu dieſjem Vortruc berslic einee⸗ 
labrn. 

S. A. J. Schidlitz. Tienstag, den a1. Mära: 
Wichiige Jauſeſtunde. Pünkiliches Er⸗ 
icheinen jedes (icuoſien lit Pflicht. 

Foch⸗ Arbelknebmerperband der Krifenrt 

  

     

  

  

    

    

    

abteiluna Am Dienstaa, dem e1 d. M. 
,„ Uür, abends. ſndet Heils bcin. 
mwaiſe 107 unf, DTemonſtratiansabend 
itatt. Es demonſtrrieron Kolleain,    Bohinaunn und diie Nollegen Füner 
und Slarvüa Ericheint Iuhlroit 

Der Vorſtand. 
kenarnype Kart 
tna., PünfzlAch 

  

  

SA Langiubr. Raſe. 
    

  

   
  

Marr. He icn 
1) Uhr. im ufeſtunde. Ter Ve⸗ 
ſuch von anderrn (Srunbenmhalicbern iit 
nerbeten r Koilchiührer. 

  

icnsiaa, den Sl. Albrcant. 1ir 
finder           

  
     Kortran der 

wirkung der 
Srauuen und 
ünd au dicſer 
geladen. 

S.A. 

     

   

Hüchen or 
'erjamminna beraltchein    

Deuticher Freidenfe. 

  

     

    

   

  

    

    

     

    

natsahteiinna für Kunit. —= 
und LNirchenweien tar „ie Scranbr der 
Aula der Per-jichule zur d'⸗ Geplante 
Proletartich Krierütuns- am 31. D5. M. 
vermringeri. T.eie kanr daber niche Mart- 
jinden. dua ein andrrer gaciancter Raum 
nicht zur eüanng mcht, Stiait de⸗ 

Jeritunde ndct iu der Gewerbebofle 
nlieldamm am alcichen Tagc lal, a.l. 

abecnds 7 Unr. nc Preichverfarimlena 
Talt. E utritt A, Mi. Arbriteicte Wrr. 
alrcder il. Pi Ter — 

Den:icher Woßttanethn deenefaAd, 
Tuniia, 
vormirin⸗    

    

zammluna. 
niberwartzan.     

         

    

  
Aericht voam und 
Uungnahme zum Parzetias. 2 Ac 

nactcacnb⸗    ie Teurkslcstung. 
iitmoct, Nen —     

  

S. A. A. Sbra. 2 
Betetlaannd ar 

    

      

     

   

    

jondern 
italt 

Arbeitbaemeinſcvaist der Ainderirennde. 
Sri-arnere, Tonzia Inng. nud Vrk. 
jallen. Waß cricrien 
dir Hei und 
jalkcnaruure 
  

  
Aktentaschen NKotfer 

  

Pfefferitindt Ar. 77 
MiiMvSb. e, Amrd. Ja- 
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un nur W 

3.75 
unAe MIMn 

  

Webleder- 
Handschuhe 

3u alien Faren 

1.35 
Webleder- 
Handschuhe 
SER- 2     

„Ouadsse 

1.75 
eeeiieeeeie 

Damen 

2. 250. 

  

TLashemaen ＋ 

P 

Dame 
Str ùm p 

n- 

fEe 
JNake. 

    
G laceée 

  

Waschleder- 
Handschuhe 

  

5.90 
eieeeeeeeieeeee 

Prinzehs- 
S S 

  

Dbamen 

  

Damen 

  

ie 

  

S c hilupf 
H sen 

128 42. F. 

78· 
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Preiswerte 
Suistenmalter 

  

Praktischer 
Sbortgürte! 

V. RALLer 
25. 
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flüir den Herrn: 
  

Freymanns 
Spe-.- ü 

  

Wochenend- 
Hem d 

D. Krg. u. Bind. 

      

Webleder- 
Handscnuhe 

    

Moderne 
Langbinder 
Kunstseisle, großes 
Farbensort. 0.95, O. 58 

38· 
Moderne 
Langbinder 

neue Muster, 
breite Form. 2.95, 

1.95 
Bembergseid. 
Langbinder 
letzte Fenheit, Zieh- 
torm. aufWolleinlage 

4.90 
Weic he 
Filzhüte 
B . und Flach- 

randform. 6,75, 

3.75 
Der weiche 
MoO dehut 

Glockenform. 
leirht angerauht 

11.50 
Wnereeneäe 

Herren- 
S O cKken 
Flor. mod. Dessins L. 95, 

1.45 
Herren-Sport- 
strümpfe 

*'n gcemustert 

2.95 

a pDpA- 
Handschuhe 

Lascher. 
Srre Qualität 

      

Seinkleider 
Eecht Mako 

SE= 
38, 2.85, 

  

3., 3.45, 

  

  Trikot⸗ Oberhemden 
Mmir mod. Zephirein- 

SSLZSn 4.50, 3.75, 

2.95 
Unter 
Sarnituren 
Farig Mako.Imirat ä— 

  

5.75 

Menfe. Mittsrec m Donnerstas Sis MHfr geöfnet! 
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Verrito v M Bett⸗ 
G. Trilt Watx. 
S. Triktleiter 15 G 
Br̃ 
verſäanilich Srrhude. 

Ellernbruch 10. 

Kinderberigeſt 
geſt. rofbfrk. Se 
3u, verfauf. 
Enal. Damm 14. 
Set. 2. Aufaang. 

2 Bettſtellen 
mit Matr. ſehr bil⸗ 
lia, Aneivab 38. 2 

Kneivab 38. 2. r. 

Eil. Seldpetteettenl-Al- 
Feldbeitneſtell 

aut erhee, b* verk. 
T i 8. 

Milchtanneng 16. 3 

Cich. Nähb⸗ n. Rauch⸗ 
tiſche aans bitig zu 
verkaufen 
Am Llip. Tor 15.16. 

Tiichlere: 
Sotgebäude. 

Grodes 

ODolggmälde 
Srigrünipt 

Stitleben. 
biuig 3. an Bsaſtben. 

(chimkprfti, 

Baſtion Kaninchen 

Sojas. Choiſel, b. 
baben. E. Aafobien. 
Metterbaneraafſe 14. 

Byf. lints 

Gut exbaltene 
Cbaſjelonane 

iſtr, 30 (§. zu rerf. 
Bröj. Wra 1I. 1. l. 

Gut exbaltener 
Kinderwagen 

und zipelflammiger 
Gaskocher 

zu verkautcn. 
Heinrichs. Lanaſuhr. 

Hauptitraße 14. 

Sarm. Br-Gaskrone 
2 Sarm Sandleuch⸗ 
ter. HängcgasSlamre, 
Jertenſch. Kätegl., 
Slumenkrinve. Nähb⸗ 
tiſch zu verkanfen 
Mirch. Wed 2IL2 S 

   
  

  

  

  

  

  

  

  

  

Großtr. blauer 

Kinder wigen 
au verkauf Schiwel. 

Solalle. 10. 

Sehr aut erb. dun⸗ 
kelblaner 

Kinderwagen 
„Breypnabor“ pill. * 
XLIL Molde 103. 

  

  

Gut exbaltener 
Kinderwagen 

billia am verkaufen 

    zu verfaufen: 
Biu menkrippe. 
Baichtehfel 

Gitnrre. Erranber, 
Barbaraguße 13.Bt. I. 

Sinarrnäbraajchine 
Werienfbar, verkänil. 
Sander. Lanaaurten 

MXD22ʃ.— 

Trinkrier 
Eilltaft m 
Eierkeller 
Pecrwich 

Gäkerqane 63. 

Mou 

V. Oil⸗ 
Siſchlex⸗ 

  

  

  

  

    ..—. Gullas. 

Flügel 
Markenfebrikat. aut 

  

HGeiae 
Sauißt su nerkauſen 
EIrab 12—221. 

Gute Geige 
zu vexfunfen. 

S. Lettan 
Alrit Crabeu. 62. 

Elegantes 

amügramm. 
preis 311. verk. 
Srob. Maminban 54 

Seffereranmosben 
arcen Linderwagen 
zir tanſchen ad. bil⸗ 
kie in verkaufen 
Lxäübenberg I1. 2. 

  

        

  

  

   
fic 

7 5. Dart- Linls. 

Echte Bricitanben 

  

  

u. Lappch. Saterna 
magtca mit Platrtc: 
E vetfanf, Veiters. 
Amlergen LL. 10.-11 

2 gur fnaende 
Kararirnbakne 

mit Bcner. Spiegel 
iSmerr zu Derf. 

Beridelem-Airchen⸗ 
aaßhre 35 5. I. Iintfs 

Gur nncende gelpbe 
Kanarienbhne 

anch Lichtfanget. bil⸗ 
lia zu* verfakfcr. 
EbOEAISSAL 2— 2. 

  

  

ütüefer Stamm“ 
2½ verfanfeer — 
EELeL. 

Kangriensa 
u. meibchen, ſerrie 

Kirber 1 
* perkamen 
üDDSSSE,   Sdese Biuneemekrirr 
eidie zn vert eder 
Segen amt „ 
Simentage. 28 
einzutaken. 
banter E. an . 
Memiabter. 

Saſt nener 

iw, L. S 
3 Schdit, Ouirn. 

Ecalfc-Etr. 1.  




